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1. Hintergrund und Aufgabenbeschreibung 
Leitbild der Energiepolitik des Freistaates Sachsen ist eine sichere, wettbewerbsfähige, klima- und umweltverträgli-
che sowie bezahlbare Energieversorgung. Dabei wird das Ziel verfolgt, den Freistaat schrittweise von fossilen 
Energieträgern unabhängig zu machen. Im Zusammenhang damit steht der Ausbau der Windenergie als Teil der 
erneuerbaren Energien. Zur besseren Bewertung der räumlichen Potenziale der Windenergie, insbesondere im 
Rahmen der Fortschreibung der Regionalpläne, wurde vom Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr (SMWA) die Erstellung einer Windpotenzialstudie für Sachsen ausgeschrieben. Mit der Durchführung 
wurde am 18.08.2016 die Bietergemeinschaft SaxWind beauftragt, die aus den Firmen GEO-NET Umweltconsul-
ting GmbH, Hannover und Dresden (GEO-NET), der IDU Ingenieurgesellschaft für Datenverarbeitung und Umwelt-
schutz mbH, Zittau und Dresden (IDU) und der Vereinigung zur Förderung der Nutzung Erneuerbarer Energien 
Sachsen, VEE Sachsen e. V. (VEE), besteht. Das Ingenieurbüro Kuntzsch GmbH, Dresden (IBK) unterstützte das 
Vorhaben u.a. bei der Durchführung von Standortbesichtigungen.  
Die Flexibilität bei der Steuerung der Nutzung der Windenergie durch die Regionalen Planungsverbände hinsichtlich 
der Identifikation von der Windenergie entgegenstehenden raumwirksamen Belangen wird durch die Ergebnisse 
der Windpotenzialstudie nicht eingeschränkt. Ergänzend zu den naturräumlichen Gegebenheiten und der Besied-
lung ist es für die räumliche Koordination aber auch sinnvoll zu wissen, wie effizient die Auswahl von aus raumord-
nerischer Sicht geeigneten Vorrang- und Eignungsgebieten zur Nutzung der Windenergie ist.  
 
Gegenstand der Windpotenzialstudie war die Ermittlung des Windpotenzials mittels einer Modellierung des mittle-
ren Windfeldes in Form von mittlerer Windgeschwindigkeit in m/s sowie mittlerer Windleistungsdichte (W/m²) unter 
Berücksichtigung der Geländestruktur u.a. in unterschiedlichen Höhen über Grund über die gesamte Fläche des 
Freistaates Sachsen mit einer für die naturräumlichen Gegebenheiten  geeigneten Methodik. Die Anzahl und die 
Abstufungen der unterschiedlichen Höhen über Grund waren – beginnend bei 50 Meter und endend bei 200 Meter - 
vom Auftragnehmer so zu wählen, dass sowohl Nabenhöhen von Bestandswindenergieanlagen als auch der tech-
nologische Fortschritt ausreichend berücksichtigt werden. Die vertikalen Abstufungsschritte sollten gemäß Vorgabe 
nicht größer als 30 Meter sein. Den Ergebnissen zu Grunde liegt jedoch eine vertikale Auflösung von 10 Metern. 
Diese Auflösung wurde so auch für die Berechnungsschritte, insbesondere bei der Verwertung des Windpotenzials, 
verwendet. Zur besseren Übersichtlichkeit wurde im vorliegenden Bericht bei der Darstellung der Ergebnisse die 
vertikale Auflösung von 30 Metern beibehalten. 
Das Modellierungsergebnis wurde mittels unabhängiger Vergleichsdaten verifiziert und der Prozess der Verifizie-
rung entsprechend dokumentiert. Dies umfasst auch die umfangreiche Darstellung der durchgeführten Standortbe-
sichtigungen der Vergleichs-Windenergieanlagen (VWEA). Außerdem sollten für eine Einordnung der Modellie-
rungsergebnisse die Unsicherheiten in Analyse und Verwertung des Windpotenzials dargestellt werden. Es wird 
darauf hingewiesen, dass die mit der Windpotenzialstudie zur Verfügung gestellten Daten auf einem Berech-
nungsmodell basieren und daher Ungenauigkeiten aufweisen. Die Daten können damit keine standortgenauen 
Gutachten zum dort konkret vorhandenen Wind- & Ertragspotenzial ersetzen. 
 
Der vorliegende Abschlussbericht stellt die Umsetzung dieses Leistungspaketes dar. 
 
Mit der Erarbeitung der Windpotenzialstudie hat das SMWA neben der Analyse des Windpotenzials für den Frei-
staat Sachsen auch die Entwicklung einer in das „Energieportal Sachsen“ (http://www.energieportal-sachsen.de/) 
eingebetteten Visualisierung und Software zur Verwaltung, Verdichtung und Verwertung des Windpotenzials in Auf-
trag gegeben. Dabei sollten weitere interaktive Anwendungen geschaffen werden. Die Funktionalitäten sind nach 
Benutzergruppen abgestuft: Eine allgemein zugängliche Version erlaubt es, über das „Energieportal Sachsen“ der 
Sächsischen Energieagentur (www.energieportal-sachsen.de) Informationen zu den Winddaten und Windpotenzia-
len in Sachsen zu erhalten. Eine umfangreichere Anwendungsmöglichkeit mit mehr Funktionalitäten richtet sich in 
erster Linie an die Regionalen Planungsverbände und bietet zusätzlich die Möglichkeit, in zu bestimmenden Flä-
chen unter der Berücksichtigung allgemeiner Windparkbedingungen, Jahresenergieerträge in verschiedenen Konfi-
gurationen prognostizieren zu lassen. Diese Prognose ist insbesondere hilfreich für den erforderlichen Nachweis 

http://www.energieportal-sachsen.de/
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der Regionalen Planungsverbände, dass die erfolgte Planung geeignet ist, einen bestimmten, über die Ausbauziele 
der Staatsregierung vorgegebenen regionalen Mindestenergieertrag an Windenergie umzusetzen. 
 
Zu dieser Anwendung, dem sogenannten „Planungstool“ wird eine Bedienungsanleitung erstellt, die in einer Anlage 
alle notwendigen Informationen enthält, um die hinterlegten Berechnungen nachzuvollziehen. Neben dieser detail-
lierten Bedienungsanleitung ist eine entsprechende allgemeinverständliche Dokumentation zur bereitgestellten ers-
ten Anwendung vorgelegt worden. Die Veröffentlichung der die Anwendungen betreffenden Dokumente erfolgt ge-
sondert zum vorliegenden Abschlussbericht, der sich deshalb ausschließlich auf die Darstellung der Modellierung 
des Windfeldes  beschränkt.  
 
Alle Kartendarstellungen erfolgten im Koordinatensystem UTM Zone 33N / ETRS89. 
Die Auftragnehmer der Windpotenzialstudie, insbesondere die Entwickler und Betreiber des webbasierten Informa-
tionsportals zur Windpotenzialstudie Sachsen, sowie deren Auftraggeber können für die bereitgestellten Rasterda-
ten nicht haftbar gemacht werden. 
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2. Landschaften Sachsens und abgeleitete    
Windregionen 

Der Freistaat Sachsen wird der Region Mitteldeutschland zugeordnet, zu der auch die Bundesländer Thüringen 
sowie Teile von Sachsen-Anhalt gehören. Er grenzt an die Republik Polen und an die Tschechische Republik sowie 
an die Bundesländer Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Bayern. 
Sachsen lässt sich großräumig den drei europäisch bedeutenden Landschaftsräumen der Tieflandbereiche (Nord-
sächsisches Flachland), der Lössregionen (Mittelsächsisches Lösshügelland) und der Mittelgebirgszonen (Erzge-
birge) zuordnen. Diese dominante Süd-Nord Gliederung des Freistaates Sachsen wird in der Detailbetrachtung in 
vielen Bereichen unterbrochen (siehe Abbildung 1), am markantesten durch das von Nord nach Süd durch den 
Freistaat verlaufende Elbtal. 

 
Abbildung 1: Übersicht über die Landschaften im Freistaat Sachsen  

Die unterschiedlichen Ausprägungen der Landschaften in Sachsen haben einen Einfluss auf die jeweils vorherr-
schenden Windverhältnisse. Die weitere Beschreibung einzelner Landschaftsräume basiert auf der Landschafts-
gliederung im Freistaat Sachsen des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG, 
2013), die für die Landschaftsplanung auf der Grundlage der Naturräumlichen Ordnung der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften, AG Naturhaushalt und Gebietscharakter, erarbeitet wurde, verschmilzt diese jedoch zu größe-
ren Bereichen. Dieses Verschmelzen erfolgte dabei nach subjektiven Maßstäben auf der Grundlage des Reliefs 
sowie ähnlichen analysierten Windverhältnissen (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Übersicht über aus den Landschaften und den analysierten Windfeldern sowie dem Relief abgeleiteten 
Windregionen im Freistaat Sachsen   

Das nordsächsische Flachland wird hier in den westlichen Bereich des Leipziger Landes, die Düben-Dahlener Hei-
de und das Nordsächsische Platten-und Hügelland untergliedert, welches durch die Elbe-Elster-Niederung vom 
östlichen Bereich der nördlichen Oberlausitzer Heidegebiete unterbrochen wird. Das Leipziger Land ist ein relativ 
ebener, stark wirtschaftlich (Landwirtschaft, Bergbau, Stadt Leipzig) geprägter Raum, der in die im Mittel höher 
gelegene Düben-Dahlener Heide und das Nordsächsische Platten- und Hügelland übergeht. Diese beiden Land-
schaftsräume sind leicht reliefierter und aufgrund der Bodenbedingungen deutlich stärker forstwirtschaftlich ge-
prägt. Gleiches gilt für den östlichen Bereich der nördlichen Oberlausitzer Heidegebiete. Die Lössregionen im Frei-
staat Sachsen werden im westlichen und mittleren Sachsen als Lösshügelland zusammengefasst. Im östlichen 
Sachsen wird die Lössregion je nach Lage im Relief dem nördlichen Oberlausitzer Heidegebiet zugewiesen (Ober-
lausitzer Gefilde) oder dem Oberlausitzer Berg- und Hügelland. Die Gefilde-Bereiche sind flach bis wellig ausge-
prägt und werden landwirtschaftlich genutzt, so dass diese reinen Lössgebiete einen sehr offenen Charakter besit-
zen. Die Berg- und Hügelländer sind neben dem Löss durch weitere eiszeitliche, vulkanische oder grundgesteins-
bildende Merkmale geprägt. Sie zeigen eine wellige bis kuppige Orographie und weisen je nach Bodeneigenschaf-
ten wieder vermehrt forstwirtschaftliche Nutzbereiche auf. 
Die Mittelgebirgszone im Freistaat Sachsen wird hier in fünf Bereiche unterteilt. Ein sechster Bereich, das Zittauer 
Gebirge im südöstlichen Sachsen, wurde hier dem Oberlausitzer Berg- und Hügelland zugeordnet. Die niedrigsten 
Bereiche dieser Zone gehören zum Naturraum des Erzgebirgsbeckens. In ähnlicher Höhenlage befindet sich das 
zwischen Thüringer Wald und Erzgebirge liegende Vogtland, dem hier auch das Elstergebirge zugeordnet wird. Die 
Nordabdachung des Erzgebirges wird dem Unteren Erzgebirge zugeordnet. Dieser Bereich zeigt einen hügeligen 
bis bergigen Charakter und weist z.T. markante Taleinschnitte der entwässernden Fluss- und Bachsysteme und 
einen hohen Waldanteil auf. Die Kammlagen des Erzgebirges dagegen zeigen einen plateauartigen Charakter mit 
z.T. weitläufigen, zusammenhängenden Waldgebieten. Das mittlere und östliche Sachsen wird durch das Elbtal von 
Torgau im Norden über Dresden bis nach Pirna und den markanten Reliefstrukturen der Sächsischen Schweiz im 
Süden an der Grenze zur Tschechischen Republik zerschnitten. 
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3. Modellierung des Windfeldes 
3.1. Vorgehensweise 
Das grundsätzliche Verfahren zur Bestimmung des im langjährigen Mittel zu erwartenden Windpotenzials und der 
darauf aufbauenden Verwertung im Rahmen von Energieertragsberechnungen im Bundesland Sachsen ist in Ab-
bildung 3 dargestellt. An die Aufbereitung der Modelleingangsdaten schließt sich zunächst ein erster Modelllauf mit 
FITNAH-3D zur Bestimmung des großräumigen Windpotenzials an. Anschließend wird die Winddatenbasis aufbe-
reitet, die im vorliegenden Fall aus Ertragsdaten von Vergleichs-WEA an ausgewählten und repräsentativen Stand-
orten besteht. Die Aufbereitung besteht dabei im Wesentlichen aus einer Filterung von unplausiblen Werten und 
einer geeigneten Langzeitkorrektur der Kurzzeitdaten. Mittels der aufbereiteten Winddatenbasis erfolgt eine Verifi-
zierung des modellierten Windfeldes an den Vergleichs-WEA-Standorten und daran anschließend eine Modelladap-
tion, so dass im Ergebnis verifizierte Windfelder für den Freistaat Sachsen in der gewählten horizontalen Auflösung 
für verschiedene vertikale Rechenflächen vorliegt. Entsprechend der Aufgabenstellung werden diese Windfelder im 
Energieportal Sachsen der SAENA GmbH visualisiert. 

        
Abbildung 3: Übersicht über die Vorgehensweise der Windfeldmodellierung sowie deren Verwertung im Freistaat 
Sachsen  
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3.2. Referenzdatenbasis 
Für die Windpotenzialstudie Sachsen musste zunächst eine geeignete Datenbasis geschaffen werden, die als 
Grundlage für die Modellierung des Windfeldes und der anschließenden, großräumigen Verifizierung der Ergebnis-
se und der Modellanpassung dient. Dazu evaluierte SaxWind zunächst den im Land existierenden Bestand an WEA 
und überprüfte deren Repräsentativität für den jeweiligen Landschaftsraum. Dabei zeigte sich bereits, dass die the-
oretisch zur Verfügung stehenden WEA nicht gleichmäßig über die Regionen verteilt vorliegen, so dass die spätere 
Validierung der Rechenergebnisse nicht überall mit gleicher Intensität durchgeführt werden konnte. Dies wiederum 
hat Auswirkungen auf die Aussagekraft der Simulationen bzw. auf die zu bestimmenden Unsicherheiten. Die vor-
handenen Ertragsdaten von Windenergieanlagen decken allerdings weite Regionen des Freistaates Sachsen gut 
ab. 
Als Grundlage für den Verfahrensschritt der Bereitstellung der langzeitrepräsentativen Winddatenbasis standen 
Ertragsdaten von 488 WEA zur Verfügung (siehe Abbildung 4). Davon befinden sich 325 WEA auf dem Gebiet 
Sachsens und 163 WEA auf grenznahen Gebieten. Die Datensätze entstammen zum Einem aus der Betreiberda-
tenbasis und den Datenveröffentlichungen im Internet und kommen zum Anderen direkt von Betreibern, Herstellern 
und Projektentwicklern, unterliegen damit z.T. der Geheimhaltung und enthalten mindestens monatliche Energieer-
träge sowie Angaben zu technischen Verfügbarkeiten.  
Die Auswahl der verwendeten Vergleichs-WEA erfolgt u.a. nach folgenden Kriterien:  

 Repräsentative räumliche Verteilung der Vergleichs-WEA über das Modellgebiet,  
 möglichst gute Datenqualität der Referenzdaten, 
 möglichst lange Betriebsperioden der Vergleichs-WEA, 
 möglichst Abdeckung der Nabenhöhen eines großen Höhenbereiches. 

Eine repräsentative räumliche Verteilung der Vergleichs-WEA ist mit Einschränkungen gegeben. Hinsichtlich der 
Nabenhöhen weisen 76 VWEA eine Nabenhöhe bis 65 m auf, 280 besitzen eine Nabenhöhe größer gleich 65 m 
und kleiner als 100 m und 132 von mindestens 100 m.  

            
Abbildung 4: Übersicht über die für die Verifizierung der Windfeldmodellierung verwendeten Vergleichs-WEA-
Standorte  
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Zur Herleitung des Windpotenzials aus den Ertragsdaten ist die Kenntnis anlagenspezifischer Informationen vonnö-
ten, wozu der Anlagentyp, die Nabenhöhe, die Standortkoordinaten, Leistungseinschränkungen sowie zusätzlich 
zum Ertrag die technischen Verfügbarkeiten zählen.  
Zur Ermittlung bzw. Überprüfung der vorliegenden anlagenspezifischen Kennzahlen, der Bewertung der Anströ-
mungsverhältnisse und damit Repräsentativität der WEA für das umliegende Areal sowie zum Abgleich der ver-
wendeten Eingangsdaten im Rahmen der Modellierung wurden Standortbesichtigungen der untersuchten Wind-
parks durchgeführt. Gemäß der geltenden Richtlinie TR6 wurde dabei darauf geachtet, dass seit dem Zeitpunkt der 
letzten Standortbesichtigung nicht mehr als zwei Jahre vergangen waren. Allerdings liegen nicht für alle Standorte 
Panoramabilder vor, dennoch sind Rauigkeits- und Reliefverhältnisse für alle Windrichtungen überprüft worden. 

3.3. FITNAH-3D: Modellbeschreibung, Grundgleichungen, 
Eingangsdaten  

Die Simulation der in dem Modellgebiet bestehenden Strömungsverhältnisse erfolgt rasterbasiert mit dem dreidi-
mensionalen nichthydrostatischen Mesoskalenmodell FITNAH-3D (Flow over Irregular Terrain with Natural and 
Anthropogenic Heat-sources ) (GROSS, 2002; GROSS et.al, 2002). FITNAH-3D erfüllt und übertrifft die in der VDI-
Richtlinie 3783 (VDI, 1992; VDI 2017) festgelegten Mindestanforderungen an mesoskalige Modelle und stellt damit 
seine grundsätzliche Leistungsfähigkeit unter Beweis. 
Mesoskalige Modelle umfassen atmosphärische Phänomene mit einer horizontalen Ausdehnung von 1 km bis 100 
km und einer Zeitdauer von 30 min bis zu einem Tag (VDI, 2017). Neben den in Abbildung 5: Raum- und Zeitskalen 
in der Meteorologie nach Orlanski (1975)   
 
 dargestellten Phänomenen umfasst dies neben dem Land-See-Wind auch das Berg-Tal-Windsystem. 

 
Abbildung 5: Raum- und Zeitskalen in der Meteorologie nach Orlanski (1975)   
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Diese qualitativ hochwertige Modellierungsform ist dazu geeignet, das Windfeld im komplexen Gelände des Frei-
staates Sachsen realistisch zu simulieren und wurde für ähnliche Fragestellungen in der jüngeren Vergangenheit in 
Deutschland (WPS Nordrhein-Westfalen, WPS Thüringen, zahlreiche WPS auf Landkreis- und Gemeindeebene) 
bereits erfolgreich von GEO-NET als verantwortlichem Hauptauftragnehmer der ARGE SaxWind eingesetzt. FIT-
NAH-3D wird kontinuierlich an die Fragestellungen der Windenergiebranche angepasst bzw. optimiert und im Rah-
men des Akkreditierungsprozesses intern verifiziert und mit Sensitivitätsstudien auf Unsicherheiten und Anwend-
barkeit in verschiedenen Geländeformen unter Einbeziehung externer Daten überprüft. 
Insbesondere erlaubt dieses Modell auch die Simulation von Regionalwindeinflüssen bei den Berechnungen von 
Langzeitwindverhältnissen, wenn diese bekannt sind. In Sachsen kommt dem Regionalwind „Böhmischer Wind“ 
eine gewisse räumliche und energetische Relevanz zu. Deshalb war es auch ein Ziel der Untersuchungen, dessen 
Einfluss im Erzgebirgsbereich mit zu berücksichtigen. Im Rahmen von standortbezogenen Analysen war dies be-
reits erfolgreich und nachvollziehbar durchgeführt worden. 
Grundlage für die Windfeldmodellierung sind Informationen hinsichtlich der großräumigen, mittleren synoptischen 
Wetterbedingungen, für welche die lokalen Windverhältnisse in verschiedenen Höhen über Grund (ü. G.) an einem 
Standort berechnet werden. Als repräsentative meteorologische Situationen werden die Windverhältnisse in einer 
Höhe von etwa 2000 m ü. NN. verwendet (geostrophischer Wind), da die Strömung in diesem Höhenniveau von 
den bodennahen Geländestrukturen unbeeinflusst ist. Die Modifikation des Windfeldes in Bodennähe und in der 
gesamten atmosphärischen Grenzschicht wird durch das dreidimensionale nichthydrostatische Mesoskalenmodell 
FITNAH-3D berechnet. Dabei finden die Richtung und die Windgeschwindigkeit der Strömung in der freien Atmo-
sphäre genauso Eingang in die Simulationen wie die charakteristischen Eigenschaften der Luftmasse. 
Das Grundgerüst des Modells besteht aus den Gleichungen der Impulserhaltung (Navier-Stokes-
Bewegungsgleichungen), der Massenerhaltung (Kontinuitätsgleichung) und der Energieerhaltung (1. Hauptsatz der 
Thermodynamik).  Da in diesem Gleichungssystem über den letzten Term in Gl. (1), der den Coriolis-Parameter 
𝑓𝑓enthält, die Corioliskraft Berücksichtigung findet, wird auch die in der atmosphärischen Grenzschicht zu beobach-
tende Winddrehung mit der Höhe berechnet. Die durch die Reynolds-Mittelung entstehenden Korrelationen von 
fluktuierenden Größen werden durch den Gradientansatz für turbulente Flüsse parametrisiert. Die aus diesem An-
satz resultierenden turbulenten Diffusionskoeffizienten (Km und Kh für Impuls und Wärme) werden mit der Prandtl-
Kolmogorov-Beziehung aus der turbulenten kinetischen Energie 𝐸𝐸 berechnet. Daher ist die Lösung einer weiteren 
prognostischen Gleichung für die turbulente kinetische Energie notwendig. Für den Fall, dass Feuchte berücksich-
tigt wird, kommt noch die prognostische Gleichung für die Feuchte 𝑠𝑠 hinzu. In dieser Gleichung bezeichnet 𝑃𝑃𝑠𝑠 Quel-
len und Senken der Feuchte. Mit diesen Annahmen schreibt sich das Gleichungssystem wie folgt: 
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Die in den Formeln enthaltenen Größen sind die Zeit 𝑡𝑡, die Geschwindigkeit 𝑢𝑢𝑖𝑖 und Richtung 𝑥𝑥𝑖𝑖 , die potentielle 
Temperatur 𝜃𝜃, sowie die Erdbeschleunigung 𝑔𝑔. Neben den Standardbezeichnungen handelt es sich bei 𝜌𝜌� um die 
mittlere Luftdichte sowie bei 𝑝𝑝′und 𝜃𝜃′um Druck- bzw. Temperaturstörungen. 
Der Einfluss der thermischen Schichtung auf die turbulente Durchmischung in der Grenzschicht wird mit einer 
schichtungsabhängigen Mischungsweglänge 𝑙𝑙 berücksichtigt.  

𝑙𝑙 = 𝑙𝑙𝑎𝑎/𝜙𝜙 (7) 

 
wobei φ die Profilfunktion darstellt welche nach Businger et al. (1971) ausgedrückt wird durch: 
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mit γ1=4.7 and  γ2=15. 𝑧𝑧 bezeichnet die Höhe und L die Monin-Obukhov-Länge, welche definiert ist durch: 
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mit der Schubspannungsgeschwindigkeit 𝑢𝑢∗ und dem turbulenten Wärmefluss 𝑤𝑤′𝜃𝜃′������, die beide mittels Ähnlichkeits-
theorie berechnet werden (Stull, 1988). Für die von Kármán Konstante 𝜅𝜅 wird ein Wert von 0.41 verwendet. 
Der turbulente Diffusionskoeffizient für Wärme, Kh, hängt mit dem turbulenten Diffusionskoeffizienten für Impuls, 
Km, über die turbulente Prandtl-Zahl zusammen. 
Für die zeitliche und räumliche Diskretisierung der Variablen werden finite Differenzen verwendet, wobei zeitliche 
und räumliche Differentialquotienten in Differenzenquotienten überführt werden. Für den Zeitschritt wird eine vor-
wärts gerichtete Differenzenapproximation verwendet. Begrenzt wird die Größe des Zeitschritts durch verschiedene 
Zeitschrittkriterien.  

 
Abbildung 5: Skizze des numerischen Gitters mit Lage der meteorologischen Variablen im dreidimensionalen nicht-
hydrostatischen Mesoskalenmodell FITNAH-3D  

Die Lösung der Gleichungen erfolgt auf einem versetzt angeordnetem Gitter (Gross, 1993; siehe Abbildung 5), bei 
dem skalare Größen im Zentrum der Rechenzellen und Geschwindigkeitskomponenten an den entsprechenden 



 

 
21 

Seitenwänden berechnet werden. Die Druckstörung 𝑝𝑝′wird mittels einer dreidimensionalen diskreten Poisson-
Gleichung direkt gelöst, für die vertikale Komponente durch Gauss-Elimination und in der Horizontalen durch eine 
Fast-Fourier-Transformation (Günther, 2010). 

 
Abbildung 6: Vom Mesoskalenmodell FITNAH-3D verwendetes geländefolgendes Koordinatensystem. Die Topographie 
ist schraffiert (Gross, 1993)     

In der Vertikalen werden bei den Modellsimulationen 50 horizontale und geländeangepasste Rechenflächen überei-
nander angeordnet (siehe Abbildung 6). Der Abstand ist in Bodennähe mit 5 m bis 10 m sehr gering gewählt, dar-
über hinaus nimmt der Abstand sukzessive zu, bis der Oberrand des Rechengitters in der Höhe von max. 2000 m 
ü. G. erreicht wird. Diese Festlegung trägt der Tatsache Rechnung, dass die vertikalen Änderungen der meteorolo-
gischen Variablen in Bodennähe besonders groß sind, während in größeren Höhen üblicherweise nur noch geringe 
Variationen beobachtet werden. 
Die Randbedingungen werden so gewählt, dass durch Hindernisse nahe der Oberfläche hervorgerufene Störungen 
bis zur Modellobergrenze verschwinden, wo ein ungestörter Zustand mit festen Werten des Windes, der turbulenten 
kinetischen Energie, der Temperatur und der spezifischen Feuchte angenommen wird. 
Als Randbedingung am Unterrand des Modellgebiets werden die Geschwindigkeitskomponenten gleich Null ge-
setzt. Die turbulente kinetische Energie ist proportional zum Quadrat der Schubspannungsgeschwindigkeit, welche 
unter Annahme eines log+linear Windprofils nahe der Oberfläche berechnet wird. Des Weiteren wird jedem Gitter-
punkt eine Geländehöhe und eine Landnutzungsklasse zugewiesen.   
Die verschiedenen Nutzungstypen werden auf Basis von langjährigen Erfahrungswerten und der Geländekenntnis 
durch eine Hindernishöhe, einen Durchlässigkeitsbeiwert und eine Rauigkeitslänge gekennzeichnet. Die Genauig-
keit dieser Eingangsdaten orientiert sich dabei am Rechengitter. Gerade die Effekte größerer, meist geschlossener 
Hindernisse, wie z.B. von Gebäudekomplexen oder Waldbeständen auf die Verteilung der meteorologischen Vari-
ablen, müssen auf eine realistische Art und Weise in der Windfeldsimulation Berücksichtigung finden. Die Einfüh-
rung einer erhöhten Bodenrauigkeit liefert in der Regel keine zufriedenstellenden Ergebnisse. Erst bei der Berück-
sichtigung von z.B. Baumhöhen und Bestandsdichten sowie von Gebäudehöhen und Bebauungsdichten gelingt es 
dem dreidimensionalen nichthydrostatischen Mesoskalenmodell FITNAH-3D, die typischen starken Verzögerungen 
der mittleren Strömung sowie die deutliche Verstärkung der Umgebungsturbulenz im Einflussbereich von Wäldern 
und Siedlungen zu berechnen. Die Landnutzungsstrukturen werden dabei standardmäßig in die folgenden Landnut-
zungsklassen untergliedert: Wald, Gehölz, Siedlung, Gewässer und Freifläche. Die verschiedenen Nutzungsklas-
sen werden im Strömungsmodell durch mehrere Variablen (Rauigkeitslänge, Bestandshöhe, Porosität etc.) para-
metrisiert.  Die Landnutzungsklassen Wald und Gehölz werden durch das in FITNAH-3D implementierte Waldmo-
dell (Gross, 1993) behandelt. Wald wird mit einer mittleren Bestandshöhe (z.B. 20 m) berücksichtigt. Verschiedene 
Waldtypen (Laub-, Nadelwald) können entsprechend ihrer Eigenschaften differenziert modelliert werden. Die Nut-
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zungsklasse Siedlung wird in FITNAH-3D mit einem Porositätsansatz (GROSS, 2014) modelliert. Für unterschiedli-
che Bebauungstypen (Wohnbebauung, Industriegebiete etc.) können die verwendeten Parameter variiert werden.  
Die einzelnen Realisierungen der Modellrechnung werden in den Parametern Anströmrichtung und Windgeschwin-
digkeit am Modelloberrand (Antrieb) sowie atmosphärische Stabilität variiert. Die entsprechenden Ergebnisse wer-
den anhand ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit, die durch die Referenz-Windstatistik determiniert ist, gewichtet. Infor-
mationen zur atmosphärischen Stabilität können aus verschiedenen Quellen wie lokalen Messungen, Wetterprog-
nosemodellen oder Reanalysedaten entnommen werden. 
Das Auswerteverfahren kann für jede Rasterzelle des Rechengitters oder, nach einer Interpolation der Berech-
nungsergebnisse der Einzelrechnungen, für jeden beliebigen Punkt und jede Höhe im Modellgebiet angewendet 
werden. Als Ergebnis steht also für jeden zu betrachtenden Standort eine Windstatistik in Form einer diskreten 
Häufigkeitsverteilung (statistisch berücksichtigt werden keine stetigen Zwischenwerte sondern individuelle Einzel-
werte aus der Eingangsdatenbasis) eingeteilt in Windrichtungsklassen bzw. richtungsabhängige Weibullparameter 
als Kenngrößen der Windgeschwindigkeitsverteilung zur Verfügung (siehe Abbildung 7). Es sind auch flächenhafte 
Darstellungen für beliebige Höhen über Grund im Modellgebiet realisierbar um die räumliche Variabilität der Wind-
verhältnisse beurteilen zu können. Dabei bezieht sich die standortspezifische Windstatistik auf den am nächsten 
gelegenen, für die Umgebungsbedingungen repräsentativsten Gitterpunkt der Modellrechnung. Grundsätzlich wer-
den die vertikalen Rechenflächen so angeordnet, dass alle für die WEA-Standorte relevanten Höhen ü. G. abge-
deckt werden. Liegt eine betrachtete Höhe, für die die Windstatistik ausgelesen werden soll, zwischen zwei Re-
chenflächen, so wird die Windgeschwindigkeit linear interpoliert. Die standort- und nabenhöhenspezifischen Wind-
statistiken beinhalten alle wichtigen Simulationsergebnisse, die für eine Ertragsberechnung benötigt werden, wie 
z.B. Häufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeit, Windrichtungsverteilung, Windstärkeverteilung und Luftdichte 
anhand der Parameter Luftdruck und Temperatur.  

 
Abbildung 7: Zusammenfügen von (von unten nach oben) Orographie, Landnutzung, Windfeldern und Reanalysedaten 
(Antrieb)   
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Für das gesamte Rechengitter werden für jeden Rastermittelpunkt und für jede beliebige Höhe ü. G. ein Mittelwert 
der simulierten Windgeschwindigkeit sowie die richtungsabhängigen Weibullparameter ausgewertet. Auf Grundlage 
dieser Auswertung kann ein flächendeckendes Windfeld für das Modellgebiet erzeugt und dargestellt werden. 
Die Modellsimulation ist für einen Untersuchungsraum von ca. 250 km x 187 km mit einer Maschenweite von 100 m 
in Süd-Nord und 100 m in West-Ost Richtung erfolgt. Die Festlegung der Größe der einzelnen Rechengitter erfolgte 
in Abstimmung mit dem Auftraggeber auf Basis der Größe des zu untersuchenden Areals in Verbindung zur Lage 
der Vergleichs-WEA sowie zu den topographischen Umgebungsbedingungen. 
Die im Geographischen Informationssystem (GIS) zusammengeführten Informationen zur Landnutzung und zum 
Relief müssen für die Modellrechnung mit dem mesoskaligen Simulationsmodell FITNAH-3D rasterbasiert aufberei-
tet werden. Für die Rasterung der Landnutzungs- und Reliefstrukturen in die entsprechende Maschenweite der 
festgelegten Rechengitter im Modellgebiet wird GIS-Software eingesetzt. Da durch eine Rasterung von Vektordaten 
Informationen verloren gehen können, werden die resultierenden Raster für die Modellierung nochmals geprüft. 
Die Landnutzungs- und Reliefstrukturen in den Rechengittern im Bereich von Sachsen wurden aus ATKIS-DLM 
bzw. ATKIS-DGM25 des Staatsbetriebs Geobasisinformation und Vermessung Sachsen (GeoSN) unter Berück-
sichtigung aktueller Satellitenbildern gewonnen. Für die Rechenraster im Außenbereich, die außerhalb der Landes-
fläche von Sachsen liegen, wurden die Informationen zur Landnutzungs- und Reliefstruktur aus den digitalen Karten 
Europas des europäischen CORINE-Datensatzes in der Version 2012 (EEA, 2015) und aus dem EU-DEM-
Höhendatensatz (EEA, 2013) gewonnen. Die Daten wurden anschließend  anhand der Ergebnisse der Standortbe-
sichtigungen sowie unter Berücksichtigung aktueller Satellitenbilder und dem vom Auftraggeber zur Verfügung ge-
stellten topographischen Kartenwerk überprüft und gegebenenfalls korrigiert. 
Die zur Modellsimulation genutzten Höhen- und Nutzungsinformationen sind im Folgenden dargestellt (siehe Abbil-
dung 8 und Abbildung 9). 

 
Abbildung 8: Landnutzung (Rasterauflösung 100 m) im Bereich des Freistaates Sachsen  
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Abbildung 9: Orographische Situation (Rasterauflösung 100 m) im Bereich des Freistaates Sachsen  

Zur Festlegung der meteorologischen Situation werden ConWx-Daten verwendet, welche von EMD in Kooperation 
mit ConWx ApS entwickelt worden sind (EMD, 2017b; CONWX, 2017). Dabei handelt es sich um stündliche Wind-
geschwindigkeitsdaten aus einem Klimamodell für West- und Zentraleuropa, das durch die ERA-Interim Re-
Analysedaten des European Center for Medium-Range Weather Forecasts (ECMWF) angetrieben wird. Die Auflö-
sung des Modells beträgt 0,03° x 0,03° Breitengrad/Längenrad, was für Deutschland im Mittel einer Auflösung von 
etwa 3,3 km x 2,1 km Süd-Nord/West-Ost entspricht. Die Daten geben die Windverhältnisse am Standort auf meh-
reren Höhenniveaus (10 m, 25 m, 50 m, 75 m, 100 m, 150 m & 200 m) mit den Parametern Windgeschwindigkeit 
und -richtung nach einer entsprechenden Korrektur gut wieder. Aus den gemessenen Bodenwindverteilungen wur-
den mittels geeigneter Algorithmen Höhenwindpunkte bzw. die mittleren Häufigkeitsverteilungen (Windgeschwin-
digkeit, Windrichtung) des Höhenwindes generiert, da dem Modell als Antrieb Winddaten aus der freien Atmosphä-
re vorgegeben werden müssen.  
Die für einen Gitterpunkt repräsentative Häufigkeitsverteilung wird bestimmt durch eine entfernungsabhängige Ge-
wichtung der umliegenden Höhenwindpunkte. Die Antriebsdaten werden vorab stichpunktartig hinsichtlich ihrer 
Windrichtungsverteilung verifiziert. Zu diesem Zweck können Daten von bodennahen Wetterstationen, Reanalyse-
daten, im Umfeld stattgefundenen Windmessungen und Gondelpositionen von WEA geprüft werden. Während der 
Verifizierung des Modells wurde dieses den vorliegenden Landschaftsräumen entsprechend adaptiert, um die gefil-
terten und langzeitbezogenen Erträge der ausgewählten Vergleichs-WEA mittels der modellierten Windverhältnisse 
bestmöglich nachzurechnen. Ziel ist insgesamt eine großflächige, stimmige Reproduktion der Langzeiterträge der 
VWEA, die als repräsentativ und in ihrer Güte als ausreichend für die vorliegende Fragestellung eingestuft werden. 
Während der Nachberechnung werden auch die Abschattungsverluste der VWEA untereinander berücksichtigt.  
Die Adaption erfolgt dabei durch eine Skalierung der Höhenwindgitterpunkte sowie durch die Ergänzung des 
gleichmäßigen, feinmaschigen Höhenwindrasters (siehe Abbildung 10) durch weitere Höhenwindpunkte an den 
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Standorten der repräsentativen VWEA, um auch lokale Effekte wie im Falle Sachsens beispielsweise den Böhmi-
schen Wind, die von den globalen Reanalysen normalerweise nicht aufgelöst werden, realistisch zu simulieren. 

 
Abbildung 10: Übersicht über die zur Auswertung der Windfeldmodellierung Sachsens verwendeten Höhenwind-
Gitterpunkte (rote Sterne) 

Die monatlichen Energieerträge der Vergleichs-WEA werden zur Bewertung und Verifizierung der Simulationser-
gebnisse bereinigt verwendet. Hierfür werden die vorliegenden monatlichen Ertragsangaben mit den angegebenen 
technischen Verfügbarkeiten korrigiert und auf Basis von Korrelationsuntersuchungen hinsichtlich ihrer Plausibilität 
überprüft. Unplausible Daten (meist Monate mit geringer technischer Verfügbarkeit) werden nicht für den Langzeit-
bezug eingesetzt. 
Der Langzeitbezug von Energieproduktionsdaten wird im Bereich Windanalytik von GEO-NET nach aktuellem 
Stand der Technik mit mindestens zwei unabhängigen, für den untersuchten Standort repräsentativen, Langzeitda-
ten durchgeführt. In der Regel wird der Langzeitbezug mit dem regionalen BDB-Index Version 2011 der Betreiber-
Datenbasis (BDB, 2017) und einem aus dem nächstgelegenen Gitterpunkt der MERRA-2-Reanalyse (MOLOD et.al, 
2015; EMD, 2017c) mithilfe des unter Verwendung der Leistungskennlinie einer modernen WEA ermittelten Er-
tragsindex vorgenommen.  
Bei der Betreiber-Datenbasis handelt es sich um einen statistischen, monatlichen Mittelwert, der das Verhältnis 
zwischen gemeldeten Monatsenergieerträgen von WEA zu langjährigen, mittleren Erträgen beschreibt. Deutschland 
ist dazu in 25 unterschiedliche Regionen eingeteilt, die über möglichst einheitliche Windverhältnisse verfügen und 
von möglichst vielen WEA repräsentiert werden sollen. In einem Verfahren wird jeden Monat bestimmt, welche 
WEA in die Berechnung des Indexwertes einfließen, sodass die Anzahl gemeldeter Monatserträge von Monat zu 
Monat variiert. Die aktuell gültige Version 2011 bezieht sich auf einen Bezugszeitraum von 1996 - 2009. Im Ver-
gleich zum Bezugszeitraum der letzten 20 Jahre (1997-2016) ergäben sich für die später ermittelten Windfelder um 
ca. 1-2 % reduzierte Windgeschwindigkeiten. 
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MERRA-2 (Modern Era-Retrospective analysis for Research and Applications; MOLOD et.al, 2015; EMD, 2017c) ist 
das Nachfolgeprodukt der nicht mehr fortgeführten Reanalyse MERRA (RIENECKER et.al, 2011) vom NA-
SA GSFC Global Modeling and Assimilation Office (GMAO). Es handelt sich dabei um eine globale Reanalyse, die 
auf einem Gitter mit 0,5° x 0,625° Breitengrad/Längengrad vorliegt und damit eine Auflösung von etwa 50 km auf-
weist. MERRA-2 basiert auf einer breiten Beobachtungsbasis und berücksichtigt Satellitenmessungen in großem 
Umfang. Auf zwei Höhenniveaus (10 m und 50 m) liegen die Parameter Windgeschwindigkeit, Windrichtung, Tem-
peratur und Luftdichte vor. Durch das im Gegensatz zu operationellen Wettermodellen unveränderliche Modellsys-
tem und die qualitätsgeprüfte, breite Beobachtungsdatenbasis ist die MERRA-2-Windgeschwindigkeitszeitreihe 
über den gesamten Zeitraum weitgehend konsistent und homogen. Die stündliche MERRA-2 Windgeschwindig-
keitszeitreihe wird mit einer anlagenspezifischen Leistungskennlinie in einen Ertragsindex umgerechnet und auf 
einen festen Referenzzeitraum (1996 - 2009) bezogen. 
Für die Prüfung der Konsistenz oder Inhomogenität der Langzeitdaten werden die Indices miteinander verglichen 
und die Abweichungen im Rahmen der Unsicherheitsbetrachtung berücksichtigt. MERRA-2 und BDB-Index werden 
jeweils zu 50 % gewichtet. 
Der Zusammenhang zwischen den dargestellten Kurz- und Langzeitdaten sowie die Berechnung des zu erwarten-
den Energieertrages an den VWEA-Standorten im Langzeitniveau erfolgten hier mit Hilfe der linearen Regression 
und ist beispielhaft für eine VWEA am Referenzstandort Windpark Wettersdorf in der Abbildung 11 dargestellt.  

 
Abbildung 11:  Beispielhafte Korrelation zwischen den Langzeitindices (MERRA-2, BDB-Index v. 2011) und den Kurz-
zeitdaten einer VWEA am Referenzstandort WP Wettersdorf  
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3.4. Zusammenfassung und Ergebnisse der Windfeldmo-
dellierung 

In dem modellierten Windfeld zeichnen sich in Sachsen unabhängig von der jeweiligen Höhe ü. Grund vier groß-
räumige Bereiche ab, die zum überwiegenden Teil gute bis sehr gute Windhöffigkeiten aufweisen. Zum einen sind 
dies die Höhenlagen des Oberen Erzgebirges, die nach der Modellierung sehr gute Windverhältnisse zeigen, je-
doch gerade im westlichen Bereich aufgrund fehlender Referenzdaten zur Plausibilisierung gleichzeitig hohe Unsi-
cherheit aufweisen. Weitere Regionen sind der östliche Teil des  Untere Erzgebirge, das Lösshügelland und in Tei-
len das Nordsächsische Platten- und Hügelland. Maßgeblich für das hier modellierte große Windpotenzial ist die 
Orographie bzw. die Exponiertheit der Standorte. Eine dritte Region, die vergleichsweise gute bis sehr gute Wind-
höffigkeiten aufweist, ist das Lausitzer Hügel- und Bergland im östlichen Sachsen. Ebenfalls eine gute Windhöffig-
keit zeigen Bereiche im nördlichen Leipziger Land und in der Düben-Dahlener Heide. Windschwächere Bereiche 
sind hingegen aufgrund der orographischen Bedingungen die Tallagen kleinerer Flüsse und Bäche und die Tallagen 
der Elbe in der Stadtlandschaft Dresden sowie der Sächsischen Schweiz. Weitere großräumige Regionen mit nied-
rigeren Windgeschwindigkeiten sind große Teile des südlichen Leipziger Landes und der nördlichen Oberlausitzer 
Heidegebiete, das Erzgebirgsbecken, die westlichen und mittleren Bereiche des Unteren Erzgebirges und weite 
Bereiche des Vogtlandes. Die markante Abschwächung des Windes im Vogtland sowie im westlichen und mittleren 
Bereich des Unteren Erzgebirges bis ins Erzgebirgsbecken wird durch Leeeffekte und Leelagen des Oberen Erzge-
birges, des Fichtelgebirges und des Frankenwaldes hervorgerufen. Innerhalb dieser windschwächeren Bereiche 
gibt es jedoch lokale, kleinere Erhebungen gegenüber dem jeweiligen Umland, an denen durch die lokale Expo-
niertheit die Windhöffigkeiten besser sind.  
Liegt die modellierte mittlere Windgeschwindigkeit in 50 m ü. Gr. mit einem Flächenanteil von rund 75 % der Lan-
desfläche von Sachsen im Bereich zwischen 4,5 m/s und 5,5 m/s, liegen in 170 m bzw. 200 m ü. Gr. rund 80 % der 
Landesfläche von Sachsen im Bereich zwischen 6,5 m/s und 7,5 m/s. In einer gängigen Nabenhöhe von etwa 140 
m ü. Gr. weisen so gut wie alle Bereiche Sachsens höhere Windgeschwindigkeiten als 5,5 m/s auf und sollten somit 
aus der Sicht des Windpotenzials für eine Windkraftnutzung geeignet sein. Ausnahmen bilden hier nur geringe Flä-
chenanteile der tief eingeschnittenen Täler im nördlichen Hangbereich des Erzgebirges. Exemplarisch sind in Ab-
bildung 12 die Ergebnisse der modellierten mittleren Windgeschwindigkeit für eine Nabenhöhe von 110 m darge-
stellt. Die Ergebnisse der anderen Rechenflächen sind dem Anhang zu entnehmen (Abbildung 228, Abbildung 230, 
Abbildung 232, Abbildung 234, Abbildung 237, Abbildung 240). 
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Abbildung 12: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 110 m Nabenhöhe  

Allgemein nimmt das Windpotenzial mit der Höhe räumlich und energetisch zu. Bis einschließlich des Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG) 2014 wurde ein logarithmisches Windprofil zur Beschreibung des Vertikalprofils der Wind-
geschwindigkeit verwendet, welches aber in Höhen von etwa 60 m bis 100 m langsam seine Gültigkeit verliert, ab-
hängig von der thermischen Schichtung der Atmosphäre. Aufgrund von immer größer werdenden Nabenhöhen der 
geplanten WEA wurde deshalb im EEG 2017 das Hellmannsche Potenzgesetz (power law) für die Beschreibung 
der Höhenzunahme der Windgeschwindigkeit verankert. In diesem Gesetz wird die Zunahme der Windgeschwin-
digkeit mit der Höhe durch den Höhenexponenten α (alpha) ausgedrückt. Ein kleines α bedeutet eine geringe Ge-
schwindigkeitszunahme mit der Höhe, also ein steiles Vertikalprofil, während ein großes α mit einer stärkeren Zu-
nahme der Geschwindigkeit mit der Höhe verknüpft ist, also mit einem flachen Vertikalprofil. Ausgehend von einer 
Windgeschwindigkeit vref in einer Referenzhöhe zref berechnet sich danach die Windgeschwindigkeit in der Höhe z 
aus: 

𝑣𝑣𝑧𝑧 =  𝑣𝑣𝑟𝑟𝑟𝑟𝑟𝑟 �
𝑧𝑧

𝑧𝑧𝑟𝑟𝑟𝑟𝑟𝑟
�
𝑎𝑎

 (10) 

Die Zunahme der Windgeschwindigkeit mit der Höhe hängt neben der thermischen Schichtung der Atmosphäre vor 
allem von der Rauigkeit und damit von der Landnutzung und der Orographie ab. Während raues Terrain, wie z.B. 
bewaldete Höhenzüge, grundsätzlich mit großen Werten für α einher geht sind flache, ausgeräumte Landschaften 
mit ackerbaulicher Landnutzung mit kleinen α verbunden. Allerdings gilt dies im Wesentlichen nur für kleine bis 
mittlere Höhen über Grund, für größere Höhen über Grund wird schließlich die Geländehöhe zum entscheidenden 
Faktor und die Landnutzung immer vernachlässigbarer. Zur besseren Vergleichbarkeit: Der Referenzstandort ist im 
EEG 2017 mit einem α von 0,25 definiert. Allerdings wurde zur Herleitung dieses Wertes die mittleren Verhältnisse 
zwischen 100 m und 140 m herangezogen, für den in Abbildung 14 dargestellten Höhenbereich von 110 m bis 170 
m hätte sich ein geringerer Wert ergeben, so dass dieser Referenzwert nur bedingt als Vergleich herangezogen 
werden kann. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Logarithmisches_Windprofil
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Abbildung 13: Vertikalprofil der modellierten mittleren Windgeschwindigkeit zwischen 50 m und 110 m ausgedrückt 
durch den Hellmann-Exponenten α 
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Abbildung 14: Vertikalprofil der modellierten mittleren Windgeschwindigkeit zwischen 110 m und 170 m ausgedrückt 
durch den Hellmann-Exponenten α 
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Aufbauend auf den modellierten mittleren Häufigkeitsverteilungen der Windgeschwindigkeit wird zudem das techni-
sche Potenzial in Form der spezifischen Windleistungsdichte für eine Dichte von 1,225 kg/m³, exemplarisch für eine 
Nabenhöhe von 110 m in Abbildung 15, für die anderen Rechenflächen im Anhang (Abbildung 229, Abbildung 232, 
Abbildung 235, Abbildung 238, Abbildung 241) dargestellt.  
Bei gleicher mittlerer Windgeschwindigkeit können die dazugehörigen langjährigen Windstärkeverteilungen deutlich 
voneinander abweichende Energieerträge liefern. Dies kann dazu führen, dass mittlere Windgeschwindigkeiten und 
Energieerträge nicht zwangsläufig miteinander korrelieren. Folgendes Beispiel soll dies verdeutlichen: Eine mittlere 
Jahreswindgeschwindigkeit von 6 m/s kann bedeuten, dass der Wind das ganze Jahr konstant mit 6 m/s weht, oder 
aber es tritt ein halbes Jahr eine Windgeschwindigkeit von 12 m/s und ein halbes Jahr Windstille auf. Im zweiten 
Fall würde eine Windenergieanlage aber viermal mehr Energie produzieren – bei gleicher mittlerer Windgeschwin-
digkeit! Aufgrund des kubischen Zusammenhangs zwischen Windgeschwindigkeit und Energiegehalt sind abhängig 
von der Häufigkeit des Auftretens der verschiedenen Geschwindigkeiten bei gleicher mittlerer Windgeschwindigkeit 
durchaus unterschiedliche Windleistungen möglich, die die Windstärkeverteilung berücksichtigt. Der Windgutacht-
erbeirat des BWE empfiehlt daher, sowohl zur Beurteilung von Standorten im Zuge von Windgutachten als auch bei 
der Ausweisung von Potenzialflächen neben der mittleren Windgeschwindigkeit grundsätzlich auch die mittlere 
Windleistungsdichte als Beurteilungsgröße anzugeben und heranzuziehen (BWE-WGB, 2014). Eine Beschreibung 
der räumlichen Verteilung der spezifischen Leistungsdichte findet im Folgenden nicht statt, da sich die Aussagen 
mit denen der Windfeldbeschreibung ähneln.  

 
Abbildung 15: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 110 m Nabenhöhe  
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4. Reproduktion, Aussagekraft und Unsicher-
heiten 

Zur Verifikation des modellierten Windfeldes werden die in Abbildung 4 dargestellten und im Anhang beschriebe-
nen, analysierten VWEA mit dem Windfeld abgeglichen. Dafür werden die langzeitkorrigierten Energieertragsdaten 
dem Ergebnis der Energieertragsberechnungen auf Grundlage der 3D-Windfeldsimulationen mit FITNAH-3D für die 
VWEA-Standorte gegenübergestellt und in Form der prozentualen Reproduktion im Anhang sowie in Abbildung 16 
dargestellt. Bei den dargestellten VWEA-Standorten mit Über- oder Unterreproduktionen von mehr als 15 % wurden 
die entsprechenden WEA als nicht bzw. eingeschränkt repräsentativ angesehen und deshalb umliegenden Refe-
renzdaten mehr vertraut. Obwohl die betroffenen Standorte folgerichtig nicht oder nur geringfügig zur Adaptierung 
der Modellläufe verwendet wurden erfolgte dennoch eine kartographische und tabellarische Darstellung. Die Ener-
gieertragsberechnung wird mit dem Programm windPRO 3.1 (EMD, 2017a) durchgeführt. Basis dafür sind die mit 
FITNAH-3D standort- und nabenhöhenspezifisch modellierten Windstatistiken und die aus repräsentativen Messda-
ten der Temperatur an benachbarten Wetterstationen mittels windPRO standort- und nabenhöhenspezifisch be-
rechnete Luftdichte. Die Windstatistiken werden in Form diskreter Häufigkeitsverteilungen in windPRO eingegeben, 
so dass keine Anpassung an eine Weibull-Verteilung stattfinden muss. Außerdem sind die modellierten Windstatis-
tiken standort- und nabenhöhenspezifisch, so dass durch windPRO keine horizontale und vertikale Extrapolation 
vorgenommen wird. Damit wird die Software windPRO ausschließlich zur Energieertragsberechnung (über Bezie-
hung Windstatistik zur Leistungskurve und Schubbeiwertkurve), zur Berechnung des Parkwirkungsgrades, zur Be-
rechnung der Luftdichte und zur Anpassung der typspezifischen Leistungskurve an die simulierte Luftdichte ver-
wendet. Als Korrekturmethode wird die von EMD entwickelte „New WindPRO correction (improved IEC method)“ 
genutzt (SVENNIGSEN, 2010).  

 
Abbildung 16: Mittlere Reproduktion der Vergleichs-Windparks durch die Ergebnisse der Modellrechnung  
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Trotz der hohen Qualität der Eingangsdaten und des verwendeten Modells, welches in den letzten Jahre umfang-
reiche Optimierungen erfahren hat, der verwendeten Rechenauflösung  und der gewissenhaft durchgeführten Vali-
dierung des Modells kann der vorliegende, großräumige Anwendungsfall nicht die Erstellung von standortspezifi-
schen Windgutachten von akkreditierten Windgutachterbüros ersetzen, welche als wesentliche Finanzierungs-
grundlage von Windenergieprojekten höhere Anforderungen an die Genauigkeit und Abschätzung der maßgebli-
chen Unsicherheitsquellen stellen. Bei der im Rahmen dieser Untersuchungen durchgeführten Unsicherheitsbe-
trachtung wurde aber darauf geachtet, möglichst nahe an der Unsicherheitsbetrachtung der TR6 zu agieren. Den-
noch wurde generell vieles auf der Grundlage von Erfahrungswerten abgeschätzt. Die Umwandlung von Unsicher-
heitswerten bezogen auf Erträge zu Unsicherheiten bezogen auf den Wind erfolgte mit einem abgeschätzten Sensi-
tivitätsfaktor von 2,5.  
Die Standardunsicherheit des prognostizierten Windpotenzials bestimmt sich maßgeblich aus den zwei Unsicher-
heitsbereichen, die in Anlehnung an die TR6 in Betracht gezogen werden müssen:  
a) Unsicherheit der Winddatenbasis,  
b) Unsicherheit der Modellierung des Windpotenzials,  
Zu diesem Zweck erfolgt eine Bewertung der Unsicherheit der Reproduktion der ausgewerteten Referenzanlagen 
nach den Kriterien: Detaillierungsgrad, Informationsgüte, Verfahren der Ausreißereliminierung bzw. Verfügbarkeits-
korrektur, Parkabschattung, Unsicherheit „Eingangsdaten“ WEA wie z.B. die Unsicherheit der verwendeten Leis-
tungskennlinie, die Konsistenz der Langzeitdatenquellen, der Abbildungsalgorithmus, die Länge des Abgleichszeit-
raums, die Repräsentativität der Langzeitdaten am Standort sowie die Projektion des Bezugszeitraums auf den 
zukünftigen WEA-Betriebszeitraum.  
Für die Ausweisung der Unsicherheiten der Windfeldmodellierung in den einzelnen Berechnungshöhen erfolgte 
eine Bewertung der Unsicherheiten auf der Ebene der abgeleiteten Windregionen auf Grundlage von Terrain und 
Landnutzung. Weiterhin gehen die vertikale Extrapolation der Windgeschwindigkeit, die Anzahl der in dem jeweili-
gen Raum vorhandenen Vergleichs-WEA, deren mittlere Nabenhöhe und die Güte bzw. die Streuung der Repro-
duktion der Langzeiterträge der VWEA in die Betrachtung der Gesamtunsicherheit ein. 
Dabei werden die beschriebenen Unsicherheitskomponenten als voneinander unabhängig betrachtet und es wird 
die kombinierte (Gesamt-) Standardunsicherheit berechnet als Wurzel der Summe der Quadrate der Unsicher-
heitskomponenten: 

𝑢𝑢𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔 =  �𝑢𝑢𝑎𝑎² + 𝑢𝑢𝑏𝑏² + ⋯+ 𝑢𝑢𝑛𝑛²                                                                                                                (11) 

Im Vergleich zu einer spezifischen Windparkplanung fehlen vor allem die horizontale Extrapolation von den gewähl-
ten Referenzanlagen in Kombination mit der durchgeführten Komplexitätsprüfung, die Gewichtung der Referenz-
standorte und die detaillierte Überprüfung, inwieweit eine Repräsentativität überhaupt gegeben ist. Diese Repräsen-
tativität wird neben den Anströmbedingungen vor allem durch die Forderung nach einer minimalen Nabenhöhe der 
Referenzanlage von 2/3 der geplanten Nabenhöhe, Höhenunterschiede von maximal 50 m zum Vergleichsstandort 
sowie einem Abstand von 10 km bei nicht-komplexen Standorten und 2 km bei komplexen Standorten bestimmt.  
Allgemein weisen die Regionen mit der geringsten Dichte an Vergleichs-WEA die höchsten Unsicherheiten auf 
(Dresdner Stadtlandschaft, Elbtal, Sächsische Schweiz, Düben-Dahlener Heide, Nordsächsisches Platten- und 
Hügelland, Oberes Erzgebirge und Vogtland). Daneben wird die Unsicherheit stark durch die Orographie beein-
flusst, so dass eine Unsicherheitszunahme vom Leipziger Land zum Lösshügelland und zum Unteren Erzgebirge 
ersichtlich wird. Im östlichen Sachsen zeigt sich eine höhere Unsicherheit in den flachen nördlichen Oberlausitzer 
Heidegebieten gegenüber dem orographisch stärker geprägten Oberlausitzer Hügel- und Bergland. Dieses Phäno-
men tritt aber nur aufgrund der unterschiedlichen Vergleichs-WEA-Dichte auf. Des Weiteren steigt die Unsicherheit 
mit der dargestellten Höhe über Grund.  Rund drei Viertel der vorhandenen Vergleichs-WEA besitzen eine Naben-
höhe von unter 100 m. In den Regionen bzw. im nahen Umfeld vom  Leipziger Land, der Elbe-Elster-Niederung, 
des Lösshügellandes und der nördlichen Oberlausitzer Heidegebiete  befindet sich der Hauptteil der Vergleichs-
WEA mit Nabenhöhen über 100 m, so dass hier die Unsicherheiten mit der Höhe weniger ansteigen. Im westlichen 
Vogtland bzw. in Bayern befinden sich ebenfalls einige Vergleichs-WEA mit hohen Nabenhöhen, für diese WEA 
liegen jedoch z.T. nur Ertragsdaten von Betriebsperioden knapp über einem Jahr vor, was ebenfalls im Rahmen der 
Windfeldadaptierung sowie der Unsicherheitsbetrachtung mit eingeflossen ist. Exemplarisch sind in Abbildung 17 
die ermittelten Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials für eine Nabenhöhe von 110 m dargestellt. Die 
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Ergebnisse für die anderen Rechenflächen sind ansonsten dem Anhang zu entnehmen (Abbildung 230, Abbildung 
233, Abbildung 236, Abbildung 239, Abbildung 242).  

Zum Vergleich: Unsicherheitswerte von heutigen standortspezifischen Windgutachten gemäß TR6 liegen bezogen 
auf den Wind in der Regel zwischen 4 und 7 %. Damit weisen die durchgeführten Untersuchungen für den Freistaat 
Sachsen bereits eine angemessene Güte auf. 

 
Abbildung 17: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 110 m Nabenhöhe  
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Die Abbildung 18 stellt den vereinfachten repräsentativen Bereich um die betrachteten Vergleichs-WEA gemäß 
einer durchgeführten Komplexitätsprüfung dar (siehe unten). Unabhängig von einer detaillierten Überprüfung dieser 
dargestellten Repräsentativitätsbereiche, wodurch diese Bereiche in ihrer Fläche in Abhängigkeit der Orographie 
z.T. deutlich verkleinert werden würden, wird ersichtlich, dass es große Räume im Freistaat Sachen gibt, die nicht 
mittels repräsentativer Daten in ihrem Windpotenzial dargestellt werden können. Hierbei handelt es sich um große 
Bereiche im westlichen Areal des Oberen Erzgebirges, die Region der Sächsischen Schweiz und der Dresdner 
Stadtlandschaft, das Elbtal, die Region Düben-Dahlener Heide sowie weite Bereiche der nördlichen Oberlausitzer 
Heidegebiete und des Vogtlandes.  

 
Abbildung 18: Darstellung des vereinfachten repräsentativen Bereichs um die Vergleichs-WEA  
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Die TR 6 Rev.9 erfordert sowohl für geplante Windenergieprojekte als auch für alle Vergleichsstandorte Komplexi-
tätsprüfungen gemäß IEC 61400-1 (IEC, 2010). Je nach Einstufung der geplanten WEA-Standorte sowie der Ver-
gleichsstandorte in Komplexität / Nichtkomplexität sollen diese nur bis zu einer bestimmten Entfernung ausgehend 
vom jeweiligen Standort als repräsentativ angenommen werden. 
Zur Bestimmung der Komplexität eines Standortes müssen die Neigung des Terrains und die Abweichungen der 
Topographie des Geländes von einer angenäherten Ebene berechnet werden. Die notwendigen Ebenen laufen 
durch den Fußpunkt des zu betrachtenden WEA-Standortes und nähern innerhalb von bestimmten Abständen für 
Windrichtungssektoren das Gelände an. Der genannte Grenzwert für die Geländeabweichung darf nur auf einer 
Fläche von 5*NH² überschritten werden. In Summe ist ein Standort dann komplex, wenn mehr als 15 % der Wind-
energie aus Sektoren kommt, die die Kriterien im Tableau 1 nicht erfüllen. Als nicht komplex wird ein Standort dann 
betrachtet, wenn weniger als 5 % der Windenergie aus Sektoren kommt, die die Kriterien in der Tabelle 1 nicht 
erfüllen. Dazwischen liegt ein Übergangsbereich. Die Komplexitätsprüfung wird mit einem hausinternen Verfahren 
durchgeführt und ist in Abbildung 19 für eine exemplarische Nabenhöhe von 100 m in Kombination mit den reprä-
sentativen Bereichen der VWEA dargestellt. 
Insgesamt sollten die Bereiche, die nicht von den Repräsentativitätsradien abgedeckt sind oder aber als komplex 
eingestuft werden, bei einer Bewertung der angegebenen Unsicherheiten auf der Ebene der abgeleiteten Windregi-
onen besondere Beachtung erfahren.  

Abstand von WEA Sektoramplitude Größte Steigung der angenä-
herten Ebene 

Größte Geländeabweichung 

< 5 NH 1 Sektor a 360° < 10° < 0,3 NH 
< 10 NH 12 Sektoren a 30° < 10° < 0,6 NH 
< 20 NH 12 Sektoren a 30° < 10° < 1,2 NH 

Tableau 2: Komplexitätskriterien nach IEC 61400-1 von 2010 (IEC, 2010) 

 
Abbildung 19: Darstellung der Geländekomplexität nach IEC 61400-1 für den Freistaat Sachsen in Kombination mit den 
vereinfachten repräsentativen Bereichen der VWEA (Koordinatensystem UTM Zone 33N / ETRS89)   
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Glossar 
Bezugssystem: Ein Bezugssystem oder auch Koordinatensystem beschreibt die eindeutige Lage eines Punktes 
oder eines Objektes auf der Erdkugel.  
Geostrophischer Wind (Höhenwind): der geostrophische Wind ist das Resultat aus Druckgradientkraft und Co-
rioliskraft. Dieser stellt die Luftströmung in höheren Schichten der Troposphäre (z.B. 2000 m ü. NN) dar, die ohne 
Einfluss der Bodenreibung durch Topographie besteht 
Kurzzeitdaten: Standortbezogene Windmessungen sowie Erträge von Vergleichs-Windenergieanlagen 
Langzeitkorrektur: Daten von Vergleichsmessungen oder Vergleichs-WEA eines kurzen Zeitabschnitts müssen, 
um die mittleren langjährigen Windfeldparameter bzw. Energieertragsverhältnisse aus den zur Messzeit vorherr-
schenden Windverhältnissen bestimmen zu können, mittels geeigneter Methoden in Bezug zu Langzeitdaten ge-
setzt werden. 
Langzeitdaten: Vergleichsmessungen eines repräsentativen Zeitraums (möglichst 10 Jahre oder mehr). Dazu 
gehören Windmessdaten von Wetterdiensten, Reanalysedaten, mesoskalige Analysen (räumliche Verfeinerungen 
von Reanalysen mittels höher auflösender Strömungssimulationen), langjährige Ertragsdaten von Windenergiean-
lagen sowie aus WEA-Ertragsdaten oder Winddaten abgeleitete Ertrags- bzw. Windindices 
Leistungskurve: Der für jeden WEA-Typ ermittelte Zusammenhang zwischen Windgeschwindigkeit und Leis-
tungsabgabe bei atmosphärischen Normbedingungen unabhängig von der Nabenhöhe. 
Mittlerer A-Parameter (Weibull): A ist der Weibull-Skalierungsfaktor in m/s, ein Maß für die der Zeitreihe charakte-
risierende Windgeschwindigkeit. A ist proportional zum Mittelwert der Windgeschwindigkeit. 
Mittlere Windleistungsdichte: Die Windleistungsdichte ist ein Maß für die Leistung des Windes, der eine Fläche 
durchströmt. Sie gibt an, wie viel Leistung (in Watt) pro Quadratmeter Rotorfläche umgesetzt wird. Die spezifische 
Energieleistungsdichte gibt einen Hinweis darüber, wie ein Standort für die Windenergienutzung geeignet ist.  
Mittlerer k-Parameter (Weibull): k ist der Weibull-Formfaktor. Er gibt die Form der Verteilung an und nimmt einen 
Wert zwischen 1 und 3 an. Ein kleiner k-Wert bedeutet sehr variable Winde (z.B. in den Bergen), während konstan-
te Winde einen größeren k-Wert ergeben (z.B. Offshore). 
Mittlere Windgeschwindigkeit: Die mittlere Windgeschwindigkeit stellt die Windverhältnisse, insbesondere die 
langjährig horizontale mittlere Windgeschwindigkeit dar. Die Windgeschwindigkeit ist die Geschwindigkeit der Luft 
gegenüber dem Boden. 
Nabenhöhe: Höhe der Rotormitte über Geländeoberfläche  
Nennleistung: Eine im Allgemeinen von einer Herstellerfirma für eine Komponente, eine Einrichtung oder ein Be-
triebsmittel für eine festgelegte Betriebsbedingung zugeordnete Leistungsgröße  
Reanalysedaten: Meteorologische Daten, die aus einer Kombination aus assimilierten Beobachtungsdaten und 
Modellrechnungen abgeleitet werden und das Wetter der Vergangenheit ohne zeitliche und räumliche Datenlücken 
wiedergeben. 
Typ einer Windenergieanlage (WEA-Typ): bestimmt durch die Typenbezeichnung, die Rotorkreisfläche, die 
Nennleistung und die Nabenhöhe gemäß den Angaben des Herstellers 
Vergleichs-WEA (VWEA): Windenergieanlage am bzw. im unmittelbaren Umfeld zum geplanten WEA-Standort 
Verfügbarkeit (zeitlich): Verhältniszahl aus Gesamtstundenzahl einer Zeitspanne abzüglich der Stundenzahl, in 
der die WEA wegen Wartung oder Störung nicht betrieben wurde, und Gesamtstunden der Zeitspanne, ausge-
drückt in Prozent. 
Verfügbarkeit (energetisch): Verhältniszahl aus dem tatsächlich in einem Bezugszeitraum erzeugten Energieer-
trag zu dem Energieertrag, der in diesem Zeitraum hätte von der WEA erzeugt werden können, wenn die WEA 
nicht aus technischen oder sonstigen Gründen zu einzelnen Zeiten im Bezugszeitraum stillgestanden hätte. Die 
energetische Verfügbarkeit bezieht sich im Gegensatz zur zeitlichen Verfügbarkeit nicht auf die Zeit, sondern auf 
den Energieverlust. Ist die energetische Verfügbarkeit geringer als die zeitliche Verfügbarkeit fanden Stillstände der 
Anlage bei windstärkeren Zeiten statt. 
Windpotenzial: Windverhältnisse an einem Ort, die bezogen auf eine Höhe ü. G. durch mittlere jährliche Windfeld-
parameter (Windgeschwindigkeit, Häufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeit/Windrichtung) angegeben werden 
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Windrose: Statistische Zusammenfassung der Windrichtung am Auswertegitterpunkt der Modellrechnung. Die 
Windrose gibt die prozentuale Häufigkeit des Auftretens der einzelnen Windrichtungen (aus denen der Wind 
kommt) gemäß der Kompass-Skala an, hier für 12 Richtungsklassen a 30 ° zentriert auf Nord für eine langjährige 
Bezugsperiode dargestellt. Die Himmelsrichtungen sind mit N=Norden (360°), O=Osten (90°), S=Süden (180°) und 
W=Westen (270°) angegeben.  
12 Richtungsklassen werden im Allgemeinen als ausreichend angesehen, um die Charakteristik des Standortes zu 
verdeutlichen.  In Verbindung mit anderen Angaben (z.B. Windstärke) die statistisch für die gleichen Richtungssek-
toren ausgewertet wurden (siehe tabellarische Darstellung), kann z.B. eine Aussage über die energetisch bedeu-
tendsten Sektoren getroffen werden, was z.B. wichtig im Rahmen der Planung der Standortkonfiguration eines 
Windparks ist.  
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Abkürzungen 
ATKIS Amtliche Topographisch-Kartographische Informationssystem 
BWE Bundesverband Windenergie e.V. 
BDB Betreiberdatenbasis 
CLC CORINE Land Cover 
CORINE Coordination of Information on the Environment 
DGM Digitales Geländemodell 
DIN Deutsches Institut für Normung e.V. 
DLM Digitales Landschaftsmodell 
ECMWF European Centre for Medium-Range Weather Forecasts  
EEG Erneuerbare-Energien-Gesetz  
ETRS89 Europäische Terrestrische Referenzsystem 1989 
FGW Fördergesellschaft Windenergie und andere Dezentrale Energien e.V. 
FITNAH-3D Flow over Irregular Terrain with Natural and Anthropogenic Heat Sources 
GEO-NET GEO-NET Umweltconsulting GmbH 
GeoSN Staatsbetriebs Geobasisinformation und Vermessung Sachsen 
GIS Geographisches Informationssystem (engl. Geographic Information System) 
GMAO Global Modeling and Assimilation Office 
IBK Ingenieurbüro Kuntzsch GmbH  
IDU Ingenieurgesellschaft für Datenverarbeitung und Umweltschutz mbH 
IEC International Electrotechnical Commission 
LfULG Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 
LK Leistungskurve 
MERRA Modern Era-Retrospective-analysis for Research and Applications 
NASA National Aeronautics and Space Administration 
NCAR National Center for Atmospheric Research 
NCEP National Center for Environmental Prediction 
NH Nabenhöhe 
NOAA National Oceanic and Atmospheric Administration 
Rev. Revision 
SAENA Sächsische Energieagentur GmbH 
SMWA Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
TR Technische Richtlinie 
UTM-K Z Universal Transverse Mercator Koordinatensystem Zone  
ü. G. über Grund 
NN Normalnull (Meeresniveau) 
VDI Verein Deutscher Ingenieure e.V. 
VEE Vereinigung zur Förderung der Nutzung Erneuerbarer Energien Sachsen e.V. 
VWEA Vergleichs-Windenergieanlage 
WEA Windenergieanlage 
WP   Windpark 
WPS   Windpotenzialstudie 
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Anhang A: Standortbeschreibungen 
A.1 Leipziger Land 
A.1.1. Bad Lausick 
Bad Lausick liegt im Landkreis Leipzig im Naturraum südliches Leipziger Land. Im südlichen Teil des Stadtgebietes 
stehen die zwei Windenergieanlagen des Typs Enercon E 70 auf einer Höhe von 186 m über NN. 
Sie liegen inmitten einer landwirtschaftlich genutzten Fläche erhaben auf einer sehr leicht ausgeprägten Kuppe, die 
nach Südwest über West bis Nordost zum Heinersdorfer Bach leicht abfällt. Ein kleines Wäldchen im Westen des 
Standorts und das nördlich gelegene Bad Lausick können den anströmenden Wind nicht nennenswert beeinflus-
sen, da der Turmfuß der Anlagen bis zu 25 m höher als die Geländeoberkante dieser potenziellen Hindernisse liegt. 
Wegen der leicht exponierten Lage der Anlagen, der großen Entfernung und geringen Höhe der Hindernisse und 
den wenigen niedrigen Bäumen in der näheren Umgebung kann man nicht von einer signifikanten Beeinflussung 
des anströmenden Windes ausgehen. Eine nahezu ungestörte Anströmung kann aus allen Richtungen erfolgen. 

 
Abbildung 20: Panorama am VWEA-Standort Bad Lausick (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 21: Panorama am VWEA-Standort Bad Lausick (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Bad Lausick   

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-70 E4/2MW  
Nabenhöhe [m] 65  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex  

Auswertezeitraum Nov 09 – Dez 16  
Mittlere Reproduktion 104 %  

Tableau 3: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Bad Lausick 
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A.1.2. Groitzsch 
Der Standort befindet sich etwa 1 km östlich der Ortschaft Kleinhermsdorf, 1,2 km nordöstlich der Ortschaft Lucka 
und etwa 1,3 km nordwestlich der Ortschaft Ramsdorf, am Südrand des Leipziger Landes, einer zunächst durch 
geringe Höhenunterschiede und überwiegend landwirtschaftliche Nutzung geprägten Region. Große Teile der Flä-
chen sind allerdings durch die Restlöcher und Abraumhalden des ehemaligen Braunkohletagebaus beeinflusst. Ca. 
11 km nordöstlich des Standorts befindet sich die nächste größere Stadt Borna. Unmittelbar südlich des Standortes 
beginnt das Altenburg-Zeitzer Lösshügelland mit sanften und überwiegend höher gelegenen Hügelketten. Die Um-
gebung des Standortes wird überwiegend landwirtschaftlich und bergbaulich genutzt, jedoch sind auch einige Sied-
lungen und größere Waldflächen vorhanden, die zu einer erhöhten Bodenrauigkeit führen. 

 
Abbildung 22: Panorama am VWEA-Standort Groitzsch (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 23: Panorama am VWEA-Standort Groitzsch (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Groitzsch   

Anzahl/Konvertertyp 3 / SWT 2.3-101  
Nabenhöhe [m] 100  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex  

Auswertezeitraum Mai 11 – Okt 16  
Mittlere Reproduktion 112 %  

Tableau 4: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Groitzsch 
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A.1.3. Großlehna 
Großlehna ist ein Ortsteil der sächsischen Stadt Markranstädt im westlichen Teil des Landkreises Leipzig. Der Ort 
liegt in der Leipziger Tieflandsbucht. Der Windpark liegt etwa 1.000 m nordwestlich von Großlehna. Ort und Wind-
park werden durch die Autobahn A9 getrennt. 
Der Windpark liegt inmitten des landwirtschaftlichen Geländes mit sehr wenigen Bäumen und niedrigem Buschwerk 
in unmittelbarer Nähe zu den Windenergieanlagen und entlang der Wirtschaftswege und Feldränder. Die mittlere 
Höhe ü. NN ist 117 m. In einem Umkreis von etwa 1.000 Metern liegen in allen Richtungen kleinere Ortschaften. Im 
Südwesten liegt auf diesem Radius auch ein kleiner Auwald, den zwei Bäche durchfließen. Der Wind kann in der 
flachwellige Agrarlandschaft fast ungestört anströmen. Der Standort kann von der Orografie her als frei anströmbar 
betrachtet werden. 

 
Abbildung 24: Panorama am VWEA-Standort Großlehna (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 25: Panorama am VWEA-Standort Großlehna (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Großlehna   
Anzahl/Konvertertyp 2 & 2 / E-66/18.70-2 & E-70 E4/2MW 
Nabenhöhe [m] 85 & 113,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 01 – Sept 06 & Jan 05 – Sept 06 
Mittlere Reproduktion 95 % 

Tableau 5: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Goßlehna 
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A.1.4. Kölsa 
Der Windenergieanlagen-Standort Kölsa ist benannt nach dem gleichnamigen Ortsteil von Wiedemar im Landkreis 
Nordsachsen. Er liegt ein Kilometer westlich der Autobahn A9 und nördlich vom Flughafen Leipzig/Halle etwa in der 
Mitte einer gedachten Linie zwischen den Städten Delitzsch und Halle. 
Der vier Windenergieanlagen laufen im Abstand von 90 Metern parallel einer 20 bis 30 Meter hohen Baumreihe, die 
sich wie die Anlagen selbst über eine Strecke von 650m exakt von Norden nach Süden zieht.  
Die vier Vestas V47 liegen in einer flachen meist mit Ackerland überprägten Landschaft auf einer Höhe von 110 m 
ü. NN. In einer Entfernung von 1.000 m nach Norden liegt die kleine Ortschaft Klitschmar und im gleichen Abstand 
nach Süden liegt Kölsa. Die Anströmung aus direkter westlicher Richtung erfolgt über flachen Feldern und aus di-
rekter östlicher Richtung über die weiten Flächen des Werbeliner Sees, der als Vogelschutzgebiet im System der 
Natura 2000 Klassifizierung ausgewiesen ist. 
Eine Störung der Windströmung im Windpark geht unter Umständen von der Kleinstadt Wiedemar 1.500 Meter 
südwestlich aus. Der Gehölzstreifen im Westen des kleinen Windparks stellt jedoch das größte strömungsmecha-
nische Hindernis dar, da sich die obersten Baumwipfel auf einer Höhe von etwa 10 Meter unterhalb der Rotorflä-
chen der vier Anlagen befinden.  

 
Abbildung 26: Panorama am VWEA-Standort Kölsa (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 27: Panorama am VWEA-Standort Kölsa (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Kölsa   

Anzahl/Konvertertyp 4 / V47  
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 106 

Tableau 6: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Kölsa 
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A.1.5. Leipzig-Großzschocher 
Der Windenergieanlagen-Standort liegt im Stadtgebiet Leipzig im Stadtteil Großzschocher. Wie die ganze Stadt 
gehört der Standort geografisch in den Naturraum südliches Leipziger Land innerhalb der Leipziger Tieflandsbucht 
und liegt auf einer Höhe von 125 m über Normalnull. 
Der Windpark liegt auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche und ist umgeben von kleineren Siedlungen an der 
Randzone der innerstädtischen Wohnbebauung. Die geringste Entfernung zur nächsten Wohnbebauung beträgt 
700 Meter und betrifft ein östlich gelegenes Mischgebiet aus Gewerbe, Landwirtschaft und Wohnhäusern. Südöst-
lich liegen in 925 Metern Entfernung die Eigenheime des Stadtteils Knautkleeberg-Knauthain. Etwa 950 Meter im 
Westen grenzt die Wohnbebauung von Göhrenz einem Stadtteil der Nachbarstadt Markranstädt. 
Wegen der Entfernung und Höhe der Hindernisse der meist eingeschossigen Gebäude und des niedrigen Baum-
bewuchses an Feldrändern und Straßen kann man trotz der relativen Nähe zu den Anlagen nicht von einer signifi-
kanten Beeinflussung des anströmenden Windes ausgehen. 

 
Abbildung 28: Panorama am VWEA-Standort Leipzig-Großzschocher (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 29: Panorama am VWEA-Standort Leipzig-Großzschocher (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Leipzig-Großzschocher  

Anzahl/Konvertertyp 1 / TW 600e 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 97 – Nov 09 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 7: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Leipzig-Großzschocher 
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A.1.6. Leipzig-Seehausen 
Das gesamte Gebiet des Windenergieanlagen-Standorts Leipzig-Seehausen liegt in der flachen Landschaft der 
Leipziger Tieflandsbucht in einer Höhe von 133 m ü. NN. Der Windpark liegt 10,5 km nordöstlich vom Leipziger 
Stadtzentrum entfernt. Die WEA befinden sich am westlichen Rand des 229 ha großen BMW Werksgeländes und 
erfahren eine relativ freie Anströmung des Windes aus West bis Nordwest. Etwa 800 m westlich von der Mitte der 
Windradreihe beginnt die geschlossene Wohnbebauung von Seehausen. Folgt man der gedachten Linie von dort 
1.400 m weiter nach Westen liegt hinter dem Ort mit seinen ein- bis zweigeschossigen Gebäuden die Deponie 
Seehausen, die 2004 für die Abfallablagerung geschlossen wurde. Der rekultivierte Deponiekörper erhebt sich bis 
zu 50 m über der Geländeoberkante. Zwischen dem Ort und der Deponie liegt ein Golfplatz mit kleineren Bäumen, 
Büschen sowie Gras- und Wasserflächen. Die gesamte Fläche von Nordwest über Nord bis Nordost besteht aus 
offenem Gelände mit Ackerland zur Nutzung als Wiese oder Getreideflächen. Nur entlang der Straßen sowie Flur- 
und Feldwegen stehen vereinzelt Bäume. Dieses Gebiet wird in 1.200 m Entfernung nordwestlich und nordöstlich 
von den kleinen Orten Göbschelwitz in Hohenhaida unterbrochen. Im Osten des Windparks schließt sich direkt das 
BMW-Werk Leipzig über eine Breite von fast 2.000 m an mit für die Windkraftnutzung zu vernachlässigenden Ge-
bäudehöhen. Im gesamten Süden (Südwest über Süd bis Südost) schließen sich die nördlichen Stadtteile von 
Leipzig (Wiederitzsch, Mockau-Nord, Plaußig-Portitz) mit ihrer Wohnbebauung in etwa 1.000 m Entfernung an, die 
größere Rauigkeiten erwarten lassen. 

 
Abbildung 30: Panorama am VWEA-Standort Leipzig-Seehausen (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 31: Panorama am VWEA-Standort Leipzig-Seehausen (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Leipzig-Seehausen  

Anzahl/Konvertertyp 4 / N100 
Nabenhöhe [m] 140 
Lage (Landschaftsraum/Region) Leipziger Land  
Komplexität des Geländes nach IEC nicht komplex 
Auswertezeitraum Jun 13 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 109 % 

Tableau 8: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Leipzig-Seehausen 
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A.1.7. Pegau 
Der Standort Pegau befindet 1 km nordwestlich der Ortschaft Pegau und 1,8 km südlich der Ortschaft Werben, 
nordöstlich des Bereichs des Braunkohletagebaus Profen, welcher dem Mitteldeutschen Braunkohlerevier im Süd-
raum von Leipzig zugeordnet wird, im Landkreis Leipzig in Sachsen in einer Höhe von etwa 140 m ü. NN. Die wei-
ten leicht nach Süden hin ansteigenden Ebenen der Leipziger Tieflandsbucht sind in diesem Bereich durch Morä-
nenmaterial der Elster- und Saalezeit bedeckt. Die natürliche Landschaft wurde in der Region durch den Abbau der 
oberflächennah befindlichen Braunkohleformationen stark überprägt und umgestaltet. So finden sich – neben den 
noch aktiven Abbaugruben – mit Wasser gefüllte ehemalige Kohlegruben und geflutete Restlochseen sowie Bruch-
felder, Hochhalden und Kippfelder. Die nicht bergbaulich genutzten, mit Sandlöss bedeckten Flächen, werden vor-
wiegend landwirtschaftlich genutzt, sodass nur noch vereinzelt kleinere Waldgebiete im Einflussbereich der Dörfer 
und an Restlochufern anzutreffen sind. Im Westen erstreckt sich das Altenburg-Zeitzer-Lössgebiet. Das flachwelli-
ge Hügelland mit einer Höhenlage von 150 m bis 320 m ü. NN ist durch eine waldfreie und gehölzarme Agrarland-
schaft geprägt. 

 
Abbildung 32: Panorama am VWEA-Standort Pegau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 33: Panorama am VWEA-Standort Pegau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Pegau  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-70 E4/2MW 
Nabenhöhe [m] 113,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 10 – Sept 16 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 9: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Pegau 
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A.1.8. Rackwitz 
Rackwitz ist eine kleine Ortschaft im Landkreis Nordsachsen. Sie liegt direkt an der nördlichen Stadtgrenze von 
Leipzig. Angrenzend zum Windpark Rackwitz liegt der Windpark Krostitz. 
Der Windpark Rackwitz liegt in der flachen Landschaft der Leipziger Tieflandsbucht auf einer mittleren Höhe von 
114 m ü. NN. Der Höhenabweichung vom Mittel der Einzelstandorte differiert um +/- 5 Meter. 
Im näheren Umkreis von  bis zu 1.000 m liegen in sämtlichen Richtungen kleine Ortschaften. Die Landschaft ist 
sehr flach und weist einen geringen Baumbestand in ausreichender Entfernung zu den Einzelstandorten auf. Die 
Windenergieanlagen reichen jedoch oft bis zu etwa 700 Metern an die Wohnbebauung heran und eine direkte Be-
einflussung des anströmenden Windes ist dadurch nicht ausgeschlossen. Nur aus Südwesten ist durch den nahen 
Schladitzer See keine Störung der Windressourcen zu erwarten.  

 
Abbildung 34: Panorama am VWEA-Standort Rackwitz (Blickrichtung: N-O-W)   

 
Abbildung 35: Panorama am VWEA-Standort Rackwitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Rackwitz  

Anzahl/Konvertertyp 3 / TW600e 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sep 16 
Mittlere Reproduktion 93 % 

Tableau 10: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Rackwitz 
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A.1.9. Lissa 
Der Standort Lissa liegt nordöstlich des gleichnamigen Ortes, der ein Ortsteil der Gemeinde Wiedemar im Land-
kreis Nordsachsen ist. Der Windpark liegt im Naturraum Leipziger Tieflandsbucht etwa 20 km nördlich von Leipzig. 
Die beiden Enercon E 66 Anlagen liegen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. Die sehr heterogene Landschaft 
der näheren  Umgebung ist geprägt von Landwirtschaft, Gewerbe und Wohnbebauung. Hieraus ergeben sich ver-
schiedene Hindernisse, die die Windanströmung der Anlagen beeinflussen. Sehr nahe an die Anlagenstandorte 
(etwa 150 m) reichen die bis zu 12 Meter hohen Alleebäume und Gehölzstreifen.  Neben Lissa im Südosten liegt 
ebenfalls in unmittelbarer Nähe von 700 Metern der kleine Ort Quering mit seinem Solarpark und Gewerbegebieten 
im Norden. Den größten Einfluss auf die Windströmung hat aber der 25 Meter hohe Deponiekörper einer ehemali-
gen Hausmülldeponie in etwa 350 Meter Entfernung im Südosten und dessen 10 Meter hohen Ausläufer, die in 
einem Streifen 100 Meter östlich der Anlagen verlaufen. 
Wegen der vielfältigen Hindernisse in unmittelbarer Nähe des Standorts ist eine relativ freie Anströmung der Wind-
energieanlagen nur von Westen aus möglich. 

 
Abbildung 36: Panorama am VWEA-Standort Lissa (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 37: Panorama am VWEA-Standort Lissa (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Lissa  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-66/15.66 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 06 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 90 % 

Tableau 11: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lissa 
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A.1.10. Threna 
Threna ist ein Ortsteil der sächsischen Gemeinde Belgershain im Landkreis Leipzig. Der Ort liegt etwa 12 Kilometer 
südöstlich von Leipzig in der Leipziger Tieflandsbucht. Der Windpark Threna wird im Umkreis von etwa 1.000 Meter 
umringt von drei Orten: Threna im Süden, Großpösna im Westen und Fuchshain im Norden.  
Die vier kleinen Enercon E 40 und E 48 Anlagen liegen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. Außer weniger 
Feldgehölze am Rande der Wege und ein paar niedriger Alleebäume an der Straße nach Fuchshain sind keine 
wesentlichen Hindernisse erkennbar. Trotz der für heutige Verhältnisse relativ niedrigen Nabenhöhen der Wind-
energieanlagen sollten sich die Hindernisse wegen ihrem noch niedrigen Wuchs aber kaum auf die Windanströ-
mung auswirken. Auch die umliegenden Orte liegen zu weit entfernt um die Anströmung wesentlich zu beeinflus-
sen. Die Windenergieanlagen liegen auf einer fast ebenen Fläche in einer Höhe von ca. 157 m über dem Meeres-
spiegel. Die Fläche fällt hinter dem Windpark nach Osten leicht ab. Aus allen Richtungen kann der Wind relativ 
ungestört anströmen.  

 
Abbildung 38: Panorama am VWEA-Standort Threna (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 39: Panorama am VWEA-Standort Threna (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Threna  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 2 / E-40/6.44 & E-48 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Leipziger Land  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 09 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 12: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Threna 
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A.2 Düben-Dahlener Heide 
A.2.1. Belgern 
Der Standort liegt südlich der Stadt Belgern im Landkreis Nordsachsen auf der Flanke einer seicht ansteigenden 
Anhöhe etwa 1.000 m vom linken Elbufer entfernt. Er liegt auf 120 m über N.N. in einem schmalen, elbnahen Strei-
fen des nördlichsten sächsischen Elblands direkt an der Grenze zu Brandenburg. 
Orografisch prägend für den Standort ist die etwa 50 m tiefer liegende Elbe, die in großen Bögen im Norden und 
Osten entlang fließt und die etwa 30 bis 80 m höher liegenden Wälder die sich auf der leicht hügeligen Hochebene 
der Dahlener Endmoräne im Süden und Westen befinden. 
Der Windpark liegt auf einem von den Höhen der Dahlener Heide im Westen zur Elbe im Norden und Osten seicht 
abfallendem Hang. Diese Lage beschreibt auch seine hauptsächlichen Hindernisse, die besonders bei Wind aus 
südlichen bis westlichen Richtungen wirksam werden. 
Die nähere Umgebung des Standorts besteht aus landwirtschaftlichen Nutzflächen. Aus den Sektoren Norden bis 
Osten kann der Wind relativ frei anströmen. Bei Wind aus Westen und Süden wird die Strömung aber durch die 
höher gelegenen Wälder der Dahlener Heide, die bis zu 1.500 m an den Windpark heranreichen, empfindlich ge-
stört werden. Diese Hindernisse stellen die größte Herausforderung der für heutige Verhältnisse sehr niedrigen 
Windanlagen mit Nabenhöhen von nur 50 bis 65 m dar. 

 
Abbildung 40: Panorama am VWEA-Standort Belgern (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 41: Panorama am VWEA-Standort Belgern (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Belgern  

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-40/5.40 & 5 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 50 & 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Düben-Dahlener Heide 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 06 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 95 % 

Tableau 13: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Belgern 
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A.3 Elbe-Elster-Niederung 
A.3.1. Glaubitz-Streumen 
Der Windpark Glaubitz-Streumen liegt 9,3km nordöstlich von Riesa. Das Gelände ist flach mit einer Höhe von um 
die 100 m ü. NN und wird landwirtschaftlich genutzt. Im östlichen Teil verlaufen mehrere Starkstromleitungen und 
westlich liegt eine 15 m höher liegende Deponie, die als Solaranlagenfläche genutzt wird und für eine Erhöhung der 
Oberflächenrauigkeit sorgen wird. Insgesamt kann der Standort als frei anströmbar bezeichnet werden. 

 
Abbildung 42: Panorama am VWEA-Standort Glaubitz-Streumen (Blickrichtung: SW-N-NO)   

VWEA-Standort  Glaubitz-Streumen  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-82 E2/2.3MW  
Nabenhöhe [m] 138  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Elbe-Elster-Niederung  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex  

Auswertezeitraum Sep 11 – Mrz 13  
Mittlere Reproduktion 97 %  

Tableau 14: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Glaubitz-Streumen 
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A.4 Nördliche Oberlausitzer Heidegebiete 
A.4.1. Elstra 
Der Standort Elstra liegt etwa 700 m nordöstlich der Ortschaft Prietitz und ca. 1,1 km südöstlich der Ortschaft 
Thronberg zwischen der S100 "Bautzener Straße" und der S94 im Landkreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 
192 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen. Nordwestlich des Windparks 
erstreckt sich ein Waldgebiet, welches zusätzlich zu den Standort umgebenden Siedlungen, eine erhöhte Rauigkeit 
hervorruft. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leicht exponierten Lage auf einer Freifläche als, au-
ßer von Nordwesten, als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als eben bis leicht 
wellig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 43: Panorama am VWEA-Standort Elstra (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 44: Panorama am VWEA-Standort Elstra (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Elstra   

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland &  nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 01 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 15: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Elstra 
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A.4.2. Großhänchen 
Der Standort Großhänchen liegt mittig zwischen den Ortschaften Großhänchen, Pannewitz und Döbranitz, ca. 400 
m nördlich von Großhänchen im Landkreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 250 m ü. NN. Der Standort liegt 
inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen und zwei Landstraßen, wobei sich entlang der Landstraßen ver-
einzelte Bäume befinden. Ca. 900 m im Südwesten befindet sich ein Waldgebiet. Größere Rauigkeiten werden 
durch die umliegenden Siedlungen und den Wald im Südwesten hervorgerufen. Insgesamt kann der Standort auch 
aufgrund seiner exponierten Lage auf einer Freifläche als, außer im Südwesten, als frei anströmbar gewertet wer-
den. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 45: Panorama am VWEA-Standort Großhänchen (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 46: Panorama am VWEA-Standort Großhänchen (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Großhänchen  

Anzahl/Konvertertyp 4 / D8/2MW 
Nabenhöhe [m] 80 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland &  nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jan 12 
Mittlere Reproduktion 103 % 

Tableau 16: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Großhänchen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
56 

A.4.3. Kittlitz 
Der Standort Kittlitz befindet sich am ca. 320 m ü. NN hohen Schafberg ca. 2 km westlich der Ortschaft Kittlitz und 
ca. 2,5 km nördlich der Ortschaft Laucha im Kreis Görlitz. Die Oberlausitz ist von landwirtschaftlichen Nutzflächen 
und kleineren Ortschaften geprägt. Größere Waldflächen befinden sich oftmals auf den Bergkuppen und Höhenzü-
gen. In den Tälern und als Begrenzung der landwirtschaftlichen Nutzflächen sind oftmals noch kleinere Buschgrup-
pen und Baumreihen vorhanden. Insgesamt wird die bodennahe Luftströmung am geplanten Standort allerdings nur 
mäßig verwirbelt. Der Schafberg liegt im Übergangsbereich der naturräumlichen Einheiten Oberlausitzer Bergland 
und Oberlausitzer Gefilde, für welche er repräsentativ ist. Das Oberlausitzer Bergland ist von Hügeln und Hügelket-
ten in Höhenlagen zwischen 300 und 550 m (z.B. Czorneboh – ca. 8 km westlich des Schafberges) geprägt. In 
nördliche Richtung, im Oberlausitzer Gefilde, flacht das Geländerelief ab. Hier dominieren in sanft welliger Land-
schaft Höhenlagen um 200 m. Der Schafberg kann von der dominierenden südlichen Windrichtung frei angeströmt 
werden. Auch in westlicher Richtung sind höhere Kuppen erst in einer Entfernung von ca. 4-5 km anzutreffen (Rich-
tersberg, 450 m ü. NN, namensgleicher Schafberg, 420 m ü. NN).  

 
Abbildung 47: Panorama am VWEA-Standort Kittlitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 48: Panorama am VWEA-Standort Kittlitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Kittlitz  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 / E-82 E1/2MW 
Nabenhöhe [m] 108 & 138  
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 97 % 
Tableau 17: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Kittlitz 
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A.4.4. Königsbrück 
Der Standort Königsbrück liegt ca. 1 km westlich der Ortschaft Röhrsdorf, 2 km nordöstlich von Sacka und 2,5 km 
südöstlich von Stölpchen im Landkreis Bautzen in Sachsen, in einer Höhe von 190 bis 200 m ü. NN auf einem Ma-
rienhöhe genannten Hügel (199,5 m ü. NN). Der Standort liegt auf einer agrarwirtschaftlich genutzten Fläche bis zu 
30 m über der umgebenden Landschaft. Im Norden bis Südosten grenzt an den Standort ein ausgedehntes Wald-
gebiet (NSG Königbrücker Heide), zudem sind entlang der Flur- und Feldwege vereinzelte Bäume zu finden. Das 
Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen. In dem Gebiet sind leicht exponierte Höhen 
(z.B. Vorwerkberg 201,4 m ü. NN) vorzufinden.  

 
Abbildung 49: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Königsbrück (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort  Königsbrück  

Anzahl/Konvertertyp  4 /  V47 660 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 14 –Sep 16  
Mittlere Reproduktion 93 % 
Tableau 18: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Königsbrück 
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A.4.5. Melaune 
Der Standort Melaune liegt 500 m südwestlich der Ortschaft Vierkirchen, ca. 700 m südlich des Dorfes Tetta zwi-
schen der S111 und der S122 im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 198 m ü. NN. Der Standort liegt 
inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, nur entlang der Flur- und Feldwege sind vereinzelte Bäume 
gewachsen. Größere Rauigkeiten werden durch die umgebenden Siedlungen hervorgerufen. Insgesamt kann der 
Standort auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf einer Freifläche als frei anströmbar gewertet werden. 
Das Relief im weiteren Umfeld ist als leicht wellig zu bezeichnen. 

 
Abbildung 50: Panorama am VWEA-Standort Melaune (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 51: Panorama am VWEA-Standort Melaune (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Melaune  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-101/3MW 
Nabenhöhe [m] 149  
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Okt 14 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 107 % 

Tableau 19: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Melaune 
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A.4.6. Puschwitz 
Der Standort Puschwitz liegt 1,2 km südlich der Ortschaft Puschwitz, ca. 600 m westlich der Ortschaften Guhra und 
Lauske,  etwa 800 m nördlich der Ortschaft Neu-Laske und 1,4 km nordwestlich der Ortschaft Pannewitz im Land-
kreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 200 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutz-
ten Flächen, an Waldkanten als auch vereinzelt im Wald. Größere Rauigkeiten werden durch das kleine Waldgebiet 
im Nordosten des Windparks hervorgerufen. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner exponierten Lage 
auf den freien Feldern als frei von Osten bis Nordwesten frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren 
Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen. 

 
Abbildung 52: Panorama am VWEA-Standort Puschwitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 53: Panorama am VWEA-Standort Puschwitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Puschwitz  

Anzahl/Konvertertyp 10 / V-80/2MW 
Nabenhöhe [m] 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 20: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Puschwitz 
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A.4.7. Scheibe 
Der Standort Scheibe liegt 2,3 km südwestlich der Ortschaft Burg im Landkreis Bautzen in Sachsen auf einer Höhe 
von 120 m ü. NN. Die nächste größere Stadt ist das etwa 8 km westlich gelegene Hoyerswerda. Die Anlagen ste-
hen auf einem ehemaligen Tagebaugebiet am nordöstlichen Ufer des Scheibe Sees, welcher als ehemaliger Tage-
baurestsee bis zum Jahr 2011 geflutet wurde (Füllstand im Jahr 2004: 70 %). Die Landschaft ist geprägt von vielen 
Wäldern und weiteren Tagebaurestseen (Bernsteinsee 900 m nördlich, Lohsasee 3 km östlich), welche die weitere 
Umgebung charakterisieren. Das Relief im weiteren Umfeld ist zum Großteil als eben zu bezeichnen.  

 
Abbildung 54: Panorama am VWEA-Standort Scheibe (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 55: Panorama am VWEA-Standort Scheibe (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Scheibe  

Anzahl/Konvertertyp  5 /  MM82/2MW 
Nabenhöhe [m] 100  
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 14 – Dez 16  
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 21: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Scheibe 
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A.4.8. Weißkeißel 
Der Standort der WEA Weißkeißel liegt ca. 1 km nordöstlich der Ortschaft Weißkeißel und ca. 2 km südöstlich von 
Krauschwitz im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 120 m ü. NN. Der Standort liegt in mitten von ag-
rarwirtschaftlich genutzten Flächen, entlang der Flur- und Feldwege sind vereinzelte Bäume und Baumgruppen zu 
finden. Nördlich und südöstlich in 600 m bis 1 km Entfernung wird der Standort von einem Waldgebiet umschlos-
sen, zudem befindet sich ca. 5 km südwestlich von Standort der Tagebau Nochten. Das Relief im weiteren Umfeld 
ist als zum Großteil eben zu bezeichnen.  

 
Abbildung 56: Panorama am VWEA-Standort Weißkeißel (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 57: Panorama am VWEA-Standort Weißkeißel (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Weißkeißel  

Anzahl/Konvertertyp  1 /  D4/48-600 
Nabenhöhe [m] 70 
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Juli 00 –Sep 07 
Mittlere Reproduktion 138 % 

Tableau 22: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Weißkeißel 
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A.4.9. Zerre/Trattendorf/Spreewitz 
Der Standort Zerre/Trattendorf/Spreewitz liegt 900 m östlich der L471 von Zerre nach Trattendorf, ca. 1 km nordöst-
lich der Ortschaft Zerre und ca. 1 km südöstlich der Ortschaft Trattendorf sowie ca. 1,7 km südwestlich des Wind-
parks Spremberg im Landkreis Oberlausitz in Sachsen auf einem Plateau in einer Höhe von 134 m ü. NN. Der 
Standort liegt inmitten von etwa 3 m hohen Büschen. Die Hänge des Plateaus sind bewaldet, reichen aber nur als 
einzelne Baumreihe über das Plateau hinaus. Das Relief im weiteren Umfeld ist im Süden vom Plateau aus abfal-
lend, danach als eben verlaufend zu bezeichnen. Im Norden verläuft das Relief zunächst ebenfalls kurz abfallend, 
dann wieder ansteigend auf ca. 130 m ü. NN. Von Norden bis Südosten erstreckt sich dabei ein ausgedehntes 
Waldgebiet. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leicht exponierten Lage auf dem Plateau als von 
Süden und Westen frei anströmbar gewertet werden. Im Norden und Osten liefert das ca. 400m entfernte Waldge-
biet erhöhte Rauigkeiten  

 
Abbildung 58: Panorama am VWEA-Standort Zerre/Trattendorf/Spreewitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 

 
Abbildung 59: Panorama am VWEA-Standort Zerre/Trattendorf/Spreewitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Zerre/Trattendorf/Spreewitz  

Anzahl/Konvertertyp 3 & 5 & 1/ MM82/2MW & V-80/2MW & E-82/2.0MW 
Nabenhöhe [m] 100 & 100 & 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Okt 04 – Dez 05 & Jan 03 – Apr 07 & Dez 09 – Jan 12 
Mittlere Reproduktion 105 % 

Tableau 23: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zerre/Trattendorf/Spreewitz 
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A.4.10. Zodel 
Der Standort Zodel liegt nördlich der S127, ca. 1,2 km nördlich der Ortschaft Neißeaue und etwa 1,2 km westlich 
der Ortschaft Deschka im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 184 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten 
von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, an dessen nördlichen und nordwestlichen Rand sich ein weitläufiges 
Waldgebiet erstreckt. Größere Rauigkeiten werden durch die umgebenden Siedlungen geliefert. Insgesamt kann 
der Standort auch aufgrund seiner exponierten Lage von Nordost bis Westen als frei anströmbar, im Nordwesten 
und Norden als beschränkt frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als leicht wellig bis 
eben zu bezeichnen. 

 
Abbildung 60: Panorama am VWEA-Standort Zodel (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 61: Panorama am VWEA-Standort Zodel (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort  Zodel  

Anzahl/Konvertertyp  8 & 3 / GE 1.5 sl & SWT-2.3-93 
Nabenhöhe [m] 100 & 103 
Lage (Landschafts-
raum/Region) nördl. Oberlausitzer Heidegebiete 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sept 16  
Mittlere Reproduktion 102 % 

Tableau 24: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zodel 
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A.5 Nordsächsisches Platten- und Hügelland 
A.5.1. Naundorf 
Der Windpark Naundorf befindet sich 10 km nördlich von der Autobahnausfahrt A14-Döbeln-Nord. Die Fläche wird 
landwirtschaftlich genutzt und ist frei anströmbar insbesondere für die WEA mit größeren Nabenhöhen wie die be-
trachteten VWEA. Allerdings ist der Standort deutlich niedriger als das westlich vorgelagert e Gebiet  mit ungefähr 
50m höher gelegenem Gelände. Die kleinen Ortschaften in unmittelbarer Umgebung liegen tiefer als der Standort 
und haben hingegen nur geringen Einfluss auf die am Standort vorherrschen Windbedingungen.  

 
Abbildung 62: Panorama am VWEA-Standort Naundorf (Blickrichtung: SO-S-SW) 

VWEA-Standort Naundorf   

Anzahl/Konvertertyp 2 / V112/3MW 
Nabenhöhe [m] 140 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Nordsächsisches Platten- und Hügelland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Sep 15 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 25: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Naundorf 
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A.5.2. Lüptitz 
Der Standort Lüptitz liegt im Landkreis Leipzig in Sachsen östlich von Leipzig und nordöstlich von Wurzen. Lüptitz 
liegt zwischen den Naturräumen Nordsächsisches Platten- und Hügelland und der nördlich angrenzenden Düben-
Dahlener Heide. Die Ortschaft, die zur Gemeinde Lossatal gehört, liegt nördlich des Windparks. Der gesamte Sü-
den der Gemeinde ist industriell geprägt. Im Südwesten liegt ein Porphyrsteinbruch, im Süden eine große Photovol-
taik Freiflächenanlage und daran direkt anschließend im Südwesten liegt neben einem Gewerbegebiet der Wind-
park mit seinen vier kleinen Enercon E-40 Anlagen. 
Die Windenergieanlagen liegen auf einer Höhe von 156 m über dem Meeresspiegel am nordwestlichen Rande ei-
nes schwach ausgeprägten sich von Nordwest nach Südost hochwölbenden Rückens zwischen Lossa- und Mul-
dental. Von Ost über Nordost bis Nord fällt der Standort allmählich zur Lossa und von Nordwest über West bis Süd 
zur Mulde ab. Das Geländerelief kann man als weich fließend bezeichnen. Sehr auffällig ist der 1.000 m westlich 
des Windparks liegende Quarzporphyrbruch mit seinen steilen Flanken, die sich bis auf die etwa 100 m tiefer lie-
gende Sohle des Tagebaus herab ziehen. Die unmittelbare Umgebung des Standorts besteht aus landwirtschaftli-
chen Nutzflächen im Osten und im Westen aus einem Gewerbegebiet und einem Solarpark. 
Aus allen Sektoren kann der Wind relativ ungestört anströmen.  

 
Abbildung 63: Panorama am VWEA-Standort Lüptitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 64: Panorama am VWEA-Standort Lüptitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Lüptitz   

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Nordsächsisches Platten- und Hügelland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 06 –Dez 16 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 26: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lüptitz 
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A.6 Lösshügelland 
A.6.1. Hilbersdorf-Bobritzsch 
Der Standort liegt 5 km östlich von Freiberg. In Hauptwindrichtung nach Westen sind Baumreihen vorgelagert, an-
sonsten wird die Fläche landwirtschaftlich genutzt. Nach Süden schließt sich ein größeres Waldgebiet an. Der den 
Standort anströmende Wind wird aufgrund der beschriebenen Rauigkeit leicht beeinträchtigt. Ansonsten befindet 
sich in der Umgebung nur Gewerbe mit flachen Gebäuden. Nach Süden in ungefähr 2 Kilometern Entfernung be-
findet sich eine leichte Erhöhung von etwa 30 m, welche den anströmenden Wind aus Süden leicht abschatten 
wird.  

 
Abbildung 65: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Hilbersdorf - Bobritzsch (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort Hilbersdorf-Bobritzsch  

Anzahl/Konvertertyp 5 / E-82 E1/2MW 
Nabenhöhe [m] 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland (3) & Unteres Erzgebirge (2) 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Sept 12 – Dez 13  
Mittlere Reproduktion 115 
Tableau 27: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Hilbersdorf-Bobritzsch 
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A.6.2. Bockelwitz 
Der Windpark Bockelwitz befindet sich nordöstlich der Autobahnausfahrt A14-Leisnig. Der Standort weist zehn 
WEA auf. Die zehn Anlagen befinden sich auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche. Allerdings steigt das Ge-
lände in Hauptwindrichtung circa 10- 15 m an, so dass der Standort nur eingeschränkt frei anströmbar ist. 

 
Abbildung 66: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Bockelwitz (Blickrichtung: NO)   

VWEA-Standort Bockelwitz  

Anzahl/Konvertertyp 10 & 1 / EW 1.5 & V90/2MW 
Nabenhöhe [m] 67,4 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Aug 13 & Feb 10 – Aug 15 
Mittlere Reproduktion 100 % & 109 % 

Tableau 28: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Bockelwitz 
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A.6.3. Crimmitschau 
Der Standort Crimmitschau liegt etwa 2 km nordwestlich der Ortschaft Crimmitschau, 1,7 km östlich der Ortschaft 
Thonhausen, 1 km südlich der Ortschaft Heyersdorf, südlich der A4, entlang der Landesgrenze von Sachsen und 
Thüringen, in den Landkreisen Zwickau (Sachsen) und Altenburger Land (Thüringen). Die Anlagen des Standortes 
befinden sich in beiden Landkreisen in einer Höhe von etwa 320 m ü. NN auf einem Hügel. Der Standort liegt inmit-
ten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen. Im Süden und Südosten, zwischen dem Standort und der Ortschaft 
Crimmitschau, erstreckt sich ein Waldgebiet bzw. dessen Ausläufer.  

 
Abbildung 67: Panorama am VWEA-Standort Crimmitschau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 68: Panorama am VWEA-Standort Crimmitschau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Crimmitschau  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 / 3.2M114 & MM92/2,05MW 
Nabenhöhe [m] 143 & 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 14 – Aug 16  
Mittlere Reproduktion 92 % 

Tableau 29: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Crimmitschau 
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A.6.4. Döbeln 
Der Standort Döbeln wird aus westlicher und südwestlicher Richtung frei angeströmt und weist eine Geländehöhe 
von etwa 245 m ü. NN auf. Nur die von West nach Ost verlaufende Autobahn hat einen Baumstreifen von 10 m - 15 
m Höhe. Nördlich verläuft eine Hochspannungsleitung. Das Dorf Mochau liegt im Tal. Eine Anhöhe in nordöstlicher 
Richtung liegt circa 3 km entfernt. Der  Standort ist frei anströmbar in Richtung Osten, Westen und Süden.  

 
Abbildung 69: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Döbeln (Blickrichtung: N)   

VWEA-Standort Döbeln  

Anzahl/Konvertertyp 1 / MM92/2050kW 
Nabenhöhe [m] 80 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Apr 11 – Nov 13  
Mittlere Reproduktion 109 % 

Tableau 30: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Döbeln 
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A.6.5. Eichardt 
Der Standort Eichardt liegt 900 m südlich der A14. Die fünf Einzelanlagen liegen im relativ großen Abstand zuei-
nander und sind nach Westen frei anströmbar. Die südlichste Anlage hat ein kleines Wäldchen in circa 300 m - 400 
m Entfernung vorgelagert. Ansonsten ist die Anströmung frei. Es existiert noch ein Bauwerk einer Betonfüllanlage 
(600m Abstand), die auch nach Westen ein gewisses Hindernis darstellt. Durch den Windpark geht eine Straße von 
Ost nach West mit einer Baumreihe bis maximal 5 m Höhe.  

 
Abbildung 70: Panorama am VWEA-Standort Eichardt (Blickrichtung: W-N-O)   

 
Abbildung 71: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Eichardt (Blickrichtung: SWS)   

VWEA-Standort Eichardt  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 01 - Jan 14 
Mittlere Reproduktion 99 % 
Tableau 31: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Eichardt 
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A.6.6. Elsdorf 
Der Standort liegt 2,5 km südöstlich von der Autobahnauffahrt A72-Obergräfenhain und liegt auf einer Geländehöhe 
von etwa 285 m ü. NN. Der Standort ist nach Westen hinsichtlich der Landnutzung  frei anströmbar, allerdings 
steigt das Gelände in dieser Himmelsrichtung leicht an. In westlicher Richtung gibt es mehrere kleine Waldgruppen, 
die einen gewissen Einfluss haben, aber nicht eine Höhe von 10 m – 15 m überschreiten. Die Fläche wird landwirt-
schaftlich genutzt. Die Anströmung ist also in Hauptwindrichtung West als frei zu bezeichnen. 

 
Abbildung 72: Panorama am VWEA-Standort Elsdorf (Blickrichtung: W-N-O)   

VWEA-Standort Elsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-82 E2/2.3MW 
Nabenhöhe [m] 98 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 12 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 32: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Elsdorf 
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A.6.7. Erlau 
Der Standort Erlau liegt ca. 900 m nordwestlich der Ortschaft Erlau, etwa 2 km südlich von Crossen und 3,5 km 
östlich von Gepülzig im Landkreis Mittelsachsen in einer Höhe von etwa 295 m ü. NN. Der Standort liegt auf einer 
agrarwirtschaftlich genutzten Fläche. Nordwestlich und nördlich des Standortes befindet sich ein größeres (Milkauer 
und Gepülziger Wald) und zwei kleinere Waldstücke. Östlich, südlich und westlich des Standortes sind vereinzelte 
Bäume und Baumgruppen zu finden. Das Relief im weiteren Umfeld ist eher als wellig bis leicht hügelig zu bezeich-
nen, die Geländehöhe variiert zwischen 260 m und 320 m ü. NN. Die größte Erhebung in der unmittelbaren Umge-
bung ist der 500 m südlich gelegene Steinberg (320 m ü. NN). Das Tal der Zschopau verläuft ca. 3 km östlich 
(Stausee der Talsperre Kriebstein) und liegt etwa 85 m tiefer. Westlich des Standorts fällt das Geländeniveau all-
mählich zu dem ca. 10 km entfernten und etwa 140 m tiefer liegenden Tal der Zwickauer Mulde ab. Der Standort 
kann als repräsentativ für das Mulde-Lösshügelland angesehen werden.  

 
Abbildung 73: Panorama am VWEA-Standort Erlau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 74: Panorama am VWEA-Standort Erlau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Erlau  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-82 2.0MW 
Nabenhöhe [m] 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 12 – Aug 16 
Mittlere Reproduktion 84 % 

Tableau 33: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Erlau 
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A.6.8.  Galgenberg-Chemnitz 
Der Windpark liegt südöstlich vom Chemnitzer Autobahnkreuz. Die sieben WEA stehen auf einem von West nach 
Ost und von Nord nach Süd  abfallenden Gelände. Die Anströmung ist nach Süden, Osten und Norden frei. Nach 
Westen sind ein Wald und ein Hügel vorgelagert, welche für natürliche Abschattungseffekte an den WEA-
Standorten sorgen. Die Umgebung wird landwirtschaftlich genutzt. Nach Süden existieren erste Wohnhäuser und 
ein Garagensystem, von Nord nach Süd verläuft eine Baumallee parallel zu einer Straße. Im nördlichen Teil ist ein 
Birkenwald vorgelagert mit bis zu  20 m Höhe, der auch einen Einfluss auf die Oberflächenrauigkeit hat.  

 
Abbildung 75: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Galgenberg-Chemnitz (Blickrichtung: NO)   

VWEA-Standort Galgenberg-Chemnitz  

Anzahl/Konvertertyp 4 & 2 & 1 / E-82/2MW &  D6/1MW &  D4/600kW 
Nabenhöhe [m] 108,3 & 68,5 & 70  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 11 – Aug 11 & Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 110 % 

Tableau 34: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Galgenberg-Chemnitz 
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A.6.9.  Garsebach 
Der Standort liegt südwestlich von Meißen in 4 km Entfernung. Die Anströmung auf der Hügelkuppe ist aus allen 
Richtungen frei. Nur im Westen ist ein Waldgebiet in 2 km Entfernung vorgelagert.  

 
Abbildung 76: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Garsebach (Blickrichtung: SO)   

VWEA-Standort Garsebach  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 65  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 01 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 35: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Garsebach 
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A.6.10. Graupzig 
Der Standort liegt 8,7 km nördlich von Nossen auf einer Geländehöhe von etwa 206 m ü. NN. Das Gelände verläuft 
von Süd nach Nord auf gleicher Höhe, mitten in einem landwirtschaftlichen Bereich. Die Anströmung ist frei und die 
gesamte Umgebung wird ebenfalls landwirtschaftlich genutzt. Einige Hügel in Richtung Westen liegen etwas höher 
in ungefähr 3 km Entfernung. Auch im Südosten befindet sich ein Höhenzug, der ca. 30 m höher ist. 

 
Abbildung 77: Panorama am VWEA-Standort Graupzig (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Graupzig  

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-58/10.58 
Nabenhöhe [m] 67 & 70,5  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 105 

Tableau 36: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Graupzig 
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A.6.11. Großvoigtsberg 
Der Standort Großvoigtsberg befindet nahe dem Gelände des Gewerbegebietes Am Steinberg, etwa 700 m südlich 
der Ortschaft Großvoigtsberg, östlich der B101 im Landkreis Mittelsachsen in Sachsen in einer Höhe von 376 m ü. 
NN. Der Standort befindet sich im Übergangsbereich vom Mulde-Lösshügelland zum Erzgebirgsvorland. Während 
nordöstlich des Standorts weite, sanft gewellte Feldfluren mit den tiefer gelegenen Tälern der Freiberger Mulde, der 
Zschopau und ihrer Zuflüsse dominieren, befindet sich im Norden und Nordwesten ein ausgedehntes Waldgebiet. 
Im Süden nehmen die Höhenunterschiede und der Waldanteil gegenüber der Nordöstlichen Verhältnisse zu. Des 
Weiteren verläuft im Süden von Südost nach Nordwest das tief eingeschnittene Tal der Freiberger Mulde mit einem 
Geländeniveau von ca. 300 m ü. NN, während ca. 2 km in nordöstlicher Richtung das ebenfalls tief eingeschnittene 
Tal der Bobritzsch mit einer Talsohle von 270 m ü. NN verläuft. 

 
Abbildung 78: Panorama am VWEA-Standort Großvoigtsberg (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 79: Panorama am VWEA-Standort Großvoigtsberg (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Großvoigtsberg  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-70 E4/2MW 
Nabenhöhe [m] 64,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jul 11 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 37: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Großvoigtsberg 
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A.6.12. Limbach-Oberfrohna 
Der Windpark liegt 2,5 km östlich von Limbach-Oberfrohna. Die drei WEA werden aus westlicher Hauptwindrich-
tung frei angeströmt. Die umliegenden Wälder liegen tiefer und die Fläche wird landwirtschaftlich genutzt. Der 
Standort ist wellig mit Geländehöhen um 360 m ü. NN. 
 

 
Abbildung 80: Panorama am VWEA-Standort Limbach-Oberfrohna (Blickrichtung: W-N-O)   

VWEA-Standort Linbach-Oberfrohna  

Anzahl/Konvertertyp 1 / GE 1.5 sl 
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Apr 04 – Okt 09 
Mittlere Reproduktion 87 % 

Tableau 38: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Limbach-Oberfrohna 
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A.6.13. Lommatzsch 
Der Windpark liegt auf einem nach Osten abschüssigen Gelände, das nach Westen weiter ansteigt. Zwischen den 
nördlichsten Anlagen verläuft eine Pappelallee, die eine Baumhöhe von 25 m  erreicht. An der südlich verlaufenden 
Straße steht ebenfalls eine Pappelreihe. Ansonsten wird das Gelände landwirtschaftlich genutzt und hat eine hin-
sichtlich der Landnutzung freie Anströmung. Jedoch ist der Windpark geländebedingt von Abschattungseffekten 
betroffen, da die hintere, östliche Windkraftanlagenreihe etwa 5 m - 10 m tiefer im Gelände liegt.  

 
Abbildung 81: Panorama am VWEA-Standort Lommatzsch (Blickrichtung: W-N-O)   

VWEA-Standort Lommatzsch  

Anzahl/Konvertertyp 5 & 2 / E-70 E4/2MW & E-66/18.70-2 
Nabenhöhe [m] 98 & 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 09 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 99 % 

Tableau 39: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lommatzsch 
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A.6.14. Marbach 
Die 21 WEA stehen 11 km westlich vom Nossener-Dreieck, nördlich der A4 in sechs Reihen sortiert. Die Oberflä-
chenrauigkeit des Standorts ist gering und es handelt sich um eine landwirtschaftlich genutzte Fläche. Die Anströ-
mung ist in Hauptwindrichtung frei. Ein kleines Wäldchen befindet sich westlich vor der mittleren Reihe. Der Stand-
ort ist charakterisiert durch kleine Ortschaften, die meistens in der Senke liegen und damit einen geringeren Ab-
schattungseffekt auf die WEA ausüben. Die Bäume an der von Norden nach Süden verlaufenden Straße, haben 
eine Höhe von drei bis vier Metern. Auch liegen kleine Büsche in der Nähe der Straße, die einen Einfluss auf die 
Oberflächenrauigkeit nehmen. Insgesamt ist die Anströmung als frei zu bezeichnen.   

 
Abbildung 82: Panorama am VWEA-Standort Marbach (Blickrichtung: N-O-S)   

VWEA-Standort Marbach  

Anzahl/Konvertertyp 15 / EW 1.5s 
Nabenhöhe [m] 64,7 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan/Mrz 10 – Nov 12 
Mittlere Reproduktion 106 % 

Tableau 40: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Marbach 
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A.6.15. Methau-Zettlitz 
Der Standort liegt 10 km östlich von Waldheim auf einer Geländehöhe von etwa 263 m ü.NN. Die Anströmung nach 
Westen ist frei. Nach Norden wird der Standort durch ein etwas höher gelegenes Waldgebiet begrenzt. Parallel zum 
Windpark von Ost nach West verläuft eine Straße mit einer Baumallee. Im Süden befindet sich ein kleines Waldge-
biet in Tallage.  

 
Abbildung 83: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Methau-Zettlitz (Blickrichtung: SOS)   

VWEA-Standort Methau-Zettlitz  

Anzahl/Konvertertyp 2 / 3.2M114 
Nabenhöhe [m] 93 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 14 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 41: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Methau-Zettlitz 
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A.6.16. Mittweida 
Der Standort liegt 3,5 km östlich von Mittweida entfernt auf einer Geländehöhe von um die 320 m ü. NN. Die Wind-
kraftanlagen finden sich auf einer landwirtschaftlichen Nutzfläche mit einem von Süden nach Norden schwach ab-
fallenden Gelände. In Süd-West ist ein größeres Waldgebiet vorgelagert, dass aber tiefer liegt. Ansonsten stehen in 
der Umgebung der Anlage einzelne Bäume, von Osten nach Westen verläuft eine Hochspannungsleitung. Das 
nach Norden in ungefähr 400 m Entfernung vorgelagerte Waldgebiet mit einer Baumhöhe von bis zu 15 m erhöht 
die Oberflächenrauigkeit. Die Oberflächenrauigkeit ist insgesamt gering und die Anströmung als frei zu bezeichnen. 

 
Abbildung 84: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Mittweida (Blickrichtung: SW)   

VWEA-Standort Mittweida  

Anzahl/Konvertertyp 2 / S-70 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 111 % 

Tableau 42: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Mittweida 
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A.6.17. Mohorn 
Der Standort liegt 11 km nordöstlich von Freiberg. Die Windkraftanlagen stehen auf einem Hügel. Die Anströmung 
in Hauptwindrichtung ist frei. Kleinere Ortschaften im Umkreis liegen westlich in ungefähr 600 m Entfernung. An-
sonsten wird die Umgebung nur für landwirtschaftlichen Zwecke genutzt und die Anströmung ist in allen Richtungen 
frei.  

 
Abbildung 85: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Mohorn (Blickrichtung: SWS)   

VWEA-Standort Mohorn  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 & 1 / E-70 E4/2.3MW & E-40/5.40 & E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 64,5 & 65 & 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 12 – Jul 13 & Jan 03 – Dez 11/Jul 13 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 43: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Mohorn 
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A.6.18. Mutzschen 
Der Standort liegt auf einer Höhe von 215 m im Nordsächsischen Platten- und Hügelland etwa 3 km westlich von 
Mutzschen. Der Ort Mutzschen im Osten des sächsischen Landkreises Leipzig gehört seit 2012 zur Stadt Grimma. 
Die Vestas V 90 liegt inmitten von ackerbaulich genutzter Fläche leicht erhaben auf einer Kuppe, die nach Südost 
über Nord bis West leicht abfällt. Im Südwesten liegt in Sichtweite in etwa 700 Metern die geringfügig tiefer liegende 
Bundesautobahn A 14. Im gesamten Umkreis der Äcker und Felder gibt es keinen nennenswerten Baumbestand. 
Das Dorf Gastewitz mit seinen niedrigen Wohngebäuden und landwirtschaftlichen Betrieben liegt 900 Meter östlich 
und stellt ebenfalls kein Hindernis für die 105 m hohe Windenergieanlage dar. 
Wegen der leicht exponierten Lage der Anlage und der fast hindernisfreien Umgebung kann von einer nahezu un-
gestörte Anströmung des Windes aus allen Richtungen ausgegangen werden. 

 
Abbildung 86: Panorama am VWEA-Standort Mutzschen (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 87: Panorama am VWEA-Standort Mutzschen (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Mutzschen  

Anzahl/Konvertertyp 1 / V90 
Nabenhöhe [m] 105 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 12 – Aug 16 
Mittlere Reproduktion 87 % 

Tableau 44: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Mutzschen 
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A.6.19. Penig 
Der Windpark liegt 3,5 km östlich von Penig an der B175. Die Windkraftanlagen sind von Südwest nach Nordost 
angeordnet und liegen abschüssig Richtung Westen. Das sorgt für gute Anströmungsverhältnisse in Hauptwindrich-
tung. Im südlichen Teil befindet sich eine Baumgruppe mit bis zu 15 m Höhe. Im südöstlichen Bereich befindet sich 
ein landwirtschaftlicher Betrieb. Insgesamt herrschen gute Anströmbedingungen vor und der Standort liegt 80 m 
über der Tiefebene, die sich nach Westen in Richtung Thüringen zieht.  

 

Abbildung 88: Panorama am VWEA-Standort Penig (Blickrichtung: SW-N-NO)   

VWEA-Standort Penig  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-82 E1/2MW 
Nabenhöhe [m] 108,3 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 10 – Dez 14 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 45: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Penig 
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A.6.20. Rothenfurth 
Der Standort Rothenfurth befindet sich etwa 900 m nördlich der Ortschaft Halsbrücke, ca. 1,6 km nordöstlich der 
Ortschaft Rothenfurth und etwa 1,7 km westlich der Ortschaft Krummenhennersdorf im Landkreis Mittelsachsen in 
Sachsen in einer Höhe von ca. 364 m ü. NN. Der Standort befindet sich im Übergangsbereich vom Mulde-
Lösshügelland zum Erzgebirgsvorland. Während nördlich des Standorts weite, sanft gewellte Feldfluren mit den 
tiefer gelegenen Tälern der Freiberger Mulde, der Zschopau und ihrer Zuflüsse dominieren, nehmen im Süden die 
Höhenunterschiede und der Waldanteil zu. Des Weiteren verläuft im Süden von Südost nach Nordwest das tief 
eingeschnittene Tal der Freiberger Mulde mit einem Geländeniveau von ca. 300 m ü. NN, während ca. 2 km in 
nordöstlicher Richtung das ebenfalls tief eingeschnittene Tal der Bobritzsch mit einer Talsohle von 270 m ü. NN 
verläuft. Das Gelände fällt vom Standort aus nach allen Seiten zunächst allmählich ab. Die im Umkreis des Stand-
orts verstreuten Wäldchen, Buschreihen und Siedlungen und insbesondere das unmittelbar nördlich des Standortes 
gelegene ehemalige Militärgelände mit seinen Gebäuden und dichtem Bewuchs, sorgen für eine erhöhte Bodenrau-
igkeit. 

 
Abbildung 89: Panorama am VWEA-Standort Rothenfurth (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 90: Panorama am VWEA-Standort Rothenfurth (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Rothenfurth  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-82 E1/2MW 
Nabenhöhe [m] 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Mrz 11 – Dez 13 
Mittlere Reproduktion 120 % 

Tableau 46: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Rothenfurth 
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A.6.21. St. Egidien-Kuhschnappel 
Der Windpark liegt direkt an der Autobahnausfahrt A4-St. Egidien. Die Standortfläche der drei Windkraftanlagen 
wird landwirtschaftlich genutzt und auf ihr stehen einige von Norden nach Süden verlaufende Baumreihen, die aber 
nur eine Höhe von 10 m - 12 m haben. Nach Westen ist ein Waldgebiet im Abstand von 1,5-2 km vorgelagert. Eine 
Hochspannungsleitung verläuft t von Osten nach Westen mitten durch den Windpark. An der von Norden nach 
Süden vorbeiführenden Straße befindet sich eine niedrige Baumreihe und das Gelände fällt stark nach Süden ab. 
Ansonsten ist die Anströmung frei. 

 
Abbildung 91: Fotoaufnahme am VWEA-Standort St. Egidien-Kuhschnappel (Blickrichtung: W)   

VWEA-Standort St. Egidien-Kuhschnappel  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 2 / E-48 & V-52 
Nabenhöhe [m] 76 & 74 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 110 % 

Tableau 47: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort St. Egidien-Kuhschnappel 
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A.6.22. Strölla 
Der Standort Strölla liegt 1,5 km südlich der A14 auf ebenem Terrain und einer Geländehöhe von ca. 250 m ü. NN. 
Die Anlagen sind circa 500 m voneinander entfernt und stehen in einem Dreieck. Die Anströmung nach Westen ist 
frei. Die Fläche wird landwirtschaftlich genutzt. Zwischen den Windkraftanlagen verläuft eine Straße mit kleinen 
Baumgruppen, die eine geringe Höhe haben. Der Standort ist als frei anströmbar zu bezeichnen. 

 
Abbildung 92: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Strölla (Blickrichtung: NW)   

VWEA-Standort Strölla  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Mai 98 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 101 

Tableau 48: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Strölla 
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A.6.23. Taubenheim 
Der Standort befindet sich 1,6 km nördlich der A14 nordwestlich der Autobahnausfahrt Wilsdruff. Die Anlagen sind 
parallel zu einer mit einer bis 8 m hohen Baumreihe versehenen Straße  aufgereiht. 
Der Standort liegt am Rande der Bayerhöhe mit 321m ü. NN, welches die höchste Erhebung im Landkreis Meißen 
darstellt. Die Anlagen sind auf dem Höhenzug zwischen 300-309 m ü. NN. errichtet worden.  
Das Gebiet wird landwirtschaftlich genutzt. Im Abstand von 300 m bis 500 m sind kleine Wäldchen angelegt, die 
genauso wie die umliegenden Ortschaften keinen großen Einfluss auf die Oberflächenrauigkeit haben.  

 
Abbildung 93: Panorama am VWEA-Standort Taubenheim (Blickrichtung: S-O-N)   

 
Abbildung 94: Panorama am VWEA-Standort Taubenheim (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Taubenheim  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 4 / E-66/15.66 & E-66/18.70-3 
Nabenhöhe [m] 67 & 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 05 – Dez 13 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 49: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Taubenheim 
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A.6.24. Querbitzsch 
Der Standort liegt 1,5 km nordöstlich des Windparks Ablass auf einer Geländehöhe von etwa 220 m ü. NN. Gelän-
de ist nach Norden ansteigend und westlich ist ein kleiner Hügel vorgelagert. Im Westen befinden sich ebenfalls 
einige Baumreihen und im Norden ein Waldgebiet.  

 
Abbildung 95 :Fotoaufnahme am VWEA-Standort Querbitzsch (Blickrichtung: NO)   

VWEA-Standort Querbitzsch  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Okt 96 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 50: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Querbitzsch 
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A.6.25. Wadewitz 
Der Standort liegt 1100 m nordöstlich vom Windpark Querbitsch. Das Gelände ist nach Osten abfallend und weist 
Höhenvariationen von 195 m bis 210 m ü. NN auf. In Hauptwindrichtung sowie an der ostwestlich verlaufenden 
Straße stehen einige Baumgruppen. Der Standort ist gekennzeichnet durch eine landwirtschaftliche genutzte Flä-
che und einer relativ freien Anströmung, aber der Hügel ist nicht besonders exponiert. Der Standort ist repräsentativ 
für dieses Gebiet einzuschätzen.  

 
Abbildung 96: Panorama am VWEA-Standort Wadewitz (Blickrichtung: NNW-N-SSO 

VWEA-Standort Wadewitz  

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 01 – Jan 14 
Mittlere Reproduktion 91 % 

Tableau 51: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Wadewitz 
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A.6.26. Wettersdorf 
Das Gelände ist nach Osten hin frei anströmbar. Eine westlich vorgelagerte Siedlung, ein Waldstreifen (300 m Ent-
fernung) und Reiterhof - alles auf gleiche Höhe mit den Windkraftanlagen - sorgen für eine Erhöhung der Oberflä-
chenrauigkeit und reduzieren das bodennahe Windpotenzial. 

 
Abbildung 97: Panorama am VWEA-Standort Wettersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Wettersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 1 / E-40/5.40 & E-66/18.70-3 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Apr 96 – Feb 14 & Nov 02 – Feb 14 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 52: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Wettersdorf 
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A.6.27. Wilsdruff (Nord) 
Der Standort der Einzelanlage befindet sich auf dem Rastplatz Dresdner Tor an der A4. Der Standort liegt 294 m ü. 
NN. Der Standort befindet sich in unmittelbarer Nähe der LKW-Parkplätze und den Rasthofgebäuden. Der Rast-
platz ist nach Süden durch einen 4 m hohen  bewachsenen Wall abgeschottet. Südlich vom  Rastplatz in 250 m 
Entfernung befindet sich eine Waldfläche die allerdings die 10 m Höhe als der Standort der Windkraftanlage liegt.  
Südwestliche in 600 m Entfernung befindet sich ein Waldgebiet, das auf gleicher Höhe mit dem Standort liegt. Die 
Ortschaften Hühndorf, Unkersdorf und Kaufbach  liegen alle im Umkreis von einem Kilometer und haben keinen 
Einfluss auf die Oberflächenrauigkeit des Standorts, da sie 10 m tiefer liegen als der Standort. Ansonsten wird die 
Fläche durch landwirtschaftliche Nutzung charakterisiert.  

 
Abbildung 98: Panorama am VWEA-Standort Wilsdruff (Nord) (Blickrichtung: NO-SO-SW)   

 
Abbildung 99: Panorama am VWEA-Standort Wilsdruff (Nord) (Blickrichtung: W-N-O)  

VWEA-Standort Wilsdruff (Nord)  

Anzahl/Konvertertyp 1 / N54 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 96 – Feb 08 
Mittlere Reproduktion 92 % 

Tableau 53: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Wilsdruff (Nord) 
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A.6.28. Wilsdruff (Süd) 
Der Standort liegt in einer Höhe von 334 m ü. NN und 4,1 km südlich des Rastplatzes Dresdner Tor. Die Ortschaf-
ten Kesseldorf und Braunsdorf liegen 20 m tiefer als der Standort und haben einen nur geringen Einfluss auf die 
Oberflächenrauigkeit des Standorts. In südöstlicher Richtung liegt die Ortschaft Oberhermsdorf in 800 m Entfer-
nung. Die Ortschaft hat einen leichten Einfluss auf die Oberflächenrauigkeit des Standorts. In Hauptwindrichtung 
wird die umgebende Fläche landwirtschaftlich genutzt.  

 
Abbildung 100: Panorama am VWEA-Standort Wilsdruff (Süd) (Blickrichtung: NO-SO-SW) 

 
Abbildung 101: Panorama am VWEA-Standort Wilsdruff (Süd) (Blickrichtung: SW-NW-NO) 

VWEA-Standort Wilsdruff (Süd)  

Anzahl/Konvertertyp 2 / TW600 & TW600e 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Sep 95 bzw. Dez 00 – Dez 04 
Mittlere Reproduktion 103 % 

Tableau 54: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Wilsdruff (Süd) 
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A.6.29. Zschadraß 
Der Standort befindet sich auf dem südlich der Ortschaft Bockwitz gelegenen Wachhübel in Höhenlagen zwischen 
260 und 270 m ü. NN. Die nächsten größeren Ortschaften sind die in jeweils 5 km Entfernung in westlicher und 
nordöstlicher Richtung liegenden Städte Colditz und Leisnig. Naturräumlich befindet sich der Standort im Sächsi-
schen Lösshügelland in der naturräumlichen Einheit des Mulde-Lösshügellandes. Diese Region ist von ausgedehn-
ten landwirtschaftlich genutzten und leicht hügeligen Flächen geprägt. Der Wachhübel ist 272 m ü. NN hoch. Die 
leicht hügelige Landschaft fällt nach Westen bzw. Südwesten zum Tal der Zwickauer Mulde in einer Entfernung von 
ca. 5 km auf ca. 150 m ü. NN ab. Nach Norden und Nordosten fällt das Gelände ebenfalls in einer Entfernung von 
ca. 4 bis 6 km auf bis zu 140 m ü. NN zum Tal der Freiberger Mulde hin ab. In östlicher und südlicher Richtung 
steigt das Gelände in einer Entfernung von ca. 5 km an einem Höhenrücken, der sich von Wallbach über Hartha 
nach Geringswalde erstreckt, auf bis zu 325 m ü. NN (Funkturm bei Hartha) an. Die Lage auf dem Wachhübel ist 
exponiert. Die unmittelbare Standortumgebung ist von landwirtschaftlichen Nutzflächen und kleineren Ortschaften 
geprägt. Die größeren Waldflächen Colditzer Forst (ca. 8km westlich), Thümmlitzwald (ca. 5 km nördlich) und der 
Schönburger Wald (ca. 3 km südlich) haben nur einen geringen Einfluss auf die BodenRauigkeiten in der Standor-
tumgebung.  

 
Abbildung 102: Panorama am VWEA-Standort Zschadraß (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 103: Panorama am VWEA-Standort Zschadraß (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Zschadraß  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-82 E1/2MW 
Nabenhöhe [m] 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 12 – Sept 16 
Mittlere Reproduktion 94 % 

Tableau 55: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zschadraß 
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A.6.30. Zschochau-Ostrau 
Der Standort liegt auf einer Anhöhe mit einer freien Anströmung. Er befindet sich am Rand der Stufe, die in die 
Lommatzscher Pflege übergeht. In Hauptwindrichtung verläuft eine 380 kV-Hochspannungsleitung in einer Entfer-
nung von 200 m, ansonsten wird die Standortfläche landwirtschaftlich genutzt, unterbrochen von einer Baumreihe, 
die von Ost nach West mitten durch den Windpark führt. Nach Osten und Westen liegen noch einige Wälder, die 
aber tiefer liegen.  

 
Abbildung 104: Panorama am VWEA-Standort Zschochau-Ostrau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Zschochau-Ostrau  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 1 / E-40/6.44 & E-48 
Nabenhöhe [m] 65 & 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Lösshügelland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Apr 09 – Feb 14 
Mittlere Reproduktion 89 % 

Tableau 56: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zschochau-Ostrau 
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A.7 Oberlausitzer Hügel- und Bergland 
A.7.1. Bernstadt 
Der Standort Bernstadt liegt etwa 700 m südlich der Ortschaft Bernstadt a. d. Eigen, ca. 1,3 km nordöstlich der 
Ortschaft Niederrennersdorf und etwa 2,7 km nordwestlich der Ortschaft Dittersbach a. d. Eigen im Landkreis Gör-
litz in Sachsen in einer Höhe von 270 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flä-
chen. Etwa 300 m südlich und 800 m westlich des Windparks befindet sich ein Waldgebiet. Größere Rauigkeiten 
werden durch diese Waldbereiche und den umgebenden Siedlungen geliefert. Insgesamt kann der Standort auch 
aufgrund seiner leicht exponierten Lage auf einer Freifläche als aus Südwesten und Südosten frei anströmbar und 
sonst als beschränkt frei anströmbar gewertet werden. Aus der zweiten Hauptwindrichtung Westen ist die Anströ-
mung aufgrund der vorgelagerten Erhebungen mit Höhen bis zu 400 m ü. NN stark eingeschränkt. Das Relief im 
weiteren Umfeld ist als leicht wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 105: Panorama am VWEA-Standort Bernstadt (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 106: Panorama am VWEA-Standort Bernstadt (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Bernstadt  

Anzahl/Konvertertyp 6 / E-66/18.70-3 
Nabenhöhe [m] 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Apr 03 – Apr 11 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 57: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Bernstadt 
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A.7.2.  Burkau/Schönbrunn 
Der Standort Burkau/Schönbrunn liegt ca. 700 m südöstlich der Ortschaft Burkau und etwa 800 m nordwestlich der 
Ortschaft Schönbrunn im Landkreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 270 bis 296 m ü. NN. Der Standort be-
findet sich inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen auf einem Hügel. Östlich des Windparks erstreckt 
sich ein Waldgebiet. Größere Rauigkeiten werden durch die umgebenden Siedlungen hervorgerufen. Insgesamt 
kann der Standort auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf einer Kuppe als frei anströmbar gewertet 
werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 107 : Panorama am VWEA-Standort Burkau/Schönbrunn (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 108: Panorama am VWEA-Standort Burkau/Schönbrunn (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Burkau/Schönbrunn  

Anzahl/Konvertertyp 2 /  D8/2MW & 1 / MM 82/2MW 
Nabenhöhe [m] 80 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jan 12 
Mittlere Reproduktion 95 / 91 = 93 % 

Tableau 58: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Burkau/Schönbrunn 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
98 

A.7.3. Cannewitz 
Der Standort Cannewitz liegt etwa 600 m nordwestlich der Ortschaft Cannewitz und ca. 400 m südlich des Dorfes 
Leutwitz im Landkreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 259 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrar-
wirtschaftlich genutzten Flächen, an dessen Westseite ein kleiner Waldbereich liegt. Größere Rauigkeiten werden 
nur durch den westlichen kleinen Waldbereich und den umgebenden Siedlungen hervorgerufen. Insgesamt kann 
der Standort auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf einer Freifläche als frei anströmbar gewertet wer-
den. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 109: Panorama am VWEA-Standort Cannewitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 110: Panorama am VWEA-Standort Cannewitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Cannewitz  

Anzahl/Konvertertyp 2 /  MM82/2MW 
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jan 13 
Mittlere Reproduktion 114 % 

Tableau 59: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Cannewitz 
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A.7.4. Langenwolmsdorf 
Der Standort Langenwolmsdorf liegt ca. 700 m nordöstlich der Ortschaft Langenwolmsdorf sowie 1,7 km südwest-
lich von Rückersdorf im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge auf einer Höhe von etwa 365 bis 375 m ü. 
NN am westlichen Rand des Lausitzer Berglandes, einem orografisch stark gegliederten und durch größere Wälder 
geprägten Mittelgebirge in Südostsachsen. Im Süden schließt sich die ebenfalls stark gegliederte und bewaldete 
Sächsisch-Böhmische Schweiz an, im Westen fällt das Gelände nach und nach zur Dresdner Elbtalniederung ab. 
Der Standort befindet sich auf dem Haselberg (380 m ü. NN), einer landwirtschaftlich genutzten Hügelkuppe, nach 
Westen fällt das Gelände auf Höhen um 340 m ü. NN zum Ort Langenwolmsdorf ab. Die Täler sind überwiegend 
durch Siedlungen und Waldstücke geprägt. Südlich in ca. 1,8 km Entfernung beginnt das Landschaftsschutzgebiet 
"Das hohe Birkigt" mit einer ausgeprägten Waldstruktur und bildet den Übergang zum Westlausitzer Bergland. Das 
Relief im weiteren Umfeld kann als hügelig bezeichnet werden.  

 
Abbildung 111: Panorama am VWEA-Standort Langenwolmsdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 112: Panorama am VWEA-Standort Langenwolmsdorf (Blickrichtung: S-W-N) 

VWEA-Standort Langenwolmsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 09 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 104 % 

Tableau 60: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Langenwolmsdorf 
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A.7.5. Lauba 
Der Standort Lauba liegt 500 m südwestlich der Ortschaft Lauba, ca. 500 m östlich der Ortschaft Beiersdorf neben 
einem Feldweg, welcher von Beiersdorf nach Lauba führt, im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 415 m 
ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, nur entlang des Feldweges sind ver-
einzelte Bäume gewachsen. Größere Rauigkeiten werden durch die umgebenden Siedlungen hervorgerufen. Ins-
gesamt kann der Standort auch aufgrund seiner exponierten Lage auf einer Freifläche als frei anströmbar gewertet 
werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 113: Panorama am VWEA-Standort Lauba (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 114: Panorama am VWEA-Standort Lauba (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Lauba  

Anzahl/Konvertertyp 1 /  E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Okt 00 – Feb 06 
Mittlere Reproduktion 102 % 

Tableau 61: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lauba 
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A.7.6. Leutersdorf 
Der Standort Leutersdorf liegt 500 m westlich von Neuwalde, einem Stadtteil von Neugersdorf und ca. 1 km west-
lich der Ortschaft Leutersdorf im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 450 m ü. NN. Der Standort liegt 
inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen auf einem Hügel. Größere Rauigkeiten werden durch die umge-
benden Siedlungen geliefert. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf 
einer Kuppe als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu 
bezeichnen. 

 
Abbildung 115: Panorama am VWEA-Standort Leutersdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 116: Panorama am VWEA-Standort Leutersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Leutersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 4 & 1 & 1/  TW600 & TW600e & NM48/600 
Nabenhöhe [m] 50 & 60 & 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jan 12 
Mittlere Reproduktion 128 % 

Tableau 62: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Leutersdorf 
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A.7.7. Löbau 
Der Standort Löbau liegt 700 m südwestlich der Ortschaft Ebersdorf (Löbau), ca. 800 m östlich der Ortschaft Nie-
dercunnersdorf und etwa 600 m nordwestlich der Ortschaft Ottenhain im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe 
von 300 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen entlang der B178. Im Wes-
ten und durch den Windpark verläuft eine teils einreihige Baumreihe. Größere Rauigkeiten werden durch die umge-
benden, zum Großteil niedriger liegenden, Siedlungen geliefert. Ca. 6 km südlich befindet sich die Erhebung des 
Kottmar mit einer Höhe von 583 m ü.NN. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leicht exponierten 
Lage auf zwei Freiflächen als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis 
leicht hügelig zu bezeichnen. 

 
Abbildung 117: Panorama am VWEA-Standort Löbau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 118: Panorama am VWEA-Standort Löbau (Blickrichtung: S-W-N)   

 VWEA-Standort Löbau  

Anzahl/Konvertertyp 2 /  E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 50 & 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez03/Okt 04 – Feb 06 
Mittlere Reproduktion 115 % 

Tableau 63: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Löbau 
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A.7.8. Oberseifersdorf 
Der Standort Oberseifersdorf liegt 1,1 km nördlich der Ortschaft Oberseifersdorf, ca. 1,2 km nordwestlich der Ort-
schaft Wittgendorf und etwa 2,5 km südöstlich der Ortschaft Großhennersdorf im Landkreis Görlitz in Sachsen in 
einer Höhe von 396 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen. Größere Rauig-
keiten werden nur durch wenige kleine Baumgruppen hervorgerufen. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund 
seiner exponierten Lage auf einer Kuppe als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als 
wellig bis hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 119: Panorama am VWEA-Standort Oberseifersdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 120: Panorama am VWEA-Standort Oberseifersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

 VWEA-Standort Oberseifersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 3 /  E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 44  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sept 16 
Mittlere Reproduktion 99 % 

Tableau 64: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Oberseifersdorf 
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A.7.9. Ostritz-Leuba 
Der Standort Ostritz-Leuba liegt auf einem Hügel 1 km westlich  der Ortschaft Leuba, ca. 1,1 km nordöstlich der 
Ortschaft Dobraschütz und etwa 1,5 km östlich der Ortschaft Kiesdorf a. d. Eigen im Landkreis Görlitz in Sachsen in 
Höhen von 250 bis 265 m ü. NN. Der Standort liegt in mitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, nur entlang 
der Flur- und Feldwege sind vereinzelte Bäume gewachsen. Größere Rauigkeiten werden nur durch die östlich 
liegende Siedlung Leuba und durch ein teilweise bewaldetes Gebiet im Nordosten hervorgerufen. Insgesamt kann 
der Standort auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf einer Kuppe als frei anströmbar gewertet werden. 
Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 121: Panorama am VWEA-Standort Ostritz-Leuba (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 122: Panorama am VWEA-Standort Ostritz-Leuba (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Ostritz-Leuba  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 3 & 4 /  E-40/5.40 & E-66/15.66 & E-70 
Nabenhöhe [m] 55 & 67 & 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Jun 13 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 65: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Ostritz-Leuba 
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A.7.10. Reichenbach 
Der Standort Reichenbach liegt 1,5 km nordwestlich der Ortschaft Reichenbach, ca. 1,5 km östlich der Ortschaft 
Gosswitz und etwa 800 m südlich der Ortschaft Borda im Landkreis Görlitz in Sachsen in einer Höhe von 239 bis 
255 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, nur entlang der Feldwege sowie 
der am Rande des Windparks verlaufenden Straßen sind vereinzelte Bäume gewachsen. Größere Rauigkeiten 
werden durch die umgebenden Siedlungen geliefert. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leicht ex-
ponierten Lage auf einer Kuppe als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig 
bis leicht hügelig zu bezeichnen. Orographisch kann die Standortumgebung als mäßig komplex bezeichnet werden, 
im Umkreis von 5 km treten Höhen zwischen 180 m und 440 m ü. NN auf. 

 
Abbildung 123: Panorama am VWEA-Standort Reichenbach (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 124: Panorama am VWEA-Standort Reichenbach (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Reichenbach  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 5 /  E-40/5.40 & E-66/15.66  
Nabenhöhe [m] 65 & 67  
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 99 – Aug 05 
Mittlere Reproduktion 104 % 

Tableau 66: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Reichenbach 
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A.7.11. Rückersdorf 
Der Standort Rückersdorf liegt 1,3 km östlich der Ortschaft Rückersdorf, 3,3 km nordwestlich von Neustadt in Sa-
chen und 2,5 km westlich von Berthelsdorf am westlichen Rand des Lausitzer Berglandes, einem orografisch stark 
gegliederten und durch größere Wälder geprägten Mittelgebirge in Südostsachsen. Er liegt weiterhin im Landkreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge auf der Kuppe des Wachberges einer Höhe von 430 bis 435 m ü. NN. Im Sü-
den schließt sich die ebenfalls stark gegliederte und bewaldete Sächsisch-Böhmische Schweiz an, im Westen fällt 
das Gelände nach und nach zur Dresdner Elbtalniederung ab. Die beiden Windenergieanlagen befinden sich auf 
einer agrarwirtschaftlich genutzten Fläche, entlang der Flur- und Feldwege sind vereinzelte Bäume zu finden. Der 
Standort wird zudem von Norden über Osten bis nach Südwesten von kleineren Waldflächen umzäunt, welche in 
unmittelbarer Nähe der WEA des Typ E-48 eine Höhe von 6 m über Grund erreichen.  

 
Abbildung 125: Panorama am VWEA-Standort Rückersdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 126: Panorama am VWEA-Standort Rückersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Rückersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 / E-58 & E-48  
Nabenhöhe [m] 70,5 & 76 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 95 % 

Tableau 67: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Rückersdorf 
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A.7.12. Schlegel 
Der Standort Schlegel liegt 1 km südwestlich der gleichnamigen Ortschaft Schlegel im Landkreis Görlitz in Sachsen 
in einer Höhe von 344 m ü. NN. Der Standort liegt in mitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen auf einer 
Hügelkuppe. Etwa 800 m westlich befindet sich ein größeres Waldgebiet, durch welches größere Rauigkeiten her-
vorgerufen werden. Insgesamt kann der Standort auch aufgrund seiner leicht exponierten Lage auf einer Kuppe als 
frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis leicht hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 127: Panorama am VWEA-Standort Schlegel(Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 128: Panorama am VWEA-Standort Schlegel (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Schlegel  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-58  
Nabenhöhe [m] 70,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 00 – Mai 13 
Mittlere Reproduktion 99 % 

Tableau 68: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Schlegel 
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A.7.13. Schöpstal 
Der Standort Schöpstal befindet sich in der unmittelbaren Umgebung eines flachen Hügelrückens zwischen den 
Gemeinden Ludwigsdorf (ca. 4 km östlich gelegen) und Kunnersdorf (etwa 2 km westlich des Standorts) in Höhen 
zwischen 233 und 248 m ü. NN. Er befindet sich im Übergangsgebiet zwischen der Östlichen Oberlausitz und dem 
Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet. Die Stadt Görlitz liegt südlich in ca. 6 km Entfernung. Die Region ist durch 
überwiegend landwirtschaftlich genutzte und hügelige Flächen, unterbrochen von Waldstücken und Siedlungen, 
geprägt. Größere Bodenrauigkeiten wie die überwiegend bewaldeten Königshainer Berge und die Stadt Görlitz lie-
gen in größerer Entfernung, werden aber durch die von ihnen verursachte hochreichende Verwirbelung der Luft-
strömung noch ertragsmindernd wirksam.  

 
Abbildung 129: Panorama am VWEA-Standort Schöpstal (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 130: Panorama am VWEA-Standort Schöpstal (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Schöpstal  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-70 E4 2.0MW 
Nabenhöhe [m] 113,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 12 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 69: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Schöpstal 
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A.7.14. Wachau 
Der Standort Wachau liegt 800 m östlich der Ortschaft Wachau, zwischen der A4 und der Straße "Zur Landwehr" 
im Landkreis Bautzen in Sachsen in einer Höhe von 251 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich 
genutzten Flächen. Nahe dem Windpark befinden sich nur kleine einzelne Baumgruppen, im Süden und Norden 
befindet sich in 600 m bzw. 1,2 km Entfernung eine größere Waldfläche. Größere Rauigkeiten werden durch die 
Siedlungen im Westen sowie ggf. durch die Wälder im Süden und Norden geliefert. Insgesamt kann der Standort, 
auch aufgrund seiner leichten exponierten Lage auf einer Kuppe, als frei anströmbar gewertet werden. Das Relief 
im weiteren Umfeld ist als leicht wellig zu bezeichnen. 

 
Abbildung 131: Panorama am VWEA-Standort Wachau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 132: Panorama am VWEA-Standort Wachau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Wachau  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Oberlausitzer Hügel- und Bergland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Jun 13 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 70: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Wachau 
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A.8 Unteres Erzgebirge 
A.8.1. Berthelsdorf 
Der Standort Berthelsdorf befindet sich im Landkreis Mittelsachsen in Sachsen auf einem Höhenrücken auf 520 m 
ü. NN. Die landwirtschaftlich genutzte Standortfläche ist von einigen niedrigen Baumreihen geprägt. Westlich der 
Standortfläche befindet sich in einer Entfernung von ca. 1,5 km die ausgedehnte Waldfläche Niederfrei. Im Norden 
ist die Standortregion von kleineren Ortschaften, durch Baumreihen und Waldstücken gegliederten landwirtschaftli-
chen Nutzflächen und Teichflächen (Großer Hüttenteich) geprägt. Im Osten ist das Gelände bis auf die bewaldeten 
Hänge des Muldetales von landwirtschaftlichen Nutzflächen und Ortschaften geprägt. 
Im Süden sind ebenfalls von Baumreihen und kleinen Waldstücken gesäumte landwirtschaftliche Nutzflächen, die 
immer wieder von Ortschaften unterbrochen werden, für das Landschaftsbild prägend. Der Höhenrücken liegt zwi-
schen den tiefer gelegenen Ortschaften Berthelsdorf im Norden und Weigmannsdorf im Süden. Während sich der 
Höhenrücken in Richtung Südwesten zum Waldgebiet Niederfrei hin erstreckt, fällt das Gelände im Osten der 
Standortfläche zum Tal der Freiberger Mulde hinauf bis zu 370 m ü. NN ab.  

 
Abbildung 133: Panorama am VWEA-Standort Berthelsdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 134: Panorama am VWEA-Standort Berthelsdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Berthelsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 3 / EW 1.5s 
Nabenhöhe [m] 64,7 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sep 16 
Mittlere Reproduktion 107 % 

Tableau 71: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Berthelsdorf 
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A.8.2. Breitenau 
Der VWEA-Standort Breitenau liegt ca. 500 m nördlich der Ortschaft Breitenau wenige hundert Meter östlich der 
Bundesautobahn 17 in der Gemeinde Bad Gottleuba-Berggießhübel  im Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge auf einer Höhe von 580 bis 600 m ü. NN. Die Anlagen stehen auf einer Ackerfläche lokal exponiert 
und frei anströmbar insbesondere aus den Hauptwindrichtungen. Ein markantes Waldgebiet reicht bis auf etwa 800 
m im Osten an das Windparkareal heran. Das Relief im weiteren Umfeld ist als wellig bis schwach hügelig zu be-
zeichnen.  

 
Abbildung 135: Panorama am VWEA-Standort Breitenau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 136: Panorama am VWEA-Standort Breitenau (Blickrichtung: SO-W-NW)   

VWEA-Standort Breitenau  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 2 / E-40/5.40 & E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 50 & 65 
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 85 % 

Tableau 72: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Breitenau 
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A.8.3. Colmnitz 
Der Standort liegt westlich der Talsperre Klingenberg. Nach Osten liegt auf gleicher Höhe ein Waldstreifen mit einer 
Höhe von bis zu 20 m. Durch den Windpark ziehen sich von Ost nach Süd-West ebenfalls eine Baumreihe und ein 
Waldstreifen. Aus Hauptwindrichtung wird der Windpark frei angeströmt. 

 
Abbildung 137: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Colmnitz (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort Colmnitz  

Anzahl/Konvertertyp 4 & 1 & 1 / TW 600e & V44 & E-66/18.70 
Nabenhöhe [m] 50/70 (TW) & 55 (V) & 65 (E) 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sep 16 (TW) & Jan 10 – Mrz 12 (TW) & Jan 10 - Jul 16 (V) & Dez 03 – 
Jun 13 (E) 

Mittlere Reproduktion 91 % 
Tableau 73: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Colmnitz 
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A.8.4. Dittersdorf 
Der VWEA-Standort Dittersdorf liegt ca. 750 m südwestlich des Ortsteils Dittersdorf der sächsischen Uhrenstadt 
Glashütte im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge auf einer Höhe von 560 bis 570 m ü. NN. Die Anlagen 
stehen auf einer Ackerfläche, das Relief ist wellig, in der weiteren Umgebung hügelig.  Durch die ausreichende 
Entfernung weiterer markanter Rauigkeitselemente wie einem zusammenhängenden Waldgebiet südwestlich und 
westlich der VWEA von mehr als 700 m ist das Windparkareal sowohl hinsichtlich der Landnutzung als auch hin-
sichtlich des Reliefs als frei anströmbar zu bezeichnen. 

 
Abbildung 138: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Dittersdorf (Blickrichtung: SO)   

VWEA-Standort Dittersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-40/5.40  
Nabenhöhe [m] 65  
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 09 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 118 % 

Tableau 74: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Dittersdorf 

 
 
 
 
 



 

 
114 

A.8.5. Dörnthal 
Einer der größten Windkraftanlagenstandorte in Sachsen liegt auf einem weit nach Norden geschobenen Höhenrü-
cken des Saidenberges. Der Standort liegt auf 630-700m ü. NN und ca. 18 km südlich von Freiberg, die Anströ-
mung aus den Hauptwindrichtungen West und Süd ist völlig frei. Das im nördlichen Teil gelegene Waldgebiet weist 
maximale Baumhöhen von 10m auf. 
Die Nabenhöhe der VWEA beträgt 108 m. Deshalb hat der Wald auf die Oberflächenrauigkeit am Standort nur 
einen sehr geringen Einfluss.  
Die hier betrachtete Anlage ist die westlichste im Windparkareal. 

 
Abbildung 139: Panorama am VWEA-Standort Dörnthal (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Dörnthal  

Anzahl/Konvertertyp 1  / E-82 2.0MW 
Nabenhöhe [m] 108 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC komplex 

Auswertezeitraum Jan 12 – Fez 16 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 75: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Dörnthal 
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A.8.6. Gornau 
Der Standort befindet sich südöstlich von Chemnitz in 11 km Entfernung. Die Rauigkeit nimmt nach Süden leicht zu. 
Die Windkraftanlagen stehen zwischen kleinen 10 m hohen Baumgruppen auf einem landwirtschaftlich genutzten, 
frei angeströmten Hügel.  

 
Abbildung 140: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Gornau (Blickrichtung: SO  

VWEA-Standort Gornau  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 / V-44 & V-80/2MW 
Nabenhöhe [m] 53 & 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 09 – Sept 16 
Mittlere Reproduktion 112 % 

Tableau 76: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Gornau 
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A.8.7. Großhartmannsdorf 
Die WEA vom Typ E-40/5.40 mit 44 m Nabenhöhe ist 60 m von der B101 zwischen Freiberg(18km) und Annaberg-
Buchholz lokal exponiert auf der Helbigshöhe (ca. 570 m ü. NN) gelegen. 
Der Standort ist im Umkreis von 600 m frei anströmbar. Nach Osten schließt sich ein Waldgebiet an, das bis auf 
590 m ü. NN ansteigt und etwas abschattet. Das Waldgebiet im Westen liegt 40 m tiefer. Die Ortschaften Nieder-
saida und Mittelsaida im Norden und Nordosten liegen 40-50 m tiefer und sind deshalb hinsichtlich Abschattungsef-
fekten an der betrachteten WEA zu vernachlässigen. Nach Norden in etwa 3 km Entfernung liegt eine Hügelkette, 
die 30 m höher ist und leicht abschattet. In 6 km und damit in ausreichender Entfernung schließt sich nach Osten 
der Saidenbergrücken mit 660 m ü. NN an.  

 
Abbildung 141: Panorama am VWEA-Standort Großhartmannsdorf (Blickrichtung: N-O-SO)  

 
Abbildung 142: Panorama am VWEA-Standort Großhartmannsdorf (Blickrichtung: S-W-NW)   

VWEA-Standort Großhartmannsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 44 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 14 – Dez16 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 77: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Großhartmannsdorf 
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A.8.8. Hilmersdorf 
Der Standort liegt auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche 2,5 km nordwestlich von Marienberg auf einer Hö-
henlage von um die 650 m ü. NN. Kleine Wäldchen im unmittelbaren Umkreis der Windkraftanlagen mit einer Höhe 
bis zu 12 m stellen eine Beeinflussung für die Windkraftanlagen mit einer NH von 50 m dar. Das circa 500 m ent-
fernte südlich gelegen Waldgebiet erhöht die Oberflächenrauigkeit der Windpark-Umgebung. Die in der Nachbar-
schaft gelegen Ortschaften Lauta und Hilmersdorf liegen 30 m bis 40 m tiefer und haben deshalb keinen Einfluss 
auf die Rauigkeit der VWEA-Standorte. 

  
Abbildung 143: Panorama am VWEA-Standort Hilmersdorf (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort Hilmersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 3 & 2 & 1 / E-40/5.40 & E-40/6.44 & E-101 
Nabenhöhe [m] 50 & 65 & 135 
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Dez 13 bzw. Dez 14 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 98 % & 104 % 

Tableau 78: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Hilmersdorf 
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A.8.9. Lübau 
Der Standort liegt 5 km südwestlich von Freital. Die Windkraftanlage steht auf einem größtenteils landwirtschaftlich 
genutzten Hügel. Im Süden steht ein kleines Wäldchen und von Osten nach Westen zeigt sich eine Baumallee, 
deren Einflüsse sich aber sehr in Grenzen halten. In Hauptwindrichtung steigt der Hügel um 10 m bis 20 m an. Die 
Anströmung am Standort ist als frei zu bezeichnen. Südlich gibt es eine Waldaufzucht. 

 
Abbildung 144: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Lübau (Blickrichtung: OSO)   

VWEA-Standort Lübau  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 08 – Dez 13 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 79: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lübau 
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A.8.10. Reinhardtsgrimma-Frauenberg 
Am Standort Reinhardtsgrimma-Frauenberg, südöstlich von Dippoldiswalde, stehen sechs Windkraftanlagen bei 
freier Anströmung mit Hauptwindrichtung Süd-West. Südlich befindet sich ein Hügel mit Waldbestand, weshalb in 
dieser Himmelsrichtung  die Oberflächenrauigkeit erhöht ist. Die Landschaft ist durch die landwirtschaftliche Nut-
zung geprägt und durchwachsen mit Mischwaldbeständen.  

 
Abbildung 145: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Reinhardtsgrimma-Frauenberg (Blickrichtung: ONO)   

VWEA-Standort Reinhardtsgrimma-Frauenberg  

Anzahl/Konvertertyp 5 & 1 / E-66/15.66 & E-70 E4/2MW 
Nabenhöhe [m] 67 & 64,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 04 – Dez 13 
Mittlere Reproduktion 104 % 

Tableau 80: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Reinhardtsgrimma-Frauenberg 
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A.8.11. Sadisdorf 
Sechs Windkraftanlagen stehen in Sadisdorf südwestlich von Dippoldiswalde mit Hauptwindrichtung aus Westen. 
Die Anströmrichtung ist freiliegend bis auf eine parallel dazu verlaufende Straße, die mit bis zu 20 m hohen Bäu-
men umsäumt ist. Nach Süden und Osten ist ein Waldgebiet vorgelagert. Die benachbarte Biogasanlage mit einer 
Behälterhöhe von 12 m hat nur einen geringen Einfluss.  

 
Abbildung 146: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Sadisdorf (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort Sadisdorf  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Unteres Erzgebirge 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 . Okt 16 
Mittlere Reproduktion 91 % 

Tableau 81: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Sadisdorf 
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A.8.12. Thierfeld 
Der Standort Thierfeld befindet sich ca. 1 km östlich des zur Kleinstadt Hartenstein gehörenden Ortsteils Thierfeld 
im Landkreis Zwickau in einer Höhe von ca. 470 m ü. NN. Er liegt in den unteren Lagen des Mittelerzgebirges. Die-
ser Teil der Nordabdachung des Erzgebirges fällt von 700 m ü. NN auf etwa 400 m ü. NN zu dem sich nordwestlich 
anschließenden Erzgebirgsbecken hin ab, von dem er fast durchgängig durch eine 100 bis 150 m hohe Stufe ent-
lang des Würschnitztals deutlich abgegrenzt wird. Die Flussläufe im Gebiet folgen überwiegend der Reliefabda-
chung in nordwestlicher Richtung und sind zumeist als Kerbsohlentäler, aber auch als weite und tiefe Muldentäler in 
den oberen Flussläufen bzw. als Kerbtäler ausgebildet. Weiträumige flachwellige Hochflächen wechseln sich mit 
den Tälern ab. Große Teile der Landschaft – vor allem im Bereich der Flusstäler – sind bewaldet, ansonsten domi-
niert agrarische Nutzung in der stark zerschnittenen und industrialisierten Region.  Der Standort selbst befindet sich 
in Höhen zwischen 456 und 480 m ü. NN auf einer landwirtschaftlich genutzten Erhebung östlich der Ortschaft 
Thierfeld. Nach Norden liegt das Geländeniveau zunächst um 460 m ü. NN, sinkt dann im Bereich Oels-
nitz/Erzgebirge rasch um 100 m ab. In Richtung Osten steigt das Gelände allmählich bis auf über 500 m ü. NN an, 
in Richtung Süden ist der Geländeanstieg deutlicher, und es werden im Bereich des Hartensteiner Waldes bereits 
um 500 m ü. NN erreicht. Ein allmählicher Abfall des Höhenniveaus tritt in Richtung Westen auf, wo das Geländeni-
veau bis auf ca. 350 m ü. NN absinkt. Die unmittelbare Umgebung des geplanten Standortes wird durch landwirt-
schaftlich genutzte Flächen geprägt. Die weitere Umgebung wird ebenfalls durch agrarisch genutzte Flächen, 
durchsetzt mit Ortschaften sowie einigen kleineren und größeren Waldgebieten (Hartensteiner Wald, Neudörfler 
Wald), beeinflusst. 

 
Abbildung 147: Panorama am VWEA-Standort Thierfeld (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 148: Panorama am VWEA-Standort Thierfeld (Blickrichtung: S-W-N) 

VWEA-Standort Thierfeld  

Anzahl/Konvertertyp 1 / V112/3MW 
Nabenhöhe [m] 140 
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 14 – Aug 16 
Mittlere Reproduktion 104 % 

Tableau 82: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Thierfeld 
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A.8.13. Ullersdorf 
Der Standort Ullersdorf befindet sich auf in einer Höhenlage von ca. 690 m ü. NN auf einem Bergsporn in bzw. am 
Rand eines Waldstückes ca. 1 km östlich der Gemeinde Dittmannsdorf, ca. 1,2 km südlich der Ortschaft Ullersdorf 
und etwa 1,6 km südöstlich der Ortschaft Sayda. Das Oberflächenrelief der Region ist durch hügelige Hochflächen 
geprägt, die in nördlicher und östlicher Richtung des Standorts mehr als 600 m ü. NN liegen. Im Süden und Süd-
westen des Standortes werden sie vom etwa 90 m tiefer gelegenen Kerbtal des Bielabaches und dem Talkessel der 
Flöha unterbrochen. Die Hauptwindrichtung Westsüdwest wird durch die Richtwirkung der Kerbtäler und die Strö-
mungsdrängung aufgrund des Höhenunterschiedes in dieser Richtung begünstigt. Für Südostwind herrschen auf-
grund der sich jenseits des Bielabachtals in dieser Richtung erstreckenden bewaldeten und höher gelegenen Berg-
rücken (Arlitzwald, Geißelberg) ungünstigere Bedingungen. 
Die Bodenrauigkeitsverhältnisse in der Region sind durch den Wechsel zwischen landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, kleineren Siedlungen und Waldgebieten geprägt. Der Anteil größerer zusammenhängender Waldgebiete 
nimmt dabei von Norden nach Süden zu - die ca. 13 km südlich gelegene Kammregion des Erzgebirges ist, abge-
sehen von rauchgeschädigten und abgeholzten Beständen auf der tschechischen Seite, nahezu geschlossen be-
waldet.  

 
Abbildung 149: Panorama am VWEA-Standort Ullersdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 150: Panorama am VWEA-Standort Ullersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Ullersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 3 / N27 
Nabenhöhe [m] 42 
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 128 % 

Tableau 83: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Ullersdorf 
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A.8.14. Zug 
Der Standort weist vier Enercon-WEA auf und liegt 3,5km südöstlich von Freiberg auf einer Geländehöhe von um 
die 420 m ü. NN. Der Hügel wird landwirtschaftlich genutzt. Das Windparkareal ist frei anströmbar, nur nach Süden 
gibt es ein kleines Wäldchen und die umgebenden Siedlungen liegen tiefer im Gelände. 

 
Abbildung 151: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Zug (Blickrichtung: O)   

VWEA-Standort Zug  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 2 / E-40/5.40 & E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 65 & 78 
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 104 % 

Tableau 84: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zug 
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A.8.15. Zwönitz 
Der VWEA-Standort Zwönitz liegt knapp 3 km westlich der Bergstadt Zwönitz und 800 m nordwestlich des Ortsteils 
Lenkersdorf im Erzgebirgskreis auf einer Höhe von etwa 623 m ü. NN. Die Anlagen stehen auf einer Ackerfläche 
am östlichen Rand eines kleinen Waldgebietes, das Relief ist relativ eben, im weiteren Umfeld fällt es vor allem in 
Richtung Westen um mehrere Dekameter ab. Dennoch ist die freie Anströmung auch aufgrund der geringeren Na-
benhöhe als eingeschränkt zu bezeichnen.  

 
Abbildung 152: Panorama am VWEA-Standort Zwönitz (Blickrichtung: N-O-SO)   

 
Abbildung 153: Panorama am VWEA-Standort Zwönitz (Blickrichtung: S-W-NW)   

VWEA-Standort Zwönitz  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40  
Nabenhöhe [m] 65  
Lage (Landschaftsraum/Region) Unteres Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 09 – Dez 16 
Mittlere Reproduktion 116 % 

Tableau 85: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zwönitz 
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A.9 Oberes Erzgebirge 
A.9.1. Jöhstadt 
Der Standort Jöhstadt liegt 700m nördlich der Grenze nach Tschechien und wird durch ein nördlich gelegenes 
Waldgebiet leicht abgeschirmt. Nach Osten und Süden ist die Anströmung halbwegs frei, hier liegen die Waldgebie-
te deutlich tiefer. Die beiden südlichsten Windkraftanlagen werden allerdings wegen des westlich gelegenen Wal-
des auf gleicher Höhe abgeschattet. Die Standortfläche wird landwirtschaftlich genutzt und steigt leicht nach Norden 
an.  

 
Abbildung 154: Panorama am VWEA-Standort Jöhstadt (Blickrichtung: O-S-W)   

 
Abbildung 155: Panorama am VWEA-Standort Jöhstadt (Blickrichtung: W-N-O)   

VWEA-Standort Jöhstadt  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 4 / E-70/2MW & E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 64,5 & 50 
Lage (Landschaftsraum/Region) Oberes Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 04 – Dez 05 & Jan 98 – Dez 05  
Mittlere Reproduktion 105 % 

Tableau 86: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Jöhstadt 
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A.9.2. Hermsdorf 
Die Anlagen befinden sich auf einer Kuppenlage direkt an der Grenze zu Tschechien in etwa 800 m ü. NN. Die 
Anströmung ist in den zwei Hauptwindrichtungen (W und SO) frei. Die im Umkreis von 500 m liegenden Wälder 
sind im Durchschnitt 20 m - 50 m tiefer, so dass sie einen sehr geringen Einfluss auf die Oberflächenrauigkeit des 
Windparkareals haben. Die Siedlungen Zollhaus und Hermsdorf/Bergstraße spielen ebenfalls keine Rolle, da sie 20 
m bis 30 m tiefer als der Standort liegen.  

 
Abbildung 156: Panorama am VWEA-Standort Hermsdorf (Blickrichtung: N-O-SO)   

 
Abbildung 157: Panorama am VWEA-Standort Hermsdorf (Blickrichtung: S-W-NW)   

VWEA-Standort Hermsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 3 E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschaftsraum/Region) Oberes Erzgebirge 
Komplexität des Geländes nach 
IEC komplex 

Auswertezeitraum Nov 97 – Nov 06  
Mittlere Reproduktion 103 % 

Tableau 87: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Hermsdorf 
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A.10 Erzgebirgsbecken 
A.10.1. Erlbach 
Der Windpark liegt 5,5 km südwestlich der Autobahnausfahrt A4-Wüstenbrand. Die drei Windkraftanlagen stehen 
auf einem landwirtschaftlich genutzten Gebiet und sind von einer Vielzahl von Baumreihen umgeben, insbesondere 
in Richtung Norden und Osten. Nach Norden fällt das Gelände steil ab. Dann folgt ein kleines Wäldchen. Nach 
Westen steigt das Gelände an, so dass hier die Hindernisse einen stärkeren Einfluss nehmen und das Windpoten-
zial reduziert wird.  

 
Abbildung 158: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Erlbach (Blickrichtung: S)   

VWEA-Standort Erlbach  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-70 E4/2.3MW 
Nabenhöhe [m] 64,5 
Lage (Landschaftsraum/Region) Erzgebirgsbecken 
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 102 % 

Tableau 88: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Erlbach 
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A.10.2. Frankenberg 
Der Standort der Einzelanlage befindet südlich von der Autobahnabfahrt A4-Frankenberg 4 km entfernt. Nach Wes-
ten liegt in 300 m – 400 m Entfernung ein Waldgebiet, dessen Relief langsam ansteigt und einen erheblichen Ein-
fluss auf die Anströmung am Standort hat.  Nach Norden ist die Anströmung frei und nach Süden liegt ebenfalls 
Bewaldung vor. Die höherliegende Ortschaft Frankenberg liegt im Nord-Osten und hat einen negativen Einfluss auf 
die Oberflächenrauigkeit. Die unmittelbare Fläche um den Standort wird landwirtschaftlich genutzt. In Nord-Ost-
Richtung befindet sich ein kleiner Birkenhain am Rande einer Straße mit einer Gesamthöhe von 10 m. 

 
Abbildung 159: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Frankenberg (Blickrichtung: N)   

VWEA-Standort Frankenberg  

Anzahl/Konvertertyp 1 / S70 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Erzgebirgsbecken 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 108 % 

Tableau 89: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Frankenberg 
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A.10.3. Mülsen 
Der Standort Mülsen liegt 700 m südöstlich von der Ortschaft Auerbach, 1,8 km nördlich von Pöhlau, 2 km westlich 
von Mülsen und 4 km nordöstlich von Zwickau in 370 m ü. NN im Landkreis Zwickau. Der Standort liegt auf einer 
agrarwirtschaftlich genutzten Fläche. Rund um den Standort befinden sich kleinere Waldstücke. In ca. 1,2 km ist 
ein größeres Waldgebiet (Graurock) zu finden. 900 m in westlicher und 1,3 km nordwestlicher Richtung vom 
Standort sind zwei Kiesgruben in Betrieb. Etwa 1 km südwestlich des Standortes befindet sich eine geschlossene 
Deponie. Rund 450 m südlich des Standortes und etwa 700 m nordöstlich des Standortes sind seit Dezember 2015 
zwei bzw. eine Anlage des Typs V112-3.3MW mit 140 m Nabenhöhe in Betrieb. Ca. 500 m südöstlich liegt das Ge-
werbegebiet Lippoldsruh mit bis zu 10 m hohen Werkhallen. Das Relief kann als heterogen bezeichnet werden, es 
sind sowohl Hochflächen mit konstanten Höhen um 360 m ü. NN bis hin zu größeren Geländeerhebungen von 350 
m bis über 400 m ü. NN (Kieferberg) in der Umgebung zu beobachten.  

 
Abbildung 160: Panorama am VWEA-Standort Mülsen (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 161: Panorama am VWEA-Standort Mülsen (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Mülsen  

Anzahl/Konvertertyp 1 / V80 
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Erzgebirgsbecken  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Sep 15 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 90: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Mülsen 
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A.10.4. Oberlungwitz 
Der Standort Oberlungwitz befindet sich auf einer langgestreckten Kuppe ca. 1,9 km westlich der Ortschaft Gers-
dorf, 2 km nördlich von Hohendorf und 1,6 km östlich von Bernsdorf in Höhen zwischen 353 und 379 m ü. NN im 
Landkreis Zwickau auf einer agrarwirtschaftlich genutzten Fläche. Am Standort selbst sind Baumgruppen und klei-
nere Waldstücke zu finden. Ca. 3 km südwestlich und 3,5 km südlich des Standortes liegen zwei größere Waldge-
biete (Stadtwald und Buchwald). Ca. 3 km nördlich des Standortes sind ein Industriegebiet sowie die Rennstecke 
"Sachsenring" und ein Waldgebiet (Haynwald) gelegen. Insgesamt befindet sich der Standort auf einer leichten 
exponierten Lage (Lerchberg 381,6 m ü. NN). Das Gebiet wird von flachen Rücken und Kuppen geprägt, die Hänge 
sind zumeist mäßig steil ausgeprägt. Beispielsweise sinkt in Richtung Osten das Gelände rasch zur Ortslage Gers-
dorf bis auf ca. 310 m ü. NN ab, steigt dann wieder auf 350 bis über 400 m ü. NN an.  

 
Abbildung 162: Panorama am VWEA-Standort Oberlungwitz(Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 163: Panorama am VWEA-Standort Oberlungwitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Oberlungwitz  

Anzahl/Konvertertyp 9 / N54 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Erzgebirgsbecken 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jul 98/ Mai 99 – Mrz 06/ Dez 06 
Mittlere Reproduktion 92 % 

Tableau 91: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Oberlungwitz 
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A.11 Vogtland 
A.11.1. Fraureuth-Neumark 
Die Gemeinde Fraureuth liegt im sächsischen Landkreis Zwickau. Der Windpark Fraureuth-Neumark liegt direkt an 
der Landesgrenze zu Thüringen. Der zweihundert Meter entfernte Einzelstandort Neumark liegt auf dem Gebiet der 
gleichnamigen sächsischen Nachbargemeinde. 
Der Windpark Fraureuth-Neumark, der auch als Standort Beiersdorf bezeichnet wird, liegt auf einer stark abge-
flachten Kuppe auf 390 m über dem Meeresspiegel. Nach Süden und Südwesten fällt diese zum zehn Meter niedri-
ger liegenden Neumarker Bach und nach Nordwesten zum Zentrum von Beiersdorf ab. Dieses Dorf liegt westlich 
und nordwestlich des Standorts in etwa 400 Metern Entfernung. Eine Siedlung, in der sich alle Gebäude fast an 
einer einzigen Straße reihen. Diese Straße mit ihrer parallel laufenden Baumreihen und Häusern stellt ein relativ 
großes Hindernis für den anströmenden Wind besonders nach Westen dar. Nach Nordwesten fällt es nicht mehr so 
stark ins Gewicht, da die flache Kuppe in dieser Richtung etwa 50 Höhenmeter abfällt. Im Norden liegen landwirt-
schaftliche Flächen, von denen keine Störung ausgeht. Im Osten am Güterbahnhof liegt ein Futtermittel- und Ag-
rarspeicher mit hohen Speichertürmen. Im Südosten und Süden liegen die Ortschaften Neumark und Schönbach, 
die ebenfalls einen gewissen Einfluss auf die Windströmung haben werden.  

 
Abbildung 164: Panorama am VWEA-Standort Fraureuth-Neumark(Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 165: Panorama am VWEA-Standort Fraureuth-Neumark(Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Fraureuth-Neumark  

Anzahl/Konvertertyp 1 / V-52 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschaftsraum/Region) Vogtland  
Komplexität des Geländes nach 
IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 05 – Jul 14 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 92: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Fraureuth-Neumark 
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A.11.2. Pfaffengrün 
Der Standort Pfaffengrün liegt 600 m nördlich der Ortschaft Pfaffengrün, ca. 1,7 km südlich der Ortschaft Buchwald 
und etwa 2,2 km südöstlich der Ortschaft Limbach im Vogtlandkreis in einer Höhe zwischen 430 und 460 m ü. NN. 
Der Standort befindet sich auf agrarwirtschaftlich genutzten Flächen und wird im Osten von der A72 begrenzt. Um 
den Standort erstrecken sich mehrere kleinere und größere Waldgebiete, als auch die Ortschaften Pfaffengrün, 
Hartmannsgrün, Weißensand sowie Buchwald und Limbach. Nach Südwesten und Süden nimmt das Gelände mit 
zunehmender Entfernung an Höhe zu, während es in den restlichen Richtungen abfällt.  

.  
Abbildung 166: Panorama am VWEA-Standort Pfaffengrün (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 167: Panorama am VWEA-Standort Pfaffengrün (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Pfaffengrün  

Anzahl/Konvertertyp 2 / MD77 
Nabenhöhe [m] 90 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Vogtland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 10 – Okt 16 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 93: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Pfaffengrün 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
133 

A.11.3. Unterheinsdorf 
Der Anlagenstandort befindet sich in erhöhter Lage am Rand einer abgeflachten Bergkuppe südwestlich von Unter-
heinsdorf im sächsischen Vogtlandkreis. Er liegt im östlichen Teil des Thüringisch-Fränkisch-Vogtländischen-
Schiefergebirges. Die nächstgrößere Stadt ist das 1,5 Kilometer nordwestlich des Standorts liegende Stadt Rei-
chenbach im Vogtland. Im Südwesten liegt der ein Kilometer entfernte und fast 100 m tiefer liegende Ort Schnei-
denbach. 
Die Anlage vom Typ Enercon E-58 steht auf 445 m ü. NN. In einem leichten Bogen, der sich von Nordost nach 
Südwest zieht, liegen ackerbaulich genutzte Flächen, die in die jeweiligen Richtungen stark abfallen. In diesem 
relativ schmale Band ist von beiden Seiten eine ungestörte Anströmung der Anlage möglich. Die Kuppe auf der die 
WEA liegt wird über einen etwa gleichhohen Geländerücken mit der nächsten Kuppe, die etwa 2 km südöstlich 
liegt. verbunden. Auf diesem Rücken beginnt 100 m südöstlich der Anlage das Gewerbegebiet "Kaltes Feld" mit 
mehreren großen Fabrikhallen. 
Als Haupthindernis ist aber der Wald anzusehen, der südwestlich, westlich und nordwestlich bis zu einer minimalen 
Entfernung von 150 m von der Anlage entfernt liegt. Die Geländeoberkante des Waldes liegt durchschnittlich 20 m 
höher als der Anlagenstandort.  

 
Abbildung 168: Panorama am VWEA-Standort Unterheinsdorf (Blickrichtung: N-O-S)             

 
Abbildung 169: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Unterheinsdorf (Blickrichtung: SW)   

VWEA-Standort Unterheinsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-58 
Nabenhöhe [m] 70 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Vogtland  

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 02 – Jul 11 
Mittlere Reproduktion 113 % 

Tableau 94: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Unterheinsdorf 
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A.11.4. Zaulsdorf-Mühlental 
Der VWEA-Standort Zaulsdorf-Mühlental  liegt ca. 900 m nordwestlich der Ortschaft Zaulsdorf und 800 m östlich 
des Stadtteils Hartmannsgrün der 3,5 km südwestlich gelegenen Kreisstadt Oelsnitz in der Gemeinde Mühlental im 
Vogtlandkreis auf einer Höhe von ca. 515 m ü. NN. Die Anlagen stehen auf einer Ackerfläche auf welligem Terrain. 
In den Hauptwindrichtungen reichen bis auf wenige hundert Metern kleinere Waldflächen an die betrachteten 
VWEA heran und sorgen für natürliche Abschattungseffekte.  Im weiteren Umfeld liegt vor allem Richtung Nord, Ost 
und Süd ein hoher Waldanteil vor, während Richtung Westen Siedlungsflächen die Landnutzung dominieren. Das 
Relief ist in der weiteren Umgebung als hügelig zu bezeichnen.  Insgesamt sind die VWEA hinsichtlich des Reliefs 
als frei anströmbar zu bezeichnen, während auch aufgrund der geringen Nabenhöhe die kleineren Waldflächen für 
eine Einschränkung der freien Anströmung sorgen werden. 

 
Abbildung 170: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Zaulsdorf-Mühlental (Blickrichtung: SW)   

VWEA-Standort Zaulsdorf-Mühlental  

Anzahl/Konvertertyp 3 / N54 
Nabenhöhe [m] 60 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Vogtland 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 96 – Dez 06 
Mittlere Reproduktion 165 % 

Tableau 95: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Zaulsdorf-Mühlental 
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A.12 Bayern 
A.12.1. Berg-Espich 
Die Gemeinde Berg liegt im Landkreis Hof im Bayerischen Vogtland etwa vier Kilometer südlich der Grenze zu Thü-
ringen. Sie liegt inmitten einer typischen deutschen Mittelgebirgslandschaft. Von Süd nach Nord zieht sich im Bogen 
um die Gemeinde und um den nördlich von ihr gelegenen Windpark die Bundesautobahn A 9.   
Prägend für die Landschaft sind die verschiedene Anhöhen und Kuppen im Umkreis des Windparks. Alle Anlagen 
des Windparks haben einen Waldstandort in einem komplexen Gelände. Auch die nähere Umgebung ist mit einer 
Streifenbreite von 300 bis 800 Metern bewaldet. Danach folgt im weiteren Umkreis Acker und Wiesenflächen. Nur 
nach Südwesten zieht sich bis zur Gemeinde Naila 100 Meter abfallend eine etwa acht Quadratkilometer große 
Waldfläche.  Der Windpark liegt auf einer mittleren Geländehöhe von 640 m ü. NN. Die am höchsten gelegene 
Anlage liegt im Südosten auf 660 m ü. NN. Die Anströmung in dem Gelände ist stark abhängig vom abwechslungs-
reichen Geländerelief und vom Waldbewuchs.  

 
Abbildung 171: Panorama am VWEA-Standort Berg-Espich (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 172: Panorama am VWEA-Standort Berg-Espich (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Berg-Espich  

Anzahl/Konvertertyp 3 & 1 / E-82 E2/2.3MW & E-70 E4/2.3MW 
Nabenhöhe [m] 98 (2) / 138 (1) & 113,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 13 – Okt 14 
Mittlere Reproduktion 75 % 

Tableau 96: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Berg-Espich 
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A.12.2. Feilitzsch-Münchenreuth 
Der Standort beginnt zweihundert Meter westlich des Punktes an dem sich die Landesgrenzen von Thüringen, Bay-
ern und Sachsen treffen auf bayerischer Seite. Der Mittelgebirgsstandort liegt im äußersten Norden des Landkrei-
ses Hof im Grenzbereich der Landschaftsräume Ostthüringer Schiefergebirge und Mittelvogtländischen Kuppen-
landschaft. 
Der Windpark liegt auf 595 m ü. NN. Im Umkreis von etwa zwei Kilometern liegen verschieden kleine Orte: nord-
westlich die Orte Gebersreuth in Thüringen, nördlich Mißlareuth und nordöstlich Grobau in Sachsen, südöstlich 
Münchenreuth in Bayern, südwestlich Mödlareuth in Thüringen und Bayern. Es gibt ein paar kleinere Waldflächen 
mit Seitenlängen von 100 bis 300 Metern. Der weitaus größte Teil der Flächen am Windpark werden landwirtschaft-
lich genutzt. 
Der höchste Punkt ist eine Kuppe nördlich des Windparks auf einer gedachten Linie zum sächsischen Mißlareuth 
direkt auf der Landesgrenze von Thüringen nach Sachsen. In diesem Bereich, innerhalb eines Grenzbogens der 
thüringischen Landesgrenze entsteht zum Zeitpunkt der Windparkbefahrung im Mai 2017 der thüringische Wind-
park Gebersreuth. Errichtet werden acht Enercon E 115 mit einer Nennleistung von 3,0 MW und einer Nabenhöhe 
von 149 Metern. Die neuen Windenergieanlagen, die hier entstehen liegen zwischen 10 und 25 Höhenmeter über 
den Standorten des WP Feilitzsch-Münchenreuth. 
Im Norden und Nordwesten des Windparks liegen zwei kleine Waldflächen nahe an den Anlagen, die bei entspre-
chender Windanströmung den Ertrag etwas mindern könnten. Die Waldflächen weiter im Westen (800 bis 2.000 m) 
haben wahrscheinlich keinen merkbaren Einfluss auf den Ertrag der vier Enercon E 82 mit 138 Metern Nabenhöhe. 
Aus südwestlicher Richtung in der auch die Nachbarwindparks Mödlareuth und Töpen liegen kann der Wind wie 
auch aus den übrigen Windrichtungen ungestört anströmen.  

 
Abbildung 173: Panorama am VWEA-Standort Feilitzsch-Münchenreuth (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 174: Panorama am VWEA-Standort Feilitzsch-Münchenreuth (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Feilitzsch-Münchenreuth  

Anzahl/Konvertertyp 4 / E-82 E2/2.3MW  
Nabenhöhe [m] 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Sept 12 – Aug 15 
Mittlere Reproduktion 88 % 

Tableau 97: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Feilitzsch-Münchenreuth 
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A.12.3. Schnarchenreuth 
Der Standort liegt in Bayern nordwestlich von Schnarchenreuth, einem Ortsteil der Gemeinde Berg im oberfränki-
schen Landkreis Hof. Das Windfeld liegt an den südwestlichsten Ausläufern des Mittelvogtländischen Kuppenlands. 
Großräumig betrachtet wird das Gebiet von den hohen Mittelgebirgen Frankenwald im Westen, Fichtelgebirge im 
Süden und Erzgebirge im Osten eingerahmt. Der Frankenwald liegt mit einer Entfernung von 20 km dem Standort 
am nächsten. 
Nach Norden fällt die Landschaft fast 200 m zur Sächsischen Saale auf der sächsisch/bayerischen Grenze ab, 
nach Osten etwa 100 m zum Zottelbach. Zweihundert Meter westlich liegt die von Nord nach Süd führende Auto-
bahn A 9. Im weiteren ein Kilometer breiten Umkreis liegt im Norden der Ort Moos, im Osten Tiefengrün und im 
Südwesten Schnarchenreuth. Der Windpark liegt auf einer nicht sehr stark ausgeprägten Kuppe in einer mittleren 
Höhe von 612 m ü. NN. Direkt neben der nordöstlichsten und westlichsten Anlage liegen kleine Waldbereiche. Der 
weitaus größte Teil besteht aus landwirtschaftlich überprägten Flächen. 

 
Abbildung 175: Panorama am VWEA-Standort Schnarchenreuth (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 176: Panorama am VWEA-Standort Schnarchenreuth (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Schnarchenreuth  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 1 / E-48 & E-82 E1/2MW  
Nabenhöhe [m] 76 & 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 07/Jul 08 – Jan 13 
Mittlere Reproduktion 87 % 

Tableau 98: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Schnarchenreuth 
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A.12.4. Seilbitz 
Selbitz ist eine Stadt, die 14 km westlich von Hof im oberfränkisch-nordbayrischen Landkreis Hof liegt. Das einzelne 
Windrad am Standort Selbitz liegt 2,5 km westlich der Stadt auf einer Anhöhe in Sichtweite zum Autobahndreieck 
"Bayrisches Vogtland", das wiederum weitere 700 Meter westlich liegt. 
Die kleine Windenergieanlage steht seit 21 Jahren hier in der Region Frankenwald auf einer Meereshöhe von 630 
m ü. NN auf einer abgeflachten Kuppe. Diese fällt in den Sektoren Südwest über Südost bis Südost auf einer Länge 
von etwa 1000 Metern zwischen 30 und 50 Meter ab. Im Nordwesten der Anlage befindet sich auf gleicher Höhe ein 
GSM-Sendemast des Mobilfunkanbieters Telefonica mit Buschwerk und einer kleinen Hütte. Im Nordwesten dieses 
Mittelgebirgsstandorts liegt in 300 m Entfernung ein Wald mit einer nebengelagerten Industriehalle. Ansonsten sind 
von allen Richtungen keinerlei Hindernisse vorhanden.  

 
Abbildung 177: Panorama am VWEA-Standort Selbitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 178: Panorama am VWEA-Standort Selbitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Selbitz  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40  
Nabenhöhe [m] 50 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug Mai 96 – Jun 12 
Mittlere Reproduktion 110 % 

Tableau 99: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Selbitz 
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A.12.5. Trogen I 
Die bayerische Gemeinde Trogen liegt in Oberfranken unmittelbar an der Landesgrenze zu Sachsen. Sie gehört zur 
Verwaltungsgemeinschaft Feilitzsch. Der typische Mittelgebirgsstandort gehört geografisch zum sogenannten Mit-
telvogtländischen Kuppenland.  
Auf dem Gebiet der Gemeinde liegt der Windpark Trogen 1, der vom Windpark Trogen 2 durch das Autobahndrei-
eck Hochfranken getrennt wird. Der Standort liegt in unmittelbarer Nähe zur sächsisch-bayerischen Grenze auf 
bayerischem Gebiet. Trogen selbst liegt wie die weiter westlich gelegene Nachbargemeinde Feilitzsch in einer Tal-
senke südlich bis südwestlich des Windparks. 
Die fünf Windräder reihen sich um den Scheitelpunkt einer flachen Kuppe. Der höchste Punkt liegt auf 542 m Mee-
reshöhe 3-5 m höher als die Anlagen. Er ist aber mit dem bloßen Auge kaum erkennbar. Die Kuppe fällt leicht nach 
Norden zum Litschenbach aber sehr viel stärker nach Westen und Süden zur Nördlichen Regnitz und zum Langen-
lohbach ab. Der Norden des Standorts ist zusätzlich begrenzt durch die Autobahn A 72, die tief in das Litschen-
bachtal eingebettet wurde. Die westliche Standortgrenze beschreibt die A 93. 
Das Relief der Landschaft wird neben Berg und Tallagen auch durch die Kultivierung bestimmt. Die Landnutzung 
besteht im unmittelbaren Nordosten über Nord bis Nordwesten aus Nadelwald auf etwa gleichhoch liegenden 
Nachbarkuppen. Auf der nordwestlichen Nachbarkuppe ist der Windpark Trogen 2 sichtbar. Südost über Süd bis 
Südwest sind von Ackerbau und den beiden Orten Trogen und Feilitzsch geprägt, die aber wegen ihrer tiefen Talla-
gen die Windströmung nicht beeinflussen können. Auch das westlich der westlichsten Anlage liegende kleine Na-
delbaumwäldchen kann diese Anlage mit ihren 138 Metern Nabenhöhe nur in sehr geringem Maße beeinflussen. 

 
Abbildung 179: Panorama am VWEA-Standort Trogen I (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 180: Panorama am VWEA-Standort Trogen I (Blickrichtung: S-W-N) 

VWEA-Standort Trogen I  

Anzahl/Konvertertyp 5 / E-82 E2/2.3MW  
Nabenhöhe [m] 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 12 – Jan 13 
Mittlere Reproduktion 102 % 
Tableau 100: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Trogen I 
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A.12.6. Töpen 
Der Standort ist benannt nach der Gemeinde Töpen, die im oberfränkischen Landkreis Hof liegt. Die Gemeinde 
liegt in Bayern direkt an der Grenze zu Sachsen und Thüringen und liegt am südlichen Rand des Mittelvogtländi-
schen Kuppenlandes. 
Die Windenergieanlagen liegen nördlich von Töpen auf einer mittleren Geländehöhe von 570 m ü. NN. Die drei 
höchsten Anlagen liegen auf einer Kuppe im Norden und Nordwesten auf nahezu gleicher Höhe von 583 m ü. NN. 
Die zwei niedrigsten Anlagen liegen auf 561 und 555 Metern ü. NN an der nach Osten seicht abfallenden Hangseite 
der Kuppe  Die Lage des Windparks kann man daher am besten mit einer Mischung aus Hang- und Kuppenlage 
bezeichnen. Die sich näheren Umkreis von 1,5 km um den Windpark befindenden Orte Mödlareuth, Tiefendorf, 
Obertiefendorf und Töpen liegen allesamt zehn bis fünfzig Meter unterhalb der mittleren Geländeoberkante des 
Windparks. 
Außer einem kleinen Wald nach 200 Metern im Südwesten der oberen Anlagen, der einen wenige Grad breiten 
schmalen Anströmungssektor betrifft gibt es nur 60 Meter östlich der nördlichsten Anlage ein kleines Waldstück mit 
35 bis 40 Meter hohen Bäumen, das den Standort bei Ostwind beeinflusst. Bei den großen Nabenhöhen von 138 
Metern aller Anlagen im Windpark Töpen kann man sämtliche Hindernisse im Nahbereich des Windparks vernach-
lässigen, da sie niedriger als ein Drittel der Höhe der Rotorblattspitze in ihrer untersten Position liegen. Die Wind-
ressource wird eher von großflächigen Regionen wie den Barrieren, die die 800 bis 1000 m hohen Höhenzüge von 
Frankenwald und Fichtelgebirge im Westen und Süden bilden, beeinflusst.  

 
Abbildung 181: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Töpen (Blickrichtung: NO) 

 VWEA-Standort Töpen  

Anzahl/Konvertertyp 5 / E-82 E2/2.3MW  
Nabenhöhe [m] 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Bayern   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 14 – Okt 15 
Mittlere Reproduktion 107 % 

Tableau 101: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Töpen 
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A.13 Brandenburg 
A.13.1. Brieske 
Der Standort Brieske liegt etwa 1,7 km südwestlich der Gemeinde Brieske Dorf, ca. 1 km nordwestlich des Dorfes 
Biehlen und etwa 100 m südlich der B169, zwischen der B169 und der Landstraße nach Hohenbocka im Landkreis 
Oberspreewald-Lausitz in Brandenburg auf einer Höhe von 100 m ü. NN. Der Standort liegt inmitten von agrarwirt-
schaftlich genutzten Flächen. Nördlich, westlich und im Nordosten des Windparks verlaufen die Grenzen eines 
Waldabschnittes, welche etwa 100m von den Anlagen entfernt sind, während von Osten bis Südwesten eine große 
Freifläche vorherrscht. Das Relief im weiteren Umfeld ist als leicht wellig zu bezeichnen, in nordwestlicher Richtung, 
im Norden und im Westen gibt es einige Tagebaurestflächen. 

 
Abbildung 182: Panorama am VWEA-Standort Brieske (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 183: Panorama am VWEA-Standort Brieske (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Brieske  

Anzahl/Konvertertyp 3 / V-80/2MW  
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 09 – Mai 14 
Mittlere Reproduktion 133 % 

Tableau 102: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Brieske 
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A.13.2. Elsterwerda 
Der Standort liegt 3km südwestlich von Elsterwerda. Der Standort ist sehr flach und wird durch die bis zu 200 m 
hohen Hasenberge im Osten begrenzt. Typischerweise gibt es eine große Anzahl von niedrigen Baumreihen, die 
auch durch den Windpark verlaufen. Die Fläche wird landwirtschaftlich genutzt. Für die Windkraftanlagen mit grö-
ßerer Nabenhöhe ist die Oberflächenrauigkeit gering und bei den älteren Anlagen spielt die typische Landschafts-
struktur, mit Baumreihen und das nach Osten sich ansteigende Waldgebiet, ein Rolle bei der freien Anströmung.  

 
Abbildung 184: Panorama am VWEA-Standort Elsterwerda (Blickrichtung: NW-NO-SO)   

VWEA-Standort Elsterwerda  

Anzahl/Konvertertyp 3 / D6  
Nabenhöhe [m] 91,5 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg   

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 01 – Dez 04 
Mittlere Reproduktion 92 % 

Tableau 103: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Elsterwerda 
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A.13.3. Koßdorf 
Der Standort Koßdorf liegt drei Kilometer nordwestlich der Elbe im brandenburgischen Landkreis Elbe-Elster. Die 
sehr flache Landschaft des Elbe-Elster-Lands gehört zur Norddeutschen Tiefebene am Dreiländereck Sachsen-
Anhalt, Brandenburg und Sachsen.  
In unmittelbarer Nähe der Windparks liegen die kleinen Ortschaften Koßdorf im Süden und Blumberg im Westen. 
Der Windpark liegt auf einer mittleren Höhe von 88 m ü. NN auf landwirtschaftlichen Nutzflächen. Die angrenzen-
den Flächen in einem Teil des Westsektors, sowie die kompletten nördlichen und östlichen Flächen bestehen aus 
Waldgebieten. Aus Süden und Südwesten kann der Wind frei anströmen. 
Eine relativ freie Anströmung des Windparks ist nur von Südost über Süd bis Südwest möglich. Die Waldgebiete in 
den anderen Sektoren werden die Windleistung aus diesen Richtungen beeinflussen. 

 
Abbildung 185: Panorama am VWEA-Standort Koßdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 186: Panorama am VWEA-Standort Koßdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

 VWEA-Standort Koßdorf  

Anzahl/Konvertertyp 11 / S77  
Nabenhöhe [m] 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 09 – Dez 14 
Mittlere Reproduktion 102 % 

Tableau 104: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Koßdorf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
144 

A.13.4. Langenrieth 
Der Windpark Langenrieth liegt benachbart zum Windpark Brottewitz sowie zu den Einzelanlagen Martinskirchen 
und bildet mit diesen eine räumlich zusammenhängende Einheit in der Region nördlich von Mühlberg an der Elbe. 
Der Standort liegt im Landkreis Elbe-Elster in Brandenburg zehn Kilometer westlich der Schwarzen Elster und vier 
Kilometer östlich der Elbe, die hier auch die Grenze zu Sachsen bildet.  Die Landschaft des Elbe-Elster-Lands ge-
hört zur Norddeutschen Tiefebene. 
Die Windenergieanlagen liegen auf einer mittleren Höhe von 86 m ü. NN auf einer ackerbaulich genutzten Fläche 
umgeben von größeren und kleineren Waldflächen. In unmittelbarer Nähe liegen die Orte Langenrieth, das zur 
Stadt Bad Liebenwerda gehört im Osten, Burxdorf im Süden und Brottewitz im Westen. Im Westsektor beginnt 
auch eine 1,5 km breite Waldfläche, die sich über Nordwest bis Nord um den Windpark zieht. Die Besonderheit an 
dem Waldstück ist, dass es zudem noch auf einer Kuppe liegt, die sich um bis zu 18 m über die umgebenen Acker- 
und Elbauenflächen erhebt. 
Eine relativ freie Anströmung erfährt der Windpark nur aus wenigen Grad breiten Sektoren im Südwesten solange 
die lockere Bebauung von Weinberge und Brottewitz nicht stört, aus Süden von der Elbe über die Baggerseen bei 
Mühlberg kommend und aus Osten und Nordosten zwischen kleineren Waldstücken hindurch und über diese hin-
weg. 

 
Abbildung 187: Panorama am VWEA-Standort Langenrieth (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 188: Panorama am VWEA-Standort Langenrieth (Blickrichtung: S-W-N)   

 VWEA-Standort Langenrieth  

Anzahl/Konvertertyp 2 / GE 1.5sl 
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Dez 11 
Mittlere Reproduktion 110 % 

Tableau 105: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Langenrieth 
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A.13.5. Lausitz 
Der Windpark Lausitz liegt benachbart zum Windpark Kauxdorf. Die minimale Entfernung der Windparks beträgt 
von Anlage zu Anlage 250 Meter. Er liegt auf der Gemarkung von Lausitz, einem Ortsteil der Stadt Bad Lieben-
werda im Landkreis Elbe-Elster in Brandenburg. Die Windparks bestehen in der Summe aus 31 Windenergieanla-
gen, die eine räumlich zusammenhängende Einheit in der Region bilden. 
Die sehr flache Landschaft des Elbe-Elster-Lands gehört zur Norddeutschen Tiefebene am Dreiländereck Sachsen-
Anhalt, Brandenburg und Sachsen.  In unmittelbarer Nähe der Windparks liegt Bönitz und Kauxdorf im Westen und 
Lausitz im Osten. 
Die Windparks liegen auf einer mittleren Höhe von 86 m ü. NN. Die Fläche ist landwirtschaftlich überprägt. Im 
Windpark gibt es wenige kleine Waldgebiete mit Kantenlängen von 50 bis 150 m. Im Norden und besonders im 
Süden gibt es einige größere Waldflächen. Diese Flächen können die Windenergieanlagen in unmittelbarer Nähe in 
geringem Maß beeinflussen.  

 
Abbildung 189: Panorama am VWEA-Standort Lausitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 190: Panorama am VWEA-Standort Lausitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Lausitz  

Anzahl/Konvertertyp 7 / V90/2MW 
Nabenhöhe [m] 105 (6) & 125 (1) 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 11 – Nov 13 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 106: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Lausitz 
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A.13.6. Prösen 
Der Standort liegt 4km südlich von Elsterwerda. Die Windkraftanlagen stehen in einer Reihe von Süden nach Nor-
den. Die Umgebung ist gekennzeichnet durch ein flaches Terrain, das landwirtschaftlich genutzt wird. Die Gelände-
höhe beträgt etwa 90 m ü. NN. Am Windpark entlang und auf ihn zu führt ein Weg, der von Bäumen umsäumt wird. 
Westlich liegt ein kleines Waldgebiet in ca. 1,5 km Entfernung.  

 
Abbildung 191: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Prösen (Blickrichtung: N)   

VWEA-Standort Prösen  

Anzahl/Konvertertyp 3 & 3 / D48 & E-40/6.44 
Nabenhöhe [m] 70 & 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 01 – Dez 04 & Apr 02 – Dez 08 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 107: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Prösen 
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A.13.7. Rehfeld 
Der Windpark liegt im südbrandenburgischen Landkreis Elbe-Elster bei Rehfeld einem Ortsteil der Stadt Falken-
berg/Elster direkt an der Grenze zu Sachsen. Die sehr flache Landschaft des Elbe-Elster-Lands gehört zum Nord-
deutschen Tiefland.  
Der Standort liegt auf einer mittleren Höhe von 87 m über Normalnull nördlich des Nachbarwindparks Koßdorf. In 
seiner unmittelbaren Nähe liegen die Ortschaften Rehfeld im Norden und Kölsa im Nordosten. Im Osten im Süden 
und im Westen ist er von Waldflächen begrenzt. Der Wald im Westen liegt etwa 15 m höher als die mittlere Stand-
orthöhe. Etwa die Hälfte der Anlagen liegen auf Landwirtschaftsflächen, die andere Hälfte liegt auf kleineren Freiflä-
chen umgeben von Wald oder direkt im östlich gelegenen Waldgebiet. Die Windenergieanlagen (WEA) an den 
Waldstandorten haben eine Nabenhöhe von 140 m. Die WEA auf den Ackerstandorten haben eine Nabenhöhe um 
100 m.  
Eine relativ freie Anströmung erfährt der Windpark nur von Norden.  

 
Abbildung 192: Panorama am VWEA-Standort Rehfeld (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 193: Panorama am VWEA-Standort Rehfeld (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Rehfeld  

Anzahl/Konvertertyp 7 / NM82 
Nabenhöhe [m] 108,6 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Sept 04 – Dez 05 
Mittlere Reproduktion 101 % 

Tableau 108: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Rehfeld 
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A.13.8. Spremberg 
Der Standort Spremberg liegt ca. 1,7 km nordöstlich des Windparks Zerre, ca. 1,8 km südöstlich der Ortschaft 
Spremberg und etwa 3,5 km südwestlich der Ortschaft Graustein im Landkreis Spree-Neiße in Brandenburg an der 
Grenze zu Sachsen in einer Höhe von 130 m ü. NN. Die Anlagen liegen am Rand einer aufgeforsteten Lichtung 
mitten eines ausgedehnten Waldgebietes mit einer Baumhöhe von ca. 14 m. Der Bewuchs auf der Lichtung erreicht 
Höhen zwischen 4 und 8 m ü. Grund. Größere Rauigkeiten werden durch diese Bewaldung geliefert. Das Relief im 
weiteren Umfeld ist als zum Großteil eben zu bezeichnen. Der Standort kann als repräsentativ für die großen Wald-
flächen der südlichen Niederlausitz angesehen werden. 

 
Abbildung 194: Panorama am VWEA-Standort Spremberg (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 195: Panorama am VWEA-Standort Spremberg (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Spremberg  

Anzahl/Konvertertyp 9 / FL2500 
Nabenhöhe [m] 141 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 11 – Dez 11 
Mittlere Reproduktion nicht bewertet 

Tableau 109: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Spremberg 
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A.13.9. Uebigau 
Der Windpark liegt im südbrandenburgischen Landkreis Elbe-Elster bei Uebigau einem Ortsteil der Stadt Uebigau-
Wahrenbrück. Die flache Landschaft des Elbe-Elster-Lands gehört zum Norddeutschen Tiefland.  
Der Standort liegt auf 85 m ü. NN in ähnlicher Höhe wie die Nachbarwindparks. Diese liegen 4 km nördlich 
(Kauxdorf) und 6 km östlich (Rehfeld). In seiner unmittelbaren Nähe liegen die Ortschaften Uebigau im Norden und 
Falkenberg/Elster im Nordosten. Im Osten, im Süden und im Westen ist er von Waldflächen begrenzt. Der Wald im 
Westen liegt bis zu 20 m höher als die mittlere Standorthöhe. Im Gegensatz zu Rehfeld liegt in Uebigau keine Anla-
ge direkt im Wald.  
Alle Windenergieanlagen des Standorts liegen auf einer homogenen landwirtschaftlich genutzten Fläche und haben 
eine Nabenhöhe von 105 bis 108 m. Eine relativ freie Anströmung erfährt der Windpark nur von Norden. Geht man 
davon aus, dass die Kiefernwälder im Moment eine maximale Höhe von 20 m haben wird die Windanströmung der 
meisten Anlagen nur leicht beeinflusst. Bei Westwind muss wegen der erhöhten Lage des Walds im Westen mit 
natürlichen Abschattungseffekten gerechnet werden. 

 
Abbildung 196: Panorama am VWEA-Standort Uebigau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 197: Panorama am VWEA-Standort Uebigau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Uebigau  

Anzahl/Konvertertyp 1 / V90/2MW 
Nabenhöhe [m] 105 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 11 – Nov 13 
Mittlere Reproduktion 118 % 

Tableau 110: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Uebigau 
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A.13.10. Woschkow 
Der Standort Woschkow liegt 800 m südöstlich der Ortschaft Woschkow, ca. 1,6 km westlich des Dorfes Leeskow 
nördlich und südlich der L531 im Landkreis Oberspreewald-Lausitz in Brandenburg in einer Höhe von 110 m ü. NN. 
Der Standort liegt inmitten von agrarwirtschaftlich genutzten Flächen, welche von einem Waldgebiet am Rande der 
agrarwirtschaftlich genutzten Flächen eingeschlossen werden. Größere Rauigkeiten werden durch dieses Waldge-
biet geliefert. Die Höhe der Bäume liegt bei etwa 13-14 m. Das Relief im weiteren Umfeld ist als eben bis leicht 
hügelig zu bezeichnen.  

 
Abbildung 198: Panorama am VWEA-Standort Woschkau (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 199: Panorama am VWEA-Standort Woschkau (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Woschkow  

Anzahl/Konvertertyp 1 / N100 
Nabenhöhe [m] 140 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Brandenburg 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 12 – Sept 16 
Mittlere Reproduktion 103 % 

Tableau 111: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Woschkow 
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A.14 Sachsen-Anhalt 
A.14.1. Beyersdorf/Spören 
Der Standort mit drei Windenergieanlagen liegt im Landkreis Anhalt-Bitterfeld in Sachsen-Anhalt. Er liegt zwischen 
Halle und Bitterfeld in der Halleschen Lösshügellandschaft. 
Die Anlagen liegen auf einer mittleren Höhe von 93 m ü. NN nördlich der Nachbaranlagen des Standorts Schwerz. 
In seiner unmittelbaren Nähe liegen die Ortschaften Zörbig im Norden, Großzöberitz im Nordosten, Glebitzsch im 
Osten, Beyersdorf im Südosten, Quetzelsdorf im Südwesten und Spören im Westen. Die drei WEA liegen auf 
ackerbaulich genutzten Flächen. Die  genannten Dörfer liegen innerhalb eines Umkreises von ein bis eineinhalb 
Kilometern. 
Der Standort erfährt durch die Dörfer eine leichte Erhöhung der Rauigkeit. Dies kann die drei WEA mit ihren für 
heutige Verhältnisse relativ niedrigen Nabenhöhen von 65 m etwas beeinflussen. Darüber hinaus gibt es in der 
gesamten Umgebung  jedoch keine nennenswerten Hindernisse. Der Wind kann relativ ungestört aus allen Rich-
tungen anströmen.  

 
Abbildung 200: Panorama am VWEA-Standort Beyersdorf/Spören (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 201: Panorama am VWEA-Standort Beyersdorf/Spören (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Beyersdorf/Spören  

Anzahl/Konvertertyp 2 & 1 / E-40/6.44 & E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jul 02 - Jun 09 & Jun 99 – Jun 09 
Mittlere Reproduktion 90 % 

Tableau 112: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Beyersdorf/Spören 
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A.14.2. Brehna-Roitzsch 
Brehna liegt im Landkreis Anhalt-Bitterfeld in Sachsen-Anhalt einem Chemie- und ehemaligem Bergbaustandort. 
Der Windpark grenzt nordwestlich an das hallesche Lösshügelland und liegt im Flachland des Naturraum Bitterfel-
der Bergbaurevier. Die Region ist geprägt von Industriebrachen, Ackerflächen, kleineren und größeren Ortschaften 
und Seen. 
Im Osten des Windparks liegen in etwa zwei Kilometer Entfernung die Orte Roitzsch und Petersroda. Dahinter tut 
sich eine Naturlandschaft aus Wäldern und Seen der gefluteten Tagebaurestlöcher auf, die sich auf 10 km bis zum 
Großen Goitzschesee und zum Muldenstausee hinüber zieht. Das flache Land mit dem Windpark liegt 90 Meter 
über dem Meeresspiegel. Störungen kann man durch die umliegenden kleineren Dörfer und durch die größeren 
Orte wie Brehna im Süden, Roitzsch im Osten und Bitterfeld im Nordosten erwarten. Nur direkt aus Westen ist eine 
absolut freie Anströmung des Windparks möglich. 

 
Abbildung 202: Panorama am VWEA-Standort Brehna-Roitzsch (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 203: Panorama am VWEA-Standort Brehna-Roitzsch (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Brehna-Roitzsch  

Anzahl/Konvertertyp 7 / D8/2MW 
Nabenhöhe [m] 100 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Apr 09 
Mittlere Reproduktion 91 

Tableau 113: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Brehna-Roitzsch 
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A.14.3. Prettin 
Der Windenergieanlagen-Standort Prettin ist nach dem gleichnamigen Ortsteil der Stadt Annaburg im Landkreis 
Wittenberg im südöstlichsten Teil von Sachsen-Anhalt benannt. Die Ortschaft Prettin liegt südlich des Windparks 
am Ostufer der Elbe. Die offene Elblandschaft mit dem Fluss selbst, der Elbaue und den Altwassern und Ackerflu-
ren prägen das flache Urstromland zwischen der Dübener Heide auf der gegenüberliegenden Elbseite im Westen 
und dem locker bewaldeten Vogelschutzgebiet Annaburger Heide im Osten.  
Der Windpark liegt in einer absolut flachen Landschaft auf 77 Meter über Normalnull, die selbst im Umkreis von fünf 
Kilometern ohne jegliche Unterbrechung überall auf diesem Niveau liegt. Erst bei großräumiger Betrachtung fallen 
die 25 km westlich und im Mittel 100 m höher liegende bewaldeten Hochflächen der Dübener Heide auf. 
Der Bereich in und um den Windpark ist landwirtschaftlich genutzt. Etwa 700 m westlich der südlichsten drei Anla-
gen des Windparks liegt ein kleiner Wald. Die Straßen und die Feldränder sind teilweise von niedrigen Bäumen und 
Büschen gesäumt. Bis auf den kleinen Wald im Südwesten des Windparks kann der Wind aber in der nahen Um-
gebung von allen Seiten ungestört anströmen. 

 
Abbildung 204: Panorama am VWEA-Standort Prettin (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 205: Panorama am VWEA-Standort Prettin (Blickrichtung: S-W-N)    

VWEA-Standort Prettin  

Anzahl/Konvertertyp 10 / E-70 E4/2MW 
Nabenhöhe [m] 98 (6) & 113,5 (4) 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 07 – Jun 12 
Mittlere Reproduktion 97 % 

Tableau 114: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Prettin 
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A.14.4. Queis-Reußen 
Der Windenergieanlagen-Standort Queis-Reußen gehört zum Saalekreis und liegt im südlichen Sachsen-Anhalt 
mitten im sogenannten Chemiedreieck Halle, Merseburg, Bitterfeld unmittelbar an der Grenze zu Sachsen. Vier 
Kilometer westlich liegt Halle an der Saale. Der Windpark liegt inmitten des Halleschen Ackerlandes auf einer Höhe 
von 110 m ü. NN. Im Norden schließt sich in etwa 2.000 m Entfernung die Porphykuppenlandschaft bei Landsberg 
an. Sie trägt den Status eines Landschaftsschutzgebietes. Der Standort wird südlich von den kleinen Ortschaften 
Kockwitz, Queis und Bageritz und nördlich von Reußen begrenzt. Die Orte liegen etwa 1.000 m von der jeweils 
nächsten Windenergieanlage entfernt. Von Westen und Osten kann der Wind über die flachwellige Agrarlandschaft 
fast ungestört anströmen. 

 
Abbildung 206: Panorama am VWEA-Standort Queis-Reußen (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 207: Panorama am VWEA-Standort Queis-Reußen (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Queis-Reußen  

Anzahl/Konvertertyp 14 / E-66/18.70-3 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Nov 03 – Nov 05 
Mittlere Reproduktion 103 % 

Tableau 115: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Queis-Reußen 
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A.14.5. Schwerz 
Schwerz ist eine kleine Ortschaft und gehört zur Stadt Landsberg im Saalekreis in Sachsen-Anhalt. Der Standort, 
der etwa auf der Mitte einer gedachten Linie zwischen Bitterfeld und Halle liegt hat zwei Windenergieanlagen. Diese 
befinden sich 1,5 Kilometer nordwestlich der Ortschaft. 
Die zwei Anlagen liegen auf einer mittleren Geländehöhe von 96 m ü. NN. Etwa 900 m westlich ist eine größeres 
Gehöft umringt von vier Wohnhäusern und 300 m südwestlich liegt ein flacher Industriebau mit einer Speisereste-
entsorgungsanlage. Die Windanströmung kann aus allen Himmelsrichtungen im Umkreis von zwei Kilometern fast 
ungestört erfolgen. Auf den fast ausschließlich ackerbaulich genutzten Flächen sind nur sehr wenige Hindernisse 
wie einzelne Baumgruppen oder Sträucher innerhalb dieses Radius vorhanden. 

 
Abbildung 208: Panorama am VWEA-Standort Schwerz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 209: Panorama am VWEA-Standort Schwerz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Schwerz  

Anzahl/Konvertertyp 2 / E-66/18.70-3 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Mrz 03 – Jun 09 
Mittlere Reproduktion 110 % 

Tableau 116: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Schwerz 
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A.14.6. Weickelsdorf 
Weickelsdorf ist ein Ortsteil der Stadt Osterfeld in Sachsen-Anhalt. Der Windparkstandort liegt 16 Kilometer Luftlinie 
südwestlich von Naumburg an der Saale. 
Der Windenergieanlagenstandort hat eine typische Kuppenlage auf 305 m ü. NN. Die komplette Kuppe wird als 
Gras- und Ackerland genutzt. Etwa 100 m nordwestlich der Anlage ist ein kleines Wäldchen mit niedrigen Bäumen, 
die den Wind, der auf die wesentlich höher liegende Rotorfläche trifft, nur noch wenig beeinflusst. Die Kuppe hat 
eine sehr flache Steigung auf der westlichen Seite hinüber zur Autobahn A9. Die Steigung in allen anderen Rich-
tungen ist geringfügig steiler. Insgesamt betrachtet hat der Standort den Charakter einer sehr abgeflachten Kuppen-
lage mit einer gemächlich abfallenden Hangneigung von bis zu 0,001 Grad. Von allen Himmelsrichtungen aus kann 
der Wind aufgrund der exponierten Lage ungestört anströmen. 

 
Abbildung 210: Panorama am VWEA-Standort Weickelsdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 211: Panorama am VWEA-Standort Weickelsdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Weickelsdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40 
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Sachsen-Anhalt 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Feb 98 – Feb 11 
Mittlere Reproduktion 102 % 

Tableau 117: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Weickelsdorf 
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A.15 Thüringen 
A.15.1. Beiersdorf 
Der Windenergieanlagen-Standort Beiersdorf gehört zum Landkreis Greiz und liegt im östlichen Thüringen im sanft 
gewellten Geländerelief des Altenburger-Zeitzer Lössgebiets. 
Der Windpark liegt auf einer Höhe von 290 m ü. NN. in einer Entfernung von 200 m zur Grenze zu Sachsen-Anhalt. 
In seiner näheren Umgebung sind zwei Ortschaften. Im Südwesten liegt 800 m entfernt Heukewalde und 400 m im 
Südosten liegt Beiersdorf. Im Norden fließt an der Grenze zu Sachsen-Anhalt der Lindenberger Schnauder von 
Südwest nach Nordost eingefasst von einem bis zu 20 Meter hohen Baum und Gehölzstreifen. Die nahe an diesem 
Streifen liegenden Anlagen haben eine Nabenhöhe von 135 bis 143 m und diese werden nicht gestört. Die niedri-
gen Anlagen des Windparks mit 46 und 74 Metern Nabenhöhe liegen über 500 Meter entfernt von den Bäumen und 
werden daher nur leicht beeinflusst werden. Südlich der Windenergieanlagen liegt in 70 Metern Entfernung auf ei-
ner dreieckigen Fläche mit den Kantenlängen 450, 350 und 250 Metern eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Sie ist 
wie der Hang auf dem sie liegt nach Süden leicht geneigt und fällt 10 m zur Verbindungsstraße zwischen Heuke-
walde und Beiersdorf ab. 
Nur von den zwei Ortschaften und dem Gehölzstreifen sind leicht erhöhte Rauigkeiten zu erwarten. Die Umgebung 
des Windparks besteht ansonsten ausschließlich aus landwirtschaftlichen Flächen. Die Orografie weist nur leicht 
gewellte und fließende Höhenstrukturen auf. Hindernisse sind kaum vorhanden. Insgesamt haben diese sonst übli-
chen Faktoren hier nur geringen Einfluss auf das lokale Windfeld. Der Wind kann von nahezu allen Seiten unge-
stört anströmen. 

 
Abbildung 212: Panorama am VWEA-Standort Beiersdorf (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 213: Panorama am VWEA-Standort Beiersdorf (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Beiersdorf  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-101/3MW 
Nabenhöhe [m] 135,4 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 14 – Okt 15 
Mittlere Reproduktion 96 % 

Tableau 118: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Beiersdorf 
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A.15.2. Gütterlitz 
Gütterlitz ist ein Ortsteil der Landgemeinde Auma-Weidatal im Landkreis Greiz in Thüringen. Der Windparkstandort 
liegt östlich der Autobahn A9 etwa auf halber Strecke zwischen Gera und Schleitz. 
Er liegt auf einer 430 m ü. NN hohen Kuppe, die nach Nordwesten zur Kleinstadt Triptis abfällt. Die WEA im Osten 
des Windparks liegen etwa 50 bis 150 m entfernt von einem weiter östlich dahinter liegenden Waldes. Außer von 
der Waldseite kann der Wind aufgrund der exponierten Lage ungestört anströmen. 

 
Abbildung 214: Panorama am VWEA-Standort Gütterlitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 215: Panorama am VWEA-Standort Gütterlitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Gütterlitz  

Anzahl/Konvertertyp 3 & 1 & 1 / E-40/5.40 & E-66/15.66 & TW 1.5s 
Nabenhöhe [m] 65 & 67 & 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 98 - Feb 11 (E) & Jan 10 – Sept 13 (TW) 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 119: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Gütterlitz 
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A.15.3. Heukewalde 
Heukewalde ist eine Gemeinde im Süden des thüringischen Landkreises Altenburger Land.  
Die kleine Windenergieanlage mit 48 Metern Nabenhöhe liegt auf einer Streuobstwiese in Dorflage hinter einem 
Gehöft. Sie steht auf einer kleinen Kuppe und das Fundament liegt auf 299 m über NN. und etwa 10 Meter über 
dem Niveau von Heukewalde. In den Richtungen Nord über Ost bis Südost schließt sich in 70 Metern Entfernung 
ein Wald an, der für eine Anströmung aus diesen Richtungen ein massives Hindernis darstellt. Nur von Westen ist 
eine Anströmung möglich, die durch die Häuser von Heukewalde gestört wird. Mit der für heutige Verhältnisse sehr 
niedrigen Nabenhöhe kann unter den eher schlechten Standortbedingungen kein guter Jahresertrag erwartet wer-
den. 

 
Abbildung 216: Panorama am VWEA-Standort Heukewalde (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 217: Panorama am VWEA-Standort Heukewalde (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Heukewalde  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40  
Nabenhöhe [m] 48 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Dez 95 – Nov 11 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 120: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Heukewalde 
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A.15.4. Kleinfalka 
Kleinfalka gehört zu Falka und liegt auf einer Anhöhe im südöstlichsten Teil der kreisfreien Stadt Gera in Thüringen. 
Der Windpark umfasst vier Windenergieanlagen und liegt auf einem flachen Mittelgebirgsrücken, der nach Westen 
und Süden ins Elstertal abfällt.  Die nähere Umgebung des Windparks, der auf einer mittleren Höhe von 338 m ü. 
NN. liegt, besteht aus Ackerflächen mit wenigen kleinen Waldstücken. Im Umkreis von etwa 800 bis 1.000 Metern 
liegen in den Haupthimmelsrichtungen vier kleinen Ortschaften, die die 85 m hohen Anlagen (Nabenhöhe) nur be-
dingt beeinflussen. Nur der Standort der mittleren der hinteren drei Anlagen lässt durch seine Lage 80 m neben 
einem landwirtschaftlichen Betriebsgebäude und einem Wäldchen in unmittelbarer Nähe höhere Rauigkeiten erwar-
ten. Die Anströmung von West und Südwest kann als annähernd frei bezeichnet werden. 

 
Abbildung 218: Panorama am VWEA-Standort Kleinfalka (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 219: Panorama am VWEA-Standort Kleinfalka (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Kleinfalka  

Anzahl/Konvertertyp 4 / MD77  
Nabenhöhe [m] 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 10 – Sept 15 
Mittlere Reproduktion 108 % 

Tableau 121: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Kleinfalka 
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A.15.5. Naundorf (TH) 
Naundorf ist ein Ortsteil der Gemeinde Starkenberg im Landkreis Altenburger Land in Thüringen. Der Windpark 
Naundorf liegt in einem leicht welligen Relief der Altenburger-Zeitzer Lösshügellandschaft, das auf einer Linie von 
Südwesten nach Nordosten auf einer Länge von vier Kilometern etwa 40 m abfällt. 
Die Anlagen liegen 700 m nördlich von Naundorf teilweise auf dem Sandlagerplatz der Starkenberger Baustoff 
GmbH. Die zugehörige Kies- und Sandtagebaugrube liegt ein Kilometer nördlich des Windparks, der zum einen Teil 
auf der Gemarkung Kraasa und zum anderen Teil auf der Gemarkung Naundorf liegt. Die Windenergieanlagen 
liegen im Mittel auf einer Höhe von 250 m ü. NN in einer relativ flachen nach Nordosten leicht abfallenden Umge-
bung. Im Süden um die Anlagen liegen die größeren Ortschaften Starkenberg, Naundorf und Kayna (von Ost nach 
West). In noch engerem Umkreis von teilweise weniger als 1.000 m liegen nahezu in allen Himmelsrichtungen klei-
ne Dörfer. Im Norden des Windparks zieht sich von Ost nach West ein bewaldeter Streifen entlang eines Wasser-
laufes. Um den sehr stark durch den Bergbau geprägten Standort liegen ackerbaulich genutzte Flächen. Neben 
dem genannten Waldstreifen und den umliegenden Dörfern gibt es keine größeren Hindernisse. Insgesamt kann 
der Standort in seiner Oberflächenbeschaffenheit als sehr heterogen bezeichnet werden. Es kann aber trotzdem 
von einer nur sehr leicht gestörten freien Anströmung der 119 bis 140 Meter (Nabenhöhe) hohen Anlagen ausge-
gangen werden. 

 
Abbildung 220: Panorama am VWEA-Standort Neundorf (TH) (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 221: Panorama am VWEA-Standort Naundorf (TH) (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Naundorf (TH)  

Anzahl/Konvertertyp 5 / E-82 E2/2.3MW  
Nabenhöhe [m] 138,4 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Aug 12/Dez 13 – Okt 15 
Mittlere Reproduktion 94 % 

Tableau 122: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Naundorf (TH) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
162 

A.15.6. Pontewitz 
Der Einzelstandort liegt 400 m nördlich von Pontewitz in einem eher flachen Teil der Altenburger-Zeitzer Lösshügel-
landschaft. Der Gutshof Pontewitz ist ein Ortsteil der 800 m östlich gelegenen Gemeinde Dobitschen im Landkreis 
Altenburger Land in Thüringen.  
Der Standort liegt in einer Höhe von 259 m ü. NN. inmitten agrarwirtschaftlich genutzter Flächen. Nur entlang der 
Flur- und Feldwege sind vereinzelte Bäume gewachsen. Größere Rauigkeiten werden durch die umgebenden Sied-
lungen geliefert. Insgesamt kann der Standort, der fast keine landschaftlichen Hindernisse in der Umgebung hat als 
frei anströmbar gewertet werden. Das Relief im weiteren Umfeld ist als leicht wellig zu bezeichnen. 

 
Abbildung 222: Panorama am VWEA-Standort Pontewitz (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 223: Panorama am VWEA-Standort Pontewitz (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Pontewitz  

Anzahl/Konvertertyp 1 / E-40/5.40  
Nabenhöhe [m] 65 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jan 98  - Sep 15 
Mittlere Reproduktion 106 % 

Tableau 123: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Pontewitz 
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A.15.7. Schilbach 
Der Windenergieanlagen-Standort liegt nördlich von Schilbach im Saale-Orla-Kreis in Thüringen. Er liegt im Land-
schaftsraum Ostthüringer Schiefergebirge und besitzt eine sehr markante und heterogene Geografie. 
An der kompletten Nordseite des Windparks befindet sich ein Wald, der mit seiner südlichen von West nach Ost 
verlaufenden Waldkante direkt (50 m) an den Windpark grenzt. An der Windparkwestseite verläuft bis zu 50 m 
tiefer in einer Tallage die Bundesautobahn A 9 und drei Kilometer weiter das Saaletal mit der Bleilochtalsperre. Im 
Süden liegt auf südlichen geneigter Hanglage die Ortschaft Schilbach. Im Osten liegt das Industriegebiet Kapelle 
und die Bundesstraße 2. 
Orografisch muss man den Windpark mit seinen heute 11 Anlagen in mindestens zwei Zonen, einer westlichen und 
einer östlichen aufteilen. Denn die WEA liegen an den Hangseiten zweier schwach ausgeprägten aber dennoch 
sichtbaren Bergkuppen. Die vier westlichen Anlagen liegen auf den Flächen des seicht abfallenden Südhangs einer 
Kuppe, die ihre maximale Höhe gleich nach der nördlichen Waldkante hat. Die sieben östlichen Anlagen liegen am 
West- und Nordwesthang der Kuppe auf dessen Gipfelplateau das Industriegebiet Kapelle mit mehreren großen 
Hallen liegt. 
Das unmittelbare Gebiet um die Windanlagen besteht aus ackerbaulich genutzten Flächen. In der Nähe (nördlich) 
aber auch weiträumiger betrachtet handelt es sich aber um eine Region, die flächenmäßig zu über der Hälfte aus 
Wald besteht. Das Windfeld liegt in leicht komplexem Gelände. Eine freie Anströmung erfahren die Windenergiean-
lagen am besten, wenn der Wind aus Südwesten kommt. Denn hier liegen die kleineren Kuppen und Wälder meist 
tiefer als die Standorte der Windenergieanlagen. Die weiter oben liegenden Anlagen können unter Umständen zu-
dem von Beschleunigungseffekten des Windes am Hang beim Überströmen der Kuppen profitieren. Insgesamt 
betrachtet ist der Standort als typischen Mittelgebirgsstandort zu betrachten.  

 
Abbildung 224: Panorama am VWEA-Standort Schilbach (Blickrichtung: N-O-S)   

 
Abbildung 225: Panorama am VWEA-Standort Schilbach (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Schilbach  

Anzahl/Konvertertyp 1 & 6 & 1 & 1 & 1 & 1 / E-70 E4/2.3MW & E-66/18.70 & E-66/20.70 & E-40/5.40 & 
E-101/3MW & E-92/2.35MW  

Nabenhöhe [m] 113,5 & 98 & 98 & 65 & 149 & 138 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Thüringen 

Komplexität des Geländes 
nach IEC nicht komplex 

Auswertezeitraum Jun 09 – Jul 15 & Jan 03 – Jul 15 & Nov 04 – Jul 15 & Jan 07 – Jun 13 & Sept 14 
– Jul 15 & Sep 14 – Jul 15 

Mittlere Reproduktion 104 % 
Tableau 124: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Schilbach 
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A.16 Tschechien 
A.16.1. Krystofovy Hamry West 
Der Windpark befindet sich südwestlich des Speichersees Preßnitz und 6,5 km südlich von der deutschen Grenze 
entfernt auf einer nicht landschaftlich genutzten Freifläche in einer Geländehöhe von über 800 m ü. NN. Nach Wes-
ten liegt ein bewaldeter Hügel, der die nördlichste Windkraftanlage abschattet. In der Umgebung sammeln sich 
einige, höher als der Standort liegende, bewaldete Hügel, die die freie Anströmung auf Nabenhöhe aber nur leicht 
beeinflussen sollte. 

 
Abbildung 226: Panorama am VWEA-Standort Krystofovy Hamry West (Blickrichtung: S-W-N)   

VWEA-Standort Krystofovy Hamry West  

Anzahl/Konvertertyp 24 / E-82 E1/2MW  
Nabenhöhe [m] 78 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Tschechien 

Komplexität des Geländes 
nach IEC z.T. komplex 

Auswertezeitraum Mrz 08 – Mai 13 
Mittlere Reproduktion 100 % 

Tableau 125: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Krystofovy Hamry West 
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A.16.2. Nove Mesto 
Die Windkraftanlagen vom Typ E-70 mit 85 m Nabenhöhe stehen lokal exponiert auf einem Hügel 1 km südlich der 
Ortschaft Nove Mesto in Tschechien auf einer Lichtung umringt von Baumbeständen mit einer Gesamthöhe von 
ungefähr 10 – 15 m. Die Geländehöhe beträgt um die 850 m ü. NN. Während die Anlagen hinsichtlich des Reliefs 
gut angeströmt werden ist der anströmende Wind von einer insbesondere durch die Waldflächen erhöhten Umge-
bungsrauigkeit beeinflusst. 

 
Abbildung 227: Fotoaufnahme am VWEA-Standort Nove Mesto (Blickrichtung: ONO)   

VWEA-Standort Nove Mesto  

Anzahl/Konvertertyp 3 / E-70/2MW  
Nabenhöhe [m] 85 
Lage (Landschafts-
raum/Region) Tschechien 

Komplexität des Geländes 
nach IEC komplex 

Auswertezeitraum Aug 06 – Mai 13 
Mittlere Reproduktion 82 % 

Tableau 126: Informationen zum betrachteten VWEA-Standort Nove Mesto 
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Anhang B: Kartenwerk 
B.1 Windpotenzial, Windleistungsdichte und ermittelte Un-

sicherheiten für 50 m Nabenhöhe 

 
Abbildung 228: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 50 m Nabenhöhe 
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Abbildung 229: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 50 m Nabenhöhe 
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Abbildung 230: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 50 m Nabenhöhe  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
169 

B.2 Windpotenzial, Windleistungsdichte und ermittelte Un-
sicherheiten für 80 m Nabenhöhe 

 
Abbildung 231: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 80 m Nabenhöhe 
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Abbildung 232: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 80 m Nabenhöhe 
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Abbildung 233: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 80 m Nabenhöhe  
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B.3 Windpotenzial, Windleistungsdichte und ermittelte Un-
sicherheiten für 140 m Nabenhöhe 

 
Abbildung 234: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 140 m Nabenhöhe  
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Abbildung 235: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 140 m Nabenhöhe  
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Abbildung 236: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 140 m Nabenhöhe  
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B.4 Windpotenzial, Windleistungsdichte und ermittelte Un-
sicherheiten für 170 m Nabenhöhe 

 
Abbildung 237: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 170 m Nabenhöhe  
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Abbildung 238: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 170 m Nabenhöhe  
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Abbildung 239: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 170 m Nabenhöhe  
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B.5 Windpotenzial, Windleistungsdichte und ermittelte Un-
sicherheiten für 200 m Nabenhöhe 

 
Abbildung 240: Modelliertes Windpotenzial im Freistaat Sachsen in 200 m Nabenhöhe  
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Abbildung 241: Modellierte Windleistungsdichte im Freistaat Sachsen in 200 m Nabenhöhe  
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Abbildung 242: Ermittelte Unsicherheiten des modellierten Windpotenzials im Freistaat Sachsen in 200 m Nabenhöhe  
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